a 


einem Treuberhältnig bete Weſelaſchaft ſich zu 


orge 


Beawgspreis: Durf umere Boien frei ins Haus 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1.— iotz Be; 
woraus zafılbat. 


* 


Heut taarschiert das ganze deutsche Volk 
————ñ — 


Adel der Arbeit 


Das Gelöbnis des i. Mai 
Von 
Hans Schadewaldt. 
effeneine Klaſſen, keine Parteien, 


$ Negoismen, ſondern eine Bewegung, ein 
ein Reich, ein Führer, ein Deutſchland! 


Aus der Sphäre marxiſtiſcher Klaſſenkampfhetze 
und internationalen Verbrüderungsrummels iſt 


keine Inter 


ber I. Mai im neuen Deutſchland zum Ehren- 
tag der nationalen Arbeit erhoben wor⸗ 


den. Was einſt unter blutrotem Banner gegen 
Bourgeoiſie und Kapitalismus demonſtrierte, iſt 
heute im Zeichen des Hakenkreuzes zur Volks⸗ 
gemeinſchaft zuſammengewachſen; was einſt der 
Arbeit fluchte, erkennt heute wieder die Arbeit 
als Segen an. Nicht die Not völkiſcher und 
ſozialer Zerriſſenheit, ſondern der Sieg der 
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung hat uns das 
Ethos der Deutſchen Arbeit gebracht und damit 
die ſoziale Ehre und das ſoziale Recht 
r Gemeinſchaft ſo feſt verankert, daß 
weder vo Unternehmer- noch von Arbeitnehmer- 
i nde, zerſetzende Machtmittel ange- 
wandt werden können, um den Arbeitsfrieden zu 
% s Wohlaller Schaffen den ift 
oberſtes Geſetz. Damit ift ein ſozialer 
Grund gelegt, der zuſammen mit dem erfreulich 
riſchreitenden Abbau der Arbeitsloſigkeit jene 
zer rung enporwachſen läßt, zurch die allein 
pie Bo! sgemeinſchaft zu einem Schickſalsbunde 
aller p alle wird. Als wir vor einem Jahr den 
erſten deutſchen Feiertag der nationalen Arbeit be- 
gingen, fanden wir hoffnungsvoll im Anfang des 
srgomffetorijchen Aufbaues — heute liegen Erfolge 
in der efreiung bon marxiſtiſchen und kapitali⸗ 
Hckn Justen vor, wie ſie auch der kühnſte Opti⸗ 
mismus in ſo kurzer Zeit kaum für möglich gehal- 
1 leder werktätige Deutſche fidh 
wieber als Arbeiter fühlt und mit dieſem 
Benubtien die Vorſtellung von dem Adel und der 
Ehre der beutſchen Arbeit verbindet, daß jeder Ar- 
1 * Volksgenoſſe wieder die Ver⸗ 
pflichtung r Achtung voreinander ſpürt 
und Betriebsführung 
Vp ennen le Shaf- 
ſenden mit einem neuen en 1 50 an 
und den Erfolg ibrer Arbeit erfüllt, das iſt ein 
wahrhaft hiſtoriſche Geschenk Adolf Hitlers, 
für das unſer ganzes Volk nicht dankbar genug 
ſein kann. 1 
Die Arbeit it die Quelte unferes 
BWiederaufftieg®; aber dieſe Quelle drohte 


— Zotz monatlich 
derungsgebüfr), im 
tliche Postämter ın Polen nehmen Bezugsbestellungen ents 
gegen. Die „Ofraeutyche Morgenpofi" erfcheın: Jiebenmal in aer Woche, 
früßmorgens — auch Sonntags und Montags —, mit zaßilteichen Beilagen, 
sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Ofideutfche Morgen- 

- Durch höh. Gewalt Hervorgerufene Betriebsftörungen, Streiks ufw. begründen 
Keinen Anfpzuch auj Rückerffattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung, 


Aufruf Reichsregierung 
Dr. Goebbels empfängt die Arbeiter aus dem Reich 


Auf Einladung der Reichsregierung nehmen, 
wie ſchon im vorigen Jahre, annähernd 70 Ar- 
beiter- und Bauernführer aus dem ganzen Reich 
am Staatsakt auf dem Tempelhofer Feld teil, Die 
Volksgenoſſen trafen im Laufe des Montag vor⸗ 
mittag 
Um 10.45 Uhr traf das erſte Flugzeug aus Rott- 
bus kommend mit vier Gäſten ein., 


ein Gleiwitzer, ein Breslauer und zwei 
Bergarbeiter aus dem Grubenbezirk 


in ihren maleriſchen Bergmannstrachten. Staats⸗ 
rat Görlitzer hieß fie in Berlin herzlich will. 
kommen. 
acht Arbeiter- und Bauernvertreter, aus Frank- 
furt, Karlsruhe und 


EEE ET TEEN. 


der Volkseinigung, die heute Deutſchland der gan- 
zen Welt vorführt, iſt ſeinem Sinn und ſeiner 
Bedeutung nach das bedeutendſte Ergebnis des Re- 
gierungswerkes Adolf Hitlers, weil es das fittlich 
reifſte und im tiefſten Kern chriſtlichſte aller Er- 
folge des Führers iſt. 8 


Das Gelöbnis des Tages der Deutſchen Arbeit 


Führende Wirtschaftszeitung 


Gesciäftssiellen des Verlages: Katowice, ul Wojewodeka 9%, und 
Pszczyna, ul Mickiewicza 26. 


* x 
igen wird eine Gewähr nicht übernommen. Bei Pia 
eich oder 


fflag, Bei gerichtlicher Beitreii Vergleich o 
in Feral. N Annei pie — he — Geridussta 


50 


Fü: unverlangte Beiträge wird eine Hartung nıcht übernommen, 


[Telegraphiſche Meldung) . 


Berlin, 30. April. Der Reichspräſident und die Reichsregierung veröffentlichen zum 1. Mai folgenden gemeinſamen Aufruf: 

„Zum erſten Male in unſerer Geſchichte iſt der innere Bruder zwiſt beſeitigt und die Einigkeit 
allet Deutſche n erreicht. Was unſere Väter ſeit Jahrhunderten erſehnt haben, iſt damit Wirklichkeit ge⸗ 
worden. Auf dieſer Grundlage hat das Deutſche Volk im letzten Jahr Großes geleiſtet. Mit den Waffen des 
Friedens find ſiegreiche Schlachten gegen Not und Elend, gegen Arbeitsloſigkeit und 
Verzweiflung geſchlagen worden. Die heutige Generation kann das ſtolze Gefühl haben, daß fie ihre volle 
Pflicht getan hat und damit vor dem Urteil der deutſchen Geſchichte beſtehen wird. Unſer Dank gilt dem gan⸗ 
zen deutſchen Volke für dieſe für alle Zeiten beiſpielhafte Leiſtung. Die Nation kann ihren nationalen Feier⸗ 


tag am 1. Mai mit Stolz und innerer Genugtuung begehen. ta 
Berlin, den 30. April 1934. 
Der Reichspräſident a Die Reichsregierung 


gez. von Hindenburg. gez. Adolf Hitler.“ 


mend. ein. Die Gäſte wurden in feſtlich ausge⸗ 
ſchmückten Wagen in die Stadt gebracht. 
Während der Ankunft der Flugzeuge auf dem 


Tempelhofer Feld, mit den Arbeiterführern aus 
dem Reich an Bord, 


Das Hamburger Kind im blauen Matroſen⸗ 
ſweater antwortet ihm, daß er fih wohl auf Pere 
lin freue, aber von den Berlinern ber 
läufig nicht viel halte. \ i 

Dr. Goebbels nimmt fofort die Berliner in 
Schutz mit der Bemerkung, er habe ja auch eine 
Berlinerin zur Frau, worauf der Ham⸗ 
burger ihm ſchlagfertig ſagte: „Hoffentlich find 
Sie mit Ihr auch zufrieden?“ Schallendes Ge⸗ 
lächter übertönte das Motorengebrumm der wei⸗ 


EBEN 12 . ter angekommenen Flugzeuge. Für jeden ein⸗ 
ſtürmiſch begrüßt von den Fluahafen⸗Gäſten. Der zelnen hatte der Miniter ein freundliches Wort. 
Miniſter begrüßte jeden einzelnen Arbeiterver⸗ 


we und unterhielt fih mit ihnen über ihr Im ganzen trafen im Laufe des Mittags A 
ommen und über ihre Arbeit. Ein luſtiger Ge- zy b 2 F 
dankenaustauſch ſetzte bald ein, und in einer Un-] annähernd 100 Gäſte aus dem Reich mit BA 
terhaltung mit einem Hamburger Fiſcher, 10 Flugzeugen auf dem Tempelhofer Feld 
der übrigens auch Fiſcher heißt, entſpann ſich f Ry 
folgender amüſanter Dialog: ein. Sie wurden im geſchloſſenen Zuge nach den 


r, ir ſich] Hotels geſchafft. Die Reichsregierung hat es ſich 
. Dr Goebbels fragt den Fiſcher, ob er fid nicht nehmen laſſen, die beiten Berliner Hotels 
ſehr auf Berlin freue. den Arbeiterführern zum Aufenthalt zu geben. 


Mittellandkanal 
nicht vor Adolf⸗Hitler⸗Kanal! 


auf dem Tempelhofer Feld ein. 


erſchien unerwartet Reichsminiſter 
Dr. Goebbels auf dem Flughafen, 


Senftenberg, 


Bald darauf traf das Flugzeug mit 


Stuttgart kom⸗ 


c 


zu verfiegen, als die Rufe nach Freizeit und Brot, 


d i Kundgebungen 
durch die Lande hallten b dem Nöchſten 
Feind, ſich in Eigennuß EUR obne Rückiich 
auf das Wohl aller, auf Volk und Vaterland. So 


+ 5 ; d Kr 
eringſten Vorteile, Freude un aft zu beithe. 
a Und heute? Frühling und Frende — nS 


wieder 


bindet uns alle, die wir Brüder und Schweſtern 
einunddesſelben Deutſchlands find! Es geht Dich 
an und Dich und Dich und Dich, Euch alle, 
uns alle, die wir das Deutſche als höchſten 
irdiſchen Wert erkennen und wünſchen, daß im 
Deutſchen alles das ewig und beſtändig bleibe 
und wieder ursprünglich und rein werde, was 
uns groß gemacht hat in unſerer Geſchichte: 
die Beſinnung auf Blut und Boden, das völ- 
tijde, das chriſtliche, das ſoziale Brin- 
zip. Uns felber über alles treu, werden wir 
durch Treue und Arbeit wieder die Freiheit 
und Ehre zurückgewinnen, die uns die Zukunft 
als geſundes, vorwärtsſtrebendes Volk garan- 
tieren! 


Gauleiter Brückner bei der Eröffnung der 2. Ranserner Schleuse — 
Grundsteinlegung zum Kanalbau am Sonntag vor Pfingsten 


(Eigener Bericht!] 


Oberpröſident Brückner bezeichnete u. g. 
die Oderſtrombauverwaltung als eine weſentliche 


Breslau, 30. April. Montag mittag wurde 
durch den Oberpräſidenten und Gauleiter Hel- die Od ein. j 
muth Brückner in Gegenwart des Minifterial | Delferin in der 8 eitsſchlacht in 
rats Krieg vom Reichsverkehrsmimiſterium] Schleſien. Der berpräſident bat den Vertreter kA 
die zweite Ranſerner Schleuſe eröffnet. Regierungs- des Reichsverkehrsminiſters, die großen Sor- 
baurat Schlette ſchilderte die Entſtehungs⸗[gen der Oderſtrombauverwaltung zur Kenntnis 
1 7 8 der ek und ne auf de zu nehmen, und i 
niſche Sonderheiten hin, um dann dem O er⸗ PR 8 158 
präſidenten die Fertigſtellung und die Bereit- dem Miniſter nochmals vorzutragen, 
ſchaft zur Inbetriebnahme zu melden. daß der Mittellandkanal 


y on 5 


. 
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6) Nummer der 
n Morgenpoſt“ 


[Telegraßhbiſche Meldung) i 


Berlin, 30. April. In Fortführung der Maßnahmen zur Reichsreform Hal der Reichspräfident 
auf Vorſchlag des Reichskanzlers ein neues Reichsminiſterium für Wiſſenſchafk, Er- 
ziehung und Volksbildung geſchaffen und auf dieſen Poſten den Preußischen Kultusminiſter Bern 
hard Ru ſt berufen, der gleichzeitig bis zur anderweitigen Regelung dasfelbe Amt in Preußen beibehält. 


eher fertig werden dürfe, bis der 


N 


ſtraße vollendet fei. 


Einmal um der Gerechtigkeit willen, dann aber auch, 
um 1 von der Reichsregierung verkündeten 
ftpolitif willen und ſchließlic im Hinblick 

uf, das Verſprechen des königlichen Preußens 
eichen des Hakenkreuzes einzulöſen. Die 
ſche Oderſtrombauverwaltung und er als 

f jeien- gewilt, alles zu tun, damit diejes Ziel 


Der Oberpräſident gab weiter ſeiner 
Freude Ausdruck, daß es ihm gelungen 
ſei, vor wenigen Wochen auch für Ober⸗ 
ſchleſien die praktiſche Hilje ers 

reicht zu haben, um den Adolf- 
Hitler Kanal fertigzuſtellen, deffen 
Grundſteinlegung am Sonntag 

vor Pfingſten ſtattfinden ſoll. 


i Auch mit dieſem Kanal werde der Oderſchiffahrt 
das Aue Verfügung geſtellt, was fie brauche. Er- 
freulicherweiſe ſei es ihm gelungen, 


in Schleſien ſelbſt widerſtreitende Rich⸗ 
tungen von Behörden, Induſtrie⸗ und 
Verwaltung in jeder Hinfiht zu be ⸗ 
ſeitigen und auf eine einheit- 
liche Linie zu bringen. 


en Staat, deſſen Staatsidee die Parole 
ſei: Gemein nutz geht vor Eigen nutz! 
dürfe nicht mehr über Zuſtändigkeitsgrenzen 
ſtolpern, und deshalb jeien Verwaltungsſtellen 
heute mit Männern beſetzt, die aus der Freiheit 
ihrer Perfſönlichkeit bereit feien, die Reſforts 
auf einer einzigen Linie zu vereinen. 
Darauf übergab der Oberpräſident die 
Schleuſe mit der Hoffnung, daß fie ihre Muf- 
gaben erfüllen möge. Miniſterialrat Krieg 
vom Reichsverkehrsminiſterium unterſtrich, daß 
die zweite Ranſerner Schleuſe einen wichtigen 
Schritt vorwärts auf dem Wege zur Ver⸗ 
bvollkommnung der Oderſchiffahrt 
bedeute. Sie kürze die Reichsferne Schleſiens 
ab und führe der Provinz wieder Brot und 
Leben zu. Er fei glücklich, daß es gelungen 
Sei, auch in dieſem Jahre wieder Mittel für die 
derwaſſerſtraße freizubekommen, jomoh, 
für den Adolf⸗Hitler⸗Kanal wie für die 
Staubecken von Serino und Tura wa, 
far den Ausbau der mittleren Oder und 
für die Oderverlegung bei Ratibor. 
Unter den Klängen der Kapelle des Marine⸗ 
ſturmbannes paſſierte der Dampfer die Schleuſe, 
don dem Sirenengeheul aller Fahrzeuge begleitet. 


Roter 1. Mai in New Port 


(Telegraphiſche Meldung.) 


New Pork, 30. April. Die New⸗Norker Polizei 
hat für die marxiſtiſchen Maifeiern, an denen 
ſchätzungsweiſe 250 000 Perſonen teilnehmen wer⸗ 
den, die größten Vorbereitungen getroffen 
Die Kommuniſten tragen ſich mit der Abſicht 
„Proteſtabordnungen“ zum deutſchen und zum ku⸗ 
$ baniſchen Konſulat zu ſchicken. Ein großer Zug 
mit roten Bannern. Sprechchören wi. wird fid 
durch die Straßen New Yorks bewegen. Zur Be 
wachung des Zuges, in dem auch 3000 Kinder 
Feen werden, ſind nicht weniger als 1175 
Bi iziſten aufgeboten. Der Zug geht zum Union 
Sauare, einem aroßen Platz, den die Sozialiſten 
jetzt erſtmalig den mit Gewalt drohenden Kommu. 
niſten überlaſſen mußten. In Chic ago ſind die 
öffentlichen Gebäude unter ſcharfe Bewachung ge 

ſtellt worden. 


Weitere Verbilligungen im 


Fernſprechweſen 


Der Reichspoſtminiſter hat auf die vom Deut- 
5 induſtrie⸗ und en geäußerten 
Münide nach Verbilligung des Fern ⸗ 

ſprechweſens erklärt, daß inzwiſchen die 

Grundgebühren für Fernſprech⸗ 

hauptanſchlüſſe im Durchſchnitt um faſt 

ein Viertel geſenkt wurden. Es fei ferner 
beabſichtigt, den Tarif für Nebenitellenan- 

lagen und Zuſatzein richtungen umzu⸗ 
ſtellen und ganz auf die Zählung von Apparat- 
beiträgen zu verzichten. Weitere Gebühren- 

; een geftatte die Finanzlage der Deut 
ſchen Reichspoſt zur Zeit leider nicht. Hierzu 

wird noch erklärt, daß die Reichspoſt gegenwärtig 
damit beſchäftigt ſei, das ganze Nebenſtel⸗ 
lenweſen, bei dem es noch eine Vielzahl von 
uneinheitlichen Vorſchriften gebe, 3 reorgani⸗ 
jieren. Dabei fei auch in Ausſicht genommen, 
den Beitrag zu den Anlagekoſten für Neben: 
ſtellen ganz zu ſtreichen. 


Dem Emigrantenprofeſſor Gumbel ift der 
Lehrſtuhl am Lyoner Inſtitut für Finanz- und 
Verſicherungswiſſenſchaften bis auf weiteres ent⸗ 
zogen worden, weil er ſich in die innere Poli ⸗ 
En Frankreichs kritiſierend eingemiſcht 
atte. 


Ruſt wird amtlich mitgeteilt: 


über die Errichtung des Reichsminiſteriums für 
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung voll⸗ 
zogen. 


Wiſſenſchaft ein Reichsminiſterium errichtet. Der 


Zu der Ernennung das Reichskultusminiſters 


„Der Herr Reichspräſident hat einen Erlaß 


3 Dieſem Erlaß zufolge wird für das ge- 
ſamte Erziehungs-, Bildungs- und Unterrichts- 
weſen des Reiches ſowie für die Aufgaben der 


Leiter dieſer Behörde führt die Bezeichnung 
„Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er- 
ziehung und Volksbildung“. Die ein⸗ 
zelnen Aufgaben des Reichsminiſteriums für 
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung be⸗ 
ſtimmt der Reichskanzler. Cr beſtimmt 
auch die Aufgaben, die aus dem Geſchäftsbereich 
der beteiligten Reichsminiſterien auf das neue 
Miniſterium übergehen, und zwar auch dann, 
wenn hierdurch der Geſchäftsbereich der betroffe⸗ 
nen Miniſterien in den Grundzügen berührt wird. 

Zum Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er⸗ 
ziehung und Volksbildung hat der Herr Reihs- 
präſident auf Vorſchlag des Reichskanzlers Adolf 
Hitler den Preußiſchen Miniſter für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt und Volksbildung, Ruſt, ernannt, 
der bis zur anderweitigen Regelung gleichzeitig 
in dieſem Amt verbleibt.“ 


Dieſen Maßnahmen iſt ein 


Briefwechſel zwiſchen dem Reihs: 
kanzler und dem Preußiſchen 
Minifterpräfidenten Göring 

vorangegangen, in dem der letztere dem Reichs⸗ 
kanzler entſprechende Vorſchläge unterbreitet hatte. 
In dem Brief Görings an Adolf Hitler vom 
17. April hieß es: i 
„Der preußiſche Miniſterpräſident. 

Berlin, den 17. März. 


Seit jeher habe ich mich bemüht, den Auf- 
bau des deutſchen Einheitsſtaates 


ten Reich zu fördern, wo immer ich konnte. 
Insbeſondere habe ich auch, ſeitdem ich durch Ihr 
Vertrauen, Herr Reichskanzler, an die Spitze der 
Preußiſchen Staatsregierung geſtellt worden bin, 
mich unabläſſig bemüht, die 


Vereinheitlichung und Erneuerung 
des Reiches im nationalſozialiſtiſchen 
Sinne von Preußen aus voranzutreiben. 
In dieſer Linie li ine Reihe von M ie 
15 ble sie e lung 9 85 


gangenen Jahre getroffen hat. In dieſer Linie 
liegt auch meine bereits im Herbſt abgefaßte 


Denkſchrift zur Reichsreform, 
die die Schaffung von Reichs⸗ 
gauen an Stelle der bisherigen 
Länder vorfieht. 
Nachdem im Verfolg der unter Ihrer Führum 
zu Be DA fare ing Re hs Erwin 
gungen über die Fortſetzung der 
die zur Verabſchiedung des Geſetzes über den 
Neuaufbau des Reiches vom 30. Januar 1934 ge⸗ 


führt haben, ein neuer weit ausgreifender Schritt D 


zur Vollendung des Deutſchen Einheitsreiches 
unternommen worden iſt, halte ich mich wiederum 
für verpflichtet, die Maßnahmen des Reiches auf 
dem Gebiete der Reichsreform von Preußen aus 
in jeder Hinſicht zu unterſtützen. Hierzu ſchlage 
ich Ihnen, Herr Reichskanzler, vor, bei Er⸗ 
nennung des Herrn Kultusminiſters Ruſt zum 
Reichsunterrichtsminiſter den Reichsminiſter des 
Innern, Herrn Dr. Frid, mit der Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Wei 
ſchen Miniſters des Innern zu beauf⸗ 
tragen. Die Uebernahme der Geſchäfte wird 
zweckmäßig am 1. Mai erfolgen. ’ 

Ich kann mir kaum eine Maßnahme denken, 
die beſſer als dieſe geeignet wäre, der Reichs⸗ 
erneuerung von Preußen her weiterhin 
den Weg zu bereiten. Denn mit der Verbindung 
der Leitung der beiderſeitigen Innenminiſterien 
wird dem Reiche die geſamte Sachkunde und Er⸗ 
fahrung zur unmittelbaren Ausnutzung für die 
Ziele der Reichserneuerung zur Verfügung ge» 
ſtellt, die fih in der umfangreichen und gut eins 
gearbeiteten preußiſchen Staats⸗ und Kommunal⸗ 
verwaltung in langer Zeit herausgebildet haben. 
Auf der anderen Seite wird durch den Eintritt 
des Herrn Reichsminiſters des Innern in das 
Preußiſche Kabinett die volle Uebereinſtimmung 


Iswiſchen Reichs- und Preußiſcher Staats regierung 


auf den in Frage kommenden Gebieten der Ver⸗ 
waltung in einer Weiſe geſichert, die jede Mög⸗ 
lichkeit zum Auseinanderfallen der Meinungen 
und damit auch zu Störungen, die dem Fortgang 
der Reichserneuerung abträglich werden könnten, 
für die künftige Entwicklung ausſchließen wird. 


u 


und feine Ausaeftaltung zum Drit⸗ 


Reichsreform, W. 


Wenn ich mich mit dieſem Vorſchlag bereit⸗ 
erkläre, meinerſeits die Leitung eines der wich⸗ 
tigſten preußiſchen Reſſorts, die Sie mir, Herr 
Reichskanzler, ſeiner Zeit übertragen haben, aus 
der Hand zu geben, jo glaube ich, das im Hin: 
blick auf das von mir damit angeſtrebte Ziel 
verantworten zu können. 
wägung, daß die in der preußiſchen Verwaltung 
des Innern gelegenen beſonderen Aufgaben, deren 
Löſung Sie bei Beginn der nationalſozialiſtiſchen 
Revolution mir übertragen hatten, inzwiſchen er- 
füllt find. Schließlich fühle ich die Notwendig- 
keit, mich von den umfangreichen Arbeiten, die 
mit der Leitung der inneren Verwaltung Preu- 
ßens fortlaufend verbunden ſind, zu entlaſten, um 


den großen Anforderungen gerecht 

werden zu können, die Sie, Herr 

Reichskanzler, auf anderen Gebieten, 

beſonders bei der Durchführung der 

Reichsreform in Preußen, 
an mich ſtellen. 


Nachdem ſich Herr Reichsminiſter Dr Frick 
damit einverſtanden erklärt hat, neben der Leitung 
des Reichs miniſteriums des Innern auch diejenige 
des Preußiſchen Innenminiſteriums 
ji übernehmen, und da ich mich auch Ihrer Bu- 
ſtimmung, Herr Reichskanzler, zu meinem Vor⸗ 
ſchlage verſichert halten darf, wäre ich für eine 
baldige zuſtimmende Entſcheidung 
beſonders dankbar. 


In unwandelbarer Treue Ihr 
gez. Hermann Göring.“ 


Hierauf hat der Reichskanzler Adolf Hitler auf 
Vorſchlag des Preußiſchen Miniſterpräſidenten 
den Reichsminiſter des Innern, Dr Frick, mit 
der Wahrnehmung der Geſchäfte des Preußiſchen 
Miniſters des Innern beauftragt und 


an den Preußiſchen Miniſterpräſidenten 
folgendes Schreiben 
gerichtet: 


der Reichsregierung ſind auch noch von 
ſämtlichen Reichsminiſtern und von zahlreichen 
anderen führenden Perſönlichkeiten aus der nar 
tionalſozialiſtiſchen Bewegung Aufrufe zum J. Mai 
veröffentlicht worden. So betont Vizekanzler 
von Papen, daß es in deutſchen Landen nichts 
mehr gebe, was die Menſchen nicht mehr trennt, 
ſofern ſie nur ſelbſt den Glauben an Deutſchlands 
Schickſal im Herzen tragen. „Wenn es auch noch 
Meinungsperſchiedenheiten gibt über Formund 

en — das Ziel ſteht unverrückbar 
feſt“. Reichsaußenminiſter Frhr. v. Neurath 
betont die Verbundenheit des Reiches mit den 
eutſchen aller Welt, die im Geiſte mit 
uns feiern. Reichsminiſter Dr Goebbels 
ſtellt es als Ziel des 1. Mai hin, daß die gapze 
Nation für Arbeit und Brot, Freiheit und Ehre 
— Ziele, die fie aufs tiefſte berühren — einig und 
geſchloſſen hinter ihrem Führer marſchiert. Durch 
den Wich wehrminiſter von Blomberg grüßt 
die Wehr macht das ſchaffende deutſche Volk, 
das zu ſchützen ihre hodite Aufgabe iſt. Reichs⸗ 
ernährungsminiſter Darré betont den Gedan⸗ 
len des uralten bäuerlichen Brauchtums der 
Mai⸗Feier. Der Reichsverkehrsminiſter 
weiſt darauf hin, daß der Verkehr ſtets dem gan- 
zen deutſchen Volk dienen müſſe und daher auch 
an dieſem Tage feine Räder nicht ruhen laſſen 
dürfe. Ebenſo haben die anderen Reichsminiſter, 
Graf Schwerin von Kroſigk, Dr 
Schmitt, Franz Seldte und Dr Gürtner, 
Aufrufe erlaſſen. 


Der Stellvertreter des Führers, Reichsmini⸗ 
ſter Rudolf Heß, weiſt die Nationalſozialiſten 
beſonders darauf hin, daß die Partei, die dieſen 
Tag ſchuf, darüber wachen müſſe, daß er nicht 
verfälſcht werde. Dieſer Ta diene dem Gedanken 
der Ehrung für alle, die ihre Pflicht tun an der 
Nation. Der Stabschef der SA., Röhm, per. 
langt die unnachſichtliche Wachſamkeit ſeiner 
Schutzabteilungen, daß nichts und niemand den 
deutſchen Arbeiter wieder vom Vaterland los, 
reiße, daß Deutſchland für immer nationgliſtiſch 
und ſozigliſtiſch fein und bleiben ‚Toll. Reichs ⸗ 
bankpräſident Dr Schacht, dem die Teilnahme 
an den Feiern wohl verfagt bleiben dürfte, 
da die Transferkonferenz auch am 1. Mai tagt, 
eiert die Arbeit als Segen, den Gott der 

enſchheit geſchenkt hat. Der Reichsobmann der 

SBD., Staatsrat Schuhmann, wei 
Entwicklung von den Gewerkſchaften und 
Zerriſſenheit zur Einheit der RSB 0. hin. 


S 


ihrer 


t 
demſelben Sinne äußert fih der Führer der Deut. 


Hinzu tritt die Erf 


werden 


ſt auf die 


er fi Der Reichsminiſter des Innern, Dr. Frick, ift außerdem mit der Wahrneh mung der Geſchäfte des Preuß 
nshan der Oderwaſſer ; jhen Miniſteriums des Innern beauftragt worden. 


„Der Reichskanzler. 
Berlin, den 1. Mal 1004. 
An den Herren N 


Preußiſchen Miniſterpräſidenten, 
Reichsminiſter der Luftfahrt, 

Preußiſchen Staatsminiſter und 
Miniſter des Innern Göring. 


Berlin. 
Mein lieber Göring! 

Bereits am 17. März d. J. haben Sie mir 
Vorſchlag unterbreitet, den Reichsminiſter dei 
Innern, Herrn Dr Frick, mit der Wahrnehmun 
der Geſchäfte des Preußiſchen Miniſters des In⸗⸗ 
nern zu beauftragen. Sie ſelbſt haben dabei, i 
Intereſſe des großen Werkes der Reichs⸗ 
reform, Ihre eigene Perſon zurückſtellend, dem 
Wunſch geäußert, von Ihrem Amt als Preußiſcher 
Staatsminiſter und Miniſter des Innern emt- 
bunden zu werden. ; j 

Dieſen Ihre Wünſchen bin ich nunmehr nas 
gekommen. Ich überſende Ihnen anbei die 
Urkunde über die Entlaſſung aus Ihrem Amt als 
Preußiſcher Staatsminiſter und Miniſter des Sna 
nern. Dabei drängt es mich, Ihnen meinen auf⸗ 
richtigen und herzlichen Dank für alles 
auszuſprechen, was Sie in dieſem Amte geleiſtet 
haben. Mit Recht haben Sie ſelbſt darauf bins 
gewieſen, daß die in der preußiſchen Verwaltung 
des Innern gelegenen beſonderen Aufgaben, 
deren Löſung ich Ihnen bei Beginn der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Revolution übertragen hatte, von 
Ihnen inzwiſchen erfüllt worden ſind. Sie 
haben dieſe Aufgaben mit ganz beſonderer Uma 
fidt und Tatkraft gelöſt. enn Sie nun⸗ 
mehr unter Verbleibung in Ihrem Amte als 
Preußiſcher Miniſterpräſident, 8 Ihrem 
eigenen Wunſche, als Preußiſcher Miniſter des 
Innern ausſcheiden und Ihre Platz dem Reichs⸗ 
miniſter des Innern, Herrn Dr. Frick, überlajfen,, 
ſo weiß ich, daß hierdurch, entſprechend Ihren eige⸗ 
nen Wünſchen, die großen Ziele der Reichs⸗ 


reform in beſonders geeigneter Weiſe gefördert 


8 
„ \ >! 


In herzlicher Freundschaft und dankbarer 
Würdigung ö 


Ir 
Adolf Hitler“ z 


Mai-Aufrufe 


Außer dem Aufruf des Reichspräſidenten und chen Arbeitsfront, Dr. Ley, der beſonders auch 
eee e weg | eriten Erfolge der Bewegung „Kraft durch 


reude“ herausſtellt. Weiterhin haben Bo Dr. 
tupp von Bohlen und Halbach, Gene, 


raldirektor der Deutſchen Reichsbahn, Dr. Dor p~ 
müller, Handelsführer Dr. Luer und Hand⸗ 
werksführer Schmidt ſowie Werner Haver⸗ 
beck vom Reichsbund Volkstum und Heimat in 
der „Kraft durch Freude“ Aufrufe erlaſſen. À 
Der Führer der Wirtihaft, Tegler, ſagt 
ſchließlich: „Voll gläubigen Vertrauens in die 
Zukunft ſchauen wir auf das Ziel: Arbeit für 
jeden Volksgenoſſen, eine geſunde Wirtſchaft in 
unſerem deutſchen Vaterland. Wir werden das 
Ziel erreichen!“ i 


16 englische Vergarbeiter verunglückt | 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 30. April. Eine ſchwere Ex⸗ 
ploſion ereignete iih am Montag vormittag 
kurz vor 8 Uhr in der Plank⸗Lane-Zeche in Leigha 
Lancaſhire. Nach einem Bericht find 16 Bergs 
arbeiter ums Leben gekommen. Etwa 20 Mann 
wurden verletzt. Etwa 210 Bergleute befanden ſich 
zur Zeit der Exploſton in dem betroffenen Gruben⸗ 
abſchnitt. Man glaubt, daß es ſich um eine 
Kohlenſtaubexploſion handelt. Bi 


sr 
“a 


Am 1. Mai werden in den Saarbetrieben auf 
Anordnung der Werkleitungen Feierſchich⸗ 
ten eingelegt. Die Meldungen über eine weiter⸗ 


gehende Regelung ſind unzutreffend. 
piy * j 

Der Reichswehrminiſter bat verfügt, daß für 
Freiwillige, die Mitalieder der NSDAP, oder 
Angehörige der SA. waren, während der Zuge 
hörigkeit zur Wehrmacht die Mitaliedſchaft bei der 
NSDAP. und SA. ruht. ; 
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„Tag der Deutſchen Arbeit 


was wird geboten, welches Brot den 
Von Ludwig Hermann, GDG 


welche Spiele? 
50 Wer einmal am 14. Juli in Paris geweilt ften eine Kaiſersgeburtstagsparade, und abends direktoren eröffneten den Tanz, der bis in die 


dn 
t 


Die Formel der Entartung galt nicht me ; 
Nichts wurde geboten als eine Wieſe unter 
ger Aufmarſch. Flieger über den Köpfen, und die 
Lautſprecher verkündeten, vollgeſtopft ſeien 
brummenden Schweber mit deutſchen Arbei 
Landleute aus Königsberg, Torfſtecher aus Mep- 
: | pen, Fiſcher aus Lindau, Holzhauer aus Paſfau, 
Liemalg > 5 U iaa e eria war 7 a va 15 dem die Frau inen Dunkelheit dauerte, mit den ſchönſten Mädchen, Qoblentrimmen aus Danzig, Kumpels von, 
' ieder vergeſſen. ie Veranlaſſung zu mit dem Feldwebel, u H f ie d Bei Ei ' D it f; . \ ; ; i 
` g z el, und der Herr Hauptmann die da waren. Bei Einbruch der Dunkelheit Heuchler ſie ben Fan, mie Beeren bin en bie 
olk von Paris die alte Zwingburg, das mußte, der ging nicht hin, und die allgemeine | Stadt zurück, und auf dem Schulhofe wurden beter in den Kabinenfenſtern Deutſche An 
e Baſtille⸗Gefängnis, und ſeitdem blieb Fröhlichkeit war, ſolange die Offiziere da waren, die Fackeln zum lobtraden en zuſam⸗ beiter mit Geſchenken für Hindenburg und fü 
tele elementare Volksbewegung Urſache und Ber- gehemmt. Erſt wenn die mit ihren Frauen das mengeworfen, bei deſſen Schein ein letztes: Diter. > + 3 = 8 
In 40 ihrer alljährlie) wieder zu gedenken.] eft verlaſſen hatten, fing die „Fröhlichkeit“ an. „Deutſchland, Deutichland über alles!” geiungen ] Wirbel von winkendeg Taſchentüchern über der 
N kr i 45 Jahren ift die Be eiſterung nicht abge-] Die bemaß fih nach den Biermengen, die verton: [wurde. — Aber ach! Wo ift dieſer Sedantag?! — ungeheuren Menge. „Sie ſtand fie lagerte, ſie 
flaut, und jeder neue 14. Juli beweiſt das von ſumiert wurden. Je mehr getrunken 1913 haben wir ihn zum letzten Male gefeiert. lachte, fie fang, fie gebärdete fidh wie toll. 8 
dieler Feiertag nicht bemerkbar würde. Kein „Zivil“ nahm an dieſen Selten kaum teil. Nur ten November hatte den Glanz des Sedantages len flammten auf, ein Berg von zehntauſend Fah⸗ 
8 in dem nicht an dieſem Tage die Arbeit Beamte und Magiſtrate veranſtalteten „Feſteſſen“, N Sa . wellte fih rot, mitten darin, faft unſichtbar 
Stadt Ueberall, in ganz Paris, und überall in [bei denen auf das Wohl des „Allerhöchſten Herrn“ Nun aber hat zum erſten Male in der Ge- fern ein weißes Geſicht, aber die Stimme über⸗ 
Tisch en und Dörfern Frankreichs, ſtellt man getrunken wurde, die Studenten wohl auch einen ſchichte das deutſche Volk auch ſein Nationalfeſt ſcholl das ganze Feld, das ganze Reich. 
j 75 0 “ und Stühle vor die Häuſer. Jedermann, Kommers. der fih aber nicht von anderen feier- erhalten! Vor Jahresfrist bat Dr Goebbels So haben wir das erlebt. e 
der vorbeikommt, wird zu Gaſt geladen; Wein lichen Kommerſen unterſchied, und in Jena zum i É ; Und werden es wiedererleben als etwas Ale 
trozdem trifft man kaum einmal Betrunkene. im Sommer auf dem freien Markt feiern muß! Bum erſten Mole jererte das ganze ` j i 
5 í j ; platz gehalten[ Volk! Nei Beſäufnis! Jahren tauſendmal taten und, wenn der Himmel 
* was das Haus an Gutem und Schmad- wurde. Da feierten auch die Philiſter mit. Aber wa ne ae i Are es will, wieder tauſendmal tun werden. x N 
feder Be geben vermag, wird hingusgehracht, und |jo etwas gab es nur in Univerſitätsſtädten. In Himmel, das „Feſt der Deutſchen Arbeit”! Feierte] Mein Sturm, der den ganzen Tag nicht eine 
jr St ekannte und Fremde, muß probieren, be⸗ Marburg wurde die Mainacht geſeiert. Da zogen es niche 8 Ai e als RAE SARS Stunde Rube nicht einen Transen Alkohol „ 
; Ale Ka genießen. Auf den Straßen tanzt man. die Studenten mit brennenden Fackeln au) 3 f Und tobte nachts um zwei quer durch die Bett Br 
Fr auf bi würdigten Magiftratöperjonen, die ihr ab. Dann wurde gemeinſam „Der Mai ift ge- e d e PAAL anr ben Dana, mic oaren Ben bidien a E 
Abbes or Straße führt, alte Prieſter und junge kommen!“ geſungen, und ſchließlich bewegte ſich das deutſche Volk feiner Arbeit, feiner Tüchtigkeit, ermuntern, kaum daß die Lungen vom borigen 
„Studenten und Arbeiter, alle werden in [der Fackelzug vom Schloßberge hinab in die Stadt i e RE OT, Qa; 1 4a gina Wi per ji i 
den Tanz binae Jedes Mi i ; h 2 ſeines Fleißes freuen fol! Alle großen Leiſtungen ruhig gingen. Wir fangen, wir brüllten, auf ir- 
2 ineingeriſſen. Jedes Mädchen, jede ſauf den alten Marktplatz, wo die Fackeln zuſam⸗ des Jahres follen an dieſem Tage ihre Belohnung [gendeine Weiſe mußten wir die Seligkeit lower 
5 nft bitt, mit jedem, der fie anſtändig um die mengeworfen und noch ein Lied geſungen wurde. finden. Arbeit der Hand und des Kopfes follen den. Die Wände klirrten „ 
u tittet, mit ihm zu tanzen. Es ift herrlich! Auch Heidelberg feierte ſolche großen Studenten- ! * i Nationale x 9 
u ; Gage 
Harten Stern, ‚im allen ofen! Was wäre um worin; s panie bie N at ee E 3 1 
7 h ohne feine „Fête nale“, fein „Na- Ruine im Scheine vieler Tauſenden von Lämpchen ez se 0 Meri T ERY c i f r Furcht, 
tionalfeit ? Selbſt der Fremde, der Deutſche, weit ins Neckartal hinaus, und jeder, der dieſes züinſtleriſcher Ehrgeiz findet an dieſen Tage, im 7 2 3 ee 
wird von dieſe ſchenden Lebens 4 mar: : h ; ; J Angeſicht des ganzen Volkes feinen Lohn. Volk das in jenen überirdiſchen Wochen reifte. Immer 
‚wi r rauſchenden Lebensfreude mitge- Anblicks teilhaftig wurde, war hingeriffen. Aber, Aak y 5 4 23 : an l chen £ 
riſſen, und der einzige. Meißen den unfer einer — wie geſagt S "mit Teile bed Votkes feierten! und Führer vereinen ſich zu gemeinſamer Freude. war ihm ein Land im Wege, eine Klaſſe, ein 
2 r gin ge er nf d 0 00 e l Keiner ift ausgeſchloſſen, keiner darf fih aus. Stand, ein anderes Betenntnis. Und wir jahen 
r Bruſt: ! am Ende der Niederlage, wie die Form zerbrach, 
wie alles auseinanderbarſt, nur noch durch die 


hellem Himmel. Lagernde Menſchen, achtſt 
ie | Saar. Ganz niedrig über der ungeheuren Menge 
on Feſt liegt weit genug zurück. 1789 ſtürmte mit der Frau Feldwebel tanzten. Wer nicht hin zog man mit Fackeln und Lampions in die 
er Keine Küche im ganzen Lande, in der wurde, um ſo „ſchöner“ war das Feſt! Das Und ſeitdem nie wieder! Die Schmach des neun- Dann dämmerte es und wurde dunkel, Strah- $ 
i e eee e AAE 5 > i 2 À h S f ie ein V N 
fließt in Strömen, und — bewunderungswürdig — Beispiel bei weitem nicht mit dem mittam, der e3 aum erſteg Male gelehrt, wie ein Volt Seite gewohntes, das wir und unſer Blut in tauſend 
L, A benig ; : h 
— Dſeenunterſchiede ſind aufgehoben für dieſen [ Schloßberg und warteten die Mitternachtsſtunde Seit dieſer Art. Und nun begehen wir es zum È 
den Sturmführer ſchon wieder zum Laufſchritt 
Ueberſchäumt das Leben, Luft und Freude auf feſte, die meiſt mit einer Schloßbeleuchtung ver“ gefeiert werden. Preiſe für die beſten Literatur. 
Es hatte ſich doch im Lauf der unſeligen Ge⸗ 
ſchließen. Wir brauchen nicht mehr neidvoll auf 


rum 3 ; . Í ; ; 
Ea ben wir Deutſchen nicht auch jo ein. In manchen Gegenden feierten die Arbeiter, die Freude anderer Völker zu ſchauen. Jetzt hat 


RD das heißt, die Sozialdemokraten, den 1. Mai. [Peutichland ſelber fein Nationalfeſt! Und Dr [Gewohnheit gehalten. Sahen mit an, wie das 
' 2 feld aniſch 3 Völker Aber was war das für eine klägliche „Feier“. Goebbels, der kein „Denkmal“ haben will, hat ſich Reich in der Seele verluderte. Keinen Som! 
a“, bas „zurigen Jahren ihre „Fiesta de la Beſſer, man redet nicht mehr darüber! ſelber eines geſetzt, indem er das deutſche Volk] Auch wir waren ein Teil des Untergangs. Muß⸗ 


Jeſt der ſpaniſchen Raſſe. Im Mut. Nur ein einziges Feſt gab es, das manchmal! gelehrt hat, daß die Lebensfreude unter allen Gü⸗ 
Aan iie in ganz Südamerika überall da, wo an die wirklichen Volksfeſte der e . die ein Volk erwerben kann, mit“ an vor- 
i li framin Aen wird, feiert man dieſen Tag] der ſpaniſchen Völker erinnerte: Das war der derſter Stelle ſteht. Und was wir einſt als Kinder 
5 br an dieſen em Vorbilde. dee wer⸗[Sedantag! Der 2. September. geſungen haben, das fingen wir heute als Erwach- 
en in den Züge verteilt, ef Seen, ae fin-] Da fand morgens in den Schulen eine Feier Jene wieder, aus vollem Herzen und aus tiefſter 
dem einfachſte eatern jtatt, dem 2 lle die auch statt, und am frühen Nachmittag zog man unter Ueberzeugung: 
b der nen Manne aus dem Volke den Er- Vorauftragung von Schul- und Klaſſenfahnen in 9 Mai 
wer! neueſt swerke feiner S 5 2 J „Alles neu, macht der Mai, 
leichtern, men Geiſtesw Sprache den Wald. Mütter, Schweſtern, Väter kamen ; 5 BEN 
ler w. finden ſtatt. Sportfeſte und Feſt⸗ gegen Abend hinaus und feierten mit. Sportliche macht die Herzen friſch und frei! 
ſoltden Abfutter überall . bist Si Wettkämpfe fanden ftatt, bei denen die Sieger Das ijt der Sinn unſeres Nationalfeſtes, des 
uns in Deut WN 506 ER Gefühlen Aud c Cichenkränze erhielten, turneriſche Vorführungen „Tages der Deutſchen Arbeit“, der für alle Zeit 
geben pf edle gregory wirkliche „Volle gab es, im Freien wurde getanzt, und die Schul- fein „Tag der deutſchen Freude“ fein fol. 
; sigaar Und auch hier überall Lebensfreude, 
N anhe Voll keine Beſäufnis! Und auch hier das 


1 * ausnahmslos, junge und alte, Runa- 89 
en — iioräbehen, Priester ab Laien, Männer Der er te 1 Mai 
5 Feen Frauen und Mädchen, feiner ſchließt r + 


: zörzwird ausgeſchloſſen. Selbſt in die 


ten gewiß ſo ganz zerfallen, erſt Sterben vor den 
Werden! Bis dieſe Stichflamme einer unerträg- 
lichen Sehnſucht aus dem Volle hervorbrach. 

Die Nachbarn im Weſten nennen uns das 
„rätſelhafte Volk“. Ich glaube, ſie haben recht: 
was war Deutſchland im Dezember vorher, was 
wurde es an jenem erſten Mai? Wie zwei Völker, 
die nichts miteinander gemeinſam hatten, unter» 
ſchieden fih diefe beiden Deutſchland. 

Gebt zu, es war ein Wunder. Niemand laſſe 
ih das Erlebnis von den Neidern, den ſtets 
lauernden Nörglern vergraulen. Es war rein, 
unvergeßlich ſtark. TET 

Wiedergeburt! ; 

Jetzt find wir ſchon auf dem Wege. Als ob un- 
ſere Großväter uns davon erzählt hatten, ſo un⸗ 
glaubwürdig liegen die abgeſtreiften Hüllen zu⸗ 
rück: die deutſche Zwietracht, der parteiiſche 
Stunk, das widerliche Treiben der Mlaffen un 
ihrer Nutznießer. a 

Es war keine Zauberei, es iſt kein Maflen- 
wahn geweſen. Glaubt denen nicht, die hinter den 
Händen ziſcheln. Es war ein überaus einfacher 
Vorgang. ; 9 

Das ganze Volk wurde gerufen! f i 


7 


eben sf ingt an diefem Tage ein Abglanz 


* 21 a | Von Walter Julius Bloem 

f: . ee „feierten äbnlid 8 $ { 

i l aften. N 

die a eine Saen ter bei der Art der] Tag der Arbeit! 

& erer and 8 teligiöie Moment ganz in den] Erſt einmal hat dies Feſt ſtattgefunden. Es iſt 
1 mdeſtes aſtfreundſchaft, dem Nächſten und fidon in die Seele aufgenommen, als käme es aus 


jedem halblinden Fenſter mit Heil und Zuruf zu 


begrüßen, auf leere Straßen waren wir gefaßt, 
auf böſe Geſichter hinter den Scheiben, auf ver⸗ 


} Den on fol Br erweifen, galt als Regel. altem Brauchtum. fluchten Zuruf. Dies war keine Revolution der Unterwelt: $ 
den 5 wet e ſich mitfreuen. Das beweiſt: es war eine Sehnſucht. Und jetzt! Die Fahnen hoch! Muſik! herunter mit den Treſſen, den Köpfen, herunter 


Dann erlebten wir das Wunder, das niemand 
vergißt, der es mit angeſehen. Häuſer, von Fah⸗ 
nen halb zugedeckt. Straßen, von Menſchen ber- 
ſtend. Die Stürme, die Standarten marſchierten 
mit ungläubigen Blicken: das rote Berlin, wo war 
es geblieben? 

‚ Unfer Sturmführer, dieſer kleine, wütende, 
hitzköpfige Burſche lief wie eine Gliederpuppe mit 
dem rechten Arm in der Luft, denn nach der Bor- 
ſchrift mußte er für jeden Gruß danken, der 
feiner Fahne erwieſen wurde — dann grüßte er 
mit dem linken Arm, der Vorſchrift zuwider, aber 
die Muskeln ſchafften es nicht mehr, ſchließlich 


ie wundern, nicht mit freudiger Erregung ſerfüllte fie fð. 
es 54 ETE € Schilderung von den eid=f Am erſten Mai lärmten früher die Bataillone 
w : e feted Keller fn üßenfeiten, von denen des Klaſſenkampfes mit ihrem Niedergeſchrei, an 
8 i sten” uns ein fo „Sähnlein der fieben Auf, [diejem von der Natur jo oft mit hellem Licht er 
recht wir D prachtvolles Bild gegeben bat? füllten Liebestag, Ihn zu entſühnen, grenzt an 
72 rü chen 7 Was hatten wir bis- die gleiche Klugbeit, weiche einſt die 8 
dem gegenüber ; 5. f 7 b a D 
* 5 di Duſtellen? Jawohl, in Mün- chen Mönche bewegte, als fie unſern Vorfahren 
1 5 Dresd A Hopermiefe? und „die Auer das Umgekehrte beibrachten wie, die Sieben und 
Dult nbe feierte ma s, die „Vogelwieſe,, im die, Dreizehn find eure 1 die böſe 
g beine n mit Pomp und Luft den] Sieben, die unheilvolle Dreizehn? Wie, am Frei” 
Fete. Dos benie das waren lokal begrenzte tag heiratet ihr? i 
15 ſo etwas oder eti in feiner Geſamtheit] Nicht mehr: Proletarier aller Länder 
; ob tiges nicht. das ähnliches oder gar] Erſter Mai, Tag der Arbeit! 


mit den Sternen am Himmel! Die 5 re 
feinem bevorzugten Teil des Volkes. Der Tag des 
eriten Mai wandte fih. ausgeſprochen an jene 
Schichten, die bisher abſeits von der Bewegung 
oder ihr ſogar feindlich gegenüberſtanden. Indem 
der Kanzler auf eine neue und ſehr naheliegende 
Klaſſeneinteilung verzichtete, bewies er feine 
Großmut und ſeine Liebe. X * 

Hitler fand das Zeichen, das immer und allein 
feinen Sieg verbürgt. Dies Volk mit feinem um 
beſtechlichen Empfinden wäre nicht darüber zu 
täuſchen, wenn wieder Schranken IE tet 
wären, die den Gutwilligen abſperren. beſitzt 


1 4 ai l Diesmal werden wir die Fahnen aufziehen wie [dankte er nur noch ab und zu. Nie erlebtes Wun- doch eine ungeheure Erfahrung, die mie vergeſſen 
N . Eh ar 1870 allerdings, da gab etwas Altgewobntes. 9 0 hafte, Jean der, durch ein Arbeiterviertel marſchierten die [werden kann, ein Geſchlecht ging ſchon durch drei 
* es ein IP 3 volle Ungewißheit des vorigen Jahres kommt nie braunen Stürme, und einfache Menſchen ſäumten geſchichtliche Zuſtände: Die Monarchie, den Krieg, 


oifers am 22 eburtstag des 
—— a; — hat nz e In Bismarcks 


' e mit übermütiger Luſtigkeit die Straßen, trunken 
1 KERA 1171 ein paarmal Berne Geburtstag, den 


um ſieben Uhr früh, trunken ohne Wein, ohne 
Bier, ohne Schnaps. 

Trunken auch wir. Jeder einzelne. Wir wun⸗ 
derten uns nicht über das Wunder. Der Menſch 
nimmt hin, was ihm zu erleben gegeben iſt. Wir 


wieder. 

Erinnert euch, denkt nach, jeder hat es ebenſo 
erlebt! Die Stürme traten an, wir zogen im 
5 S Morgengrauen in die andere Ecke der Weltſtadt, 
E itt, das Zentrum „m ialdemotraten, der | Sturmbanne Mühlen zur Standarte, die fih vor 

Fortſchritt, ar, Wilhelms I. een nicht mit“. Der] den Arheitervierteln ſammelte Wie wird es wer- 


das Zwiſchenreich. Das Voll ſpürte . eee 
heraus, daß dieſer Führer ſich von allen Vor: 
gängern unterſchied. ; ; e 
Und darum ſteckte es Fahnen in Uebermaßen 
aus allen Fenſtern, es raſte vor Freude. N 
Dies ift die einfache Zauberformel des erſten 


27. Januar en gefeiert; geburtstag, wurde den? Wie wird das „rote Berlin“ uns empfan- tauchten in den Strom dieſer Völkerwanderung, Mai, deffen Gründung jedem unvergeßlich bleibt, 
N N nut in den Schul 8 die Sarniionen hiel- |gen? Wir waren bereit, jede Hakenkreuzfahne in anderthalb Millionen Menſchen auf eine Feſt als wäre ein Mahnmal in alle Herzen geſetzt. - 


1 * in 
N 


5 Am 28. d. Mts. verstarb nach längerer Krankheit in Bad 
Reinerz, wo er Genesung von seinem Leiden erhoffte, i 


| Kurt Schedletzki u. Frau 
Milly, geb. Koj 


geben ihre im April ftatte 
gefundene Vermählung 
bekannt 


Beuthen OS, den 1. Mai 1934 
Hindenburgſtr. 16 g 


* 


8 . | $ 3 Herr Hütteninspektor 


un Ludolg Stöber 


im 50, Lebensjahre, j 

Der Verstorbene stand seit 24 Jahren in unseren Diensten. 
Wir haben ihn während dieser langen Dienstzeit als hervor- 
tagenden Hlüttenmann kennen und schätzen gelernt. Infolge 


Geſchäftsm. ſucht d \ ' l 
2000 bis 

2500 RM 4 
auf 2 Jahre gegen E73 


Bleibe jung 


Sicherheit. Angeb. 
unter C. d. 260 an 
d. G. d. Ztg. Bth. 


Restposten 
Herrenfutter- 


Am Sonntag starb plötzlich der 
Tiefbau-Ingenieur 


Heinrich Hartmann 


im Alter von 62 Jahren. 


Beuthen, Rendsburg, Bergedorf, 
Berlin, Hindenburg, Antonien- 


Be seines aufrechten Charakters hat er sich die Liebe und Ach- hütte, den 30. April 1934 Stoffe 
Sr tung seiner Vorgesetzten, Mitarbeiter und Untergebenen übers Die trauernden Hinterbliebenen. billig abzugeben. 
* i & Beerdigung: Mittwoch, d Hermann Roth, 
. Grab hinaus gesichert 1 rm 90 5 — von der Zentral. Breslau 1, 
kj Katowice, den 30. April 1934. See ei Sekt 


Palast-Theater Tess nere, 


Der große Heiterkeltserfolg! 
Fritz Schulz, 


b Geabtey DaS Tankmälk| 


hu: Billy schafft es nit Dominico Gambin $A 


Giesche Spölka Akcyjna 


Es gibt nichts 


was sich nichtdurch 
eine kleine Anzeige | 
verkaufen ließe! 


Statt besonderer Anzeige! 


, Am 28. April cr., abends 6'/ Uhr, erlöste 
der Tod meino geliebte Frau, unsere treusorgende 
gute Mutter und Schwiegermutter 


Clara Kariger 


geb. Paris 
von ihrem Leiden, 
Mit der Bitte um stille Teilnahme zeigen 
dies schmerzerfüllt an 


Söhne und Töchter haben es gerne, 
wenn ihre Mütter ſtets jung ausſehen. 
Das Gleiche gilt für Ehemänner hinſicht⸗ 
lich ihrer Frauen Dje Wiſſenſchaft iſt 
der Anſicht, daß die Haut durch zu⸗ 
nehmenden Mangel an Exneuerungs⸗ 
ſtoffen faltig wird und ein ältliches Aus⸗ 
jehen annimmt, Dieſe wichtigen Stoffe verblüht auch Ihre Haut ſein mag oder 
ſind es, die die Haut jugendlich, rein und wie tiefe Spuren auch das Alter hinter⸗ 
ſchön erhalten. Durch den einfachen Ge⸗ laſſen haben möge, verſuchen Sie die 
brauch der roſafarbigen Tokalon Haut⸗ roſafarbige Tokalon Hautnahrung noch 


reinigt Jre Gardinen, 


Vorhänge und Teppiche 
richtig! m 


im Namen aller Hinterbliebenen 
Richard Kariger. 
Beuthen, den 30. April 1934, 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 2. Mai, 


b nachmittags 3 Uhr, vom Kloster z. hl. Geist, nahrung können Sie dieſe wichtigen und heute abend, Exfolgreiche Ergebniſſe 
] rakauer Straße 30, aus statt. verjüngenden Erneuerungsſtoffe ergän⸗ werden in allen aiie zugeſichert oder 
j zen und wieder jung ausſehen. Wie der Kaufpreis zurückerſtattet. 


Anz 1. Mai, dem 


Tag der deutfhen Nation 


vereinigen ſich auch hier in Oberſchleſien Tauſende und Abertauſende deutſcher Bolls- 
genoſſen, Arbeiter der Stirn und Arbeiter der Fauſt, zu friedlicher Demonſtration für 


ehre, Recht und Freiheit der deutſchen Arbeit 


und bekunden damit den überaus ſtarken Lebenswillen unſeres Volkstums. 

Wenn dieſer 1. Mai, der früher im Zeichen des marxiſtiſchen Klaſſenkampfes 

ſtand, heute vom geeinigten d 51 Volke gefeiert wird, dann danken wir es 

vor allem unſerem Führer Adolf Hitler und ſeinen unermüdlichen Getreuen, 

den alten Kämpfern der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. Von ihrem auss 

dauernden Kingen in unſerer oberſchleſiſchen Grenzheimat berichtet Pg. Werner 
Erich Rode in ſeinem Tatſachenbericht - 


»Wir Bitler-Revolutionäre« 


Dieſes Buch gehört in das Haus jedes Oberſchleſiers und ift für den niedrigen 
Preis von 1.— Mark in jeder gut geleiteten Buchhandlung zu haben. 


Neutſch⸗Hrenzland Buchvertrieb, Beuthen 96., Kalſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 3 


Reichs kolonial bund 
Ortsverband Gleiwitz 


Die für den 27. April geplante Kolonialkund⸗ 
gebung wird endgültig abgejagt. Die gelö ſten Çin- 
trittskarten werden bei den Stellen, an denen ſie 
gekauft find, bis einſchließlich 8. April wieder ein- 
gut Nach dieſem Zeitpunkt findet eine Erſtattung 
$ Eintrittsgeldes nicht mehr ſtatt. 


Tasi f rühstückstuben eh 


Beuthen OS. Bahnhofstr, 31 

empfiehlt seine gut bürgerliche Küche 
Mittagessen von 50 Pfg.an 
ttammabendbrot 60 Pig. ins 

Bestgepfi.Weberbauer u.Bulmbacher Rißling-Biere. Rüche bis 1 Uhr nachts bringtGewinn! 


Jeder trinke ein Glas Wein 
zum Tag der nationalen Arbeit! 


(Aufruf des rhein. Landesbauernführers) 


I 
Oberschlesisches Landestheater 


À 9 Heute neuer Ausstoß Zentralheizungen urn neee 
i 008900 er a A ` n 
: = 33% Rheinhessen || Wazserversorgunas- Gastspiel Do beach 


als „Alter Fritz“ 


mit CAROLA TOELLE und Berliner 
Ensemble in 


Zwilchen Abend und Morgen 


Schauspiel in 3 Akten 
von Zdenko von Kraft, 


Ingenieur H. Bartsch 


Pilchowitz 
Angebote unverbindlich und kostenlos! 


J. Tschauner’s Weinstuben 


Beuthen Os, Dyngosstr. Ecke Kaiser-Fr.-Jos.-Pi. 


D E LI Nur noch 3 Tage. Der große Erfolg! 
Luzie Englisch in 


Theater | Gretel Zieht das grofe Los! 


Dy ngosstraße 39 mit Hilde Hildebrand, Hans Brausewetter, 
Heute nur 2 Vorstellg. Margarete Kupfer 
1/27 und 1/29 Uhr Im Beiprogramm ein Kurztonfilm 


Der geheimnisvolle Perser 
und die neueste Tonwoche 


Vorstellungen: | 
in Beuthen OS. am 2. Mai } 
in Gleiwitz am 3, Mai 
in Hindenburg am 4. Mai 


Im Rahmen unseres Arbeitsbeschaffungsprogramms 
gewähren wir unter bestimmten Voraussetzungen folgende 


| 
j i G Bis einschl. Donnerstag verlängert! 0 
Charlotte Susa, Karl Ludwig Diehl, f 
x Ralph Artur Roberts, — Richter in Zuschüsse und Vergünstigungen | 
Kammer Abenteuer IM Südexpref » meaane tallationskosten bei v. K der S f Stilarten und Preislagen, | ; 
; { 1 von o der Installationskosten bei Verstärkung der Steige- * 
Lichtspiele n leitungen in Altbauten und von 40% der Installationskosten bei nenn ' 
Bouthen O8. N Meene ain en gleichzeitigem Anschluß größerer Elektrowärmegeräte. ne "i 
Heute nur 2 Vorstellg. Die hochint te Fil {ass a x A 
„Pr vo ur" [| könıge und Schauspieler 2. Strompreisvergünstigungen edel.... 
Bo. 4, 44, Ei, 8% L Dazu: Aheinflug von Mainz nach Köln 2 Ufa-Tonwoche a) für 1185 Lichtreklamen von wenigstens 5 KW Einzelan- = M.KAMM f 
y r schlußwert, Ä 1 ; i i 
f 5 b) für Neuanlagen im Landkreis Tost-Gleiwitz, ir oA 
A o Bis einschl. Donnerstag verlängert! E g iwi 5 Beuthen O8. 

455 y c) für Verbesserung der Straßenbeleuchtung im Landkreis Tost- 85 N 
2 Käthe v. Nagy, Karl Ludwig Diehl in Gleiwitz. £ ie | Bahnhofstr. 2 n 

ea . . m 5 t 
Intimes | Die freundin eines grogen Mannes 3. Ermäßigung der Hausanschlußbeisteuer Bendl 
Theater, Beuthen 0S. | Ein Paar, eine Augenweide u. Herzensfreude! bei Neuanschlüssen im Landkreis Tost-Gleiwitz. werden angenommen 5 
9 Ne Ein Film, ein Erlebnis zarter Emp- 4 4 4 j 4 
eee ee findungen und lauter Fröhlichkeit! Nähere Auskünfte erteilen die zugelassenen Elektro · Instal · j Diekleine Anzeige N 


lationsfirmen und unsere Verkehrsinspektionen. 


So. 1 2%, 4% &, gm | Großes Beiprogramm 7 Neueste Deulig-Tonwache > 


ist der große hlittler unter den Menschen 
— —— A.ſĩ— — aaa 


Metallbeitsiellen 


Auflogematratzen, Chaiselonguos, 
aus eigener Werkstatt si 


Schlesische Fektricitäts- und Gas-Aetien-Gesellschft 
- Oherschiesische Elektricitäis-Werke — 


Außerdem das gute Tonbeiprogramm i SOS s 2 Piekaser Str. 23 Kronprinzenstr. 92 
und die neueste Tonwoche — a m — — = Ehestandsdarlehensscheine 
werden in Zahlung genommen! 


Wir verlängern den großen Erfolg bis einschl. Donnerstag 


Gruß und Kuß, Veronika 


mit Franziska Gaal, Paul Hörbiger, 
Heute nur 2 Vorstellg. | Hilde Hildebrand, OttoWallburg u.a.m. 
1/27 und 1/39 Uhr ` 


ud 


Sonderbeilage der „Oſtdeutſchen Mor 


Der Betriebsführer als Nationalsozialist 


ten Führer 


— 


und jomit 


Es iit an und für fih ganz klar, daß alles, was 
unter dem D ſteht, nationalſozia⸗ 
liſtiſche Gedan engänge künftig in der Praxis nur 
mit vollem Ernſt aufnehmen und verwirklichen 
er andererſeits mit aller Hartnäckigkeit 
nen kann. Ein Zwiſchendaſein gibt es nicht 
ið gerade der langjährige Nationalſozialiſt darf 
A eute freuen darüber, daß man Wirtſchafts⸗ 
und Betriebsführer nicht ſo ohne weiteres 
leichſchalten“ kann, ſondern daß auch au 
Dret Gebiet, das der Nationalſozialfsmus au 
dem Wege zur Vollendung der Volksgemeinſchaft 
mit aller Konſequenz durchſchreiten muß, der 
wahre Nationalſozialiſt aus fidh jelbit heraus ent-] pen litt 
tebt. Es giht da vielfache Möglichkeiten, Sozia | ſozialiſtiſche 
ismus und Gemeinſchaftsfinn in ſeinem Wir. es verlangt 
kungs bereich zu beweiſen, aljo einen Weg zu 
— der am Anfang und am Ende die alte Qos 
ung Opfer“ trägt. Darum wäre es falſch, jhon 
den Mann, der feine geſetlichen Verpflichtungen 
gegenüber ſeiner Gefolgſchaft im Betrieb erfüllt, 
an Top des Nationalſozialiſten in der Wirtſchaft 
zu bezeichnen. Denn dieſen Paragraphen kann er 
nicht aus dem Wege gehen. Um fo wertvoller 
muen uns daher heute ſchon jene Betriebs ⸗ und 
Wirtſchaftsführer erſcheinen, die, ohne einen 
eſetzlichen Zwang abzuwarten, die Führer 
gſchaft im Geiſte Adolf Hitlers gewor⸗ 


rer Ge 
den an 


Die mehr oder weniger geneigte Einftel. 

lung eines Betriebsführers zu den 

ngen des deutſchen Sozialismus 

kommt nicht etwa eindeutig zum Ausdrutk 

in gelegentlichen Spenden oder Lohn- 
zulagen. 


Das wäre eine materielle Wertun 
mit liste idealiſtiſchen Auffaſſung des 


ioliften nicht verträgt 
Denken. daß es viele Betriebe ibt, die infolge 


nen, wenn 


die ſich 


ational- 


heben, 


Halden Mafionalfopiali tijden Handelns in den u Ahern. 
trieb3- 
eine jo 
Arbeiterſchaft 

nalſozialismus 
ſchung geben d 


heraus auch 
Der ary 
ws 3 al andes iſt beſeiti 


lichen und 
Schlüſſe zu 


tiert, daß 


it des a5 dag bei dieſem Werk kann allein er- 


8 : i ialia» 
3 nur mit Wag an zum Nationalſozialis 


te, oder ob es er 
Eger einſtmals ſo vieler N c 


Ver · 
ng des ertrauen gründete 8 
anſteht. Wu ramms als jelbitber 


Feng Betriebs. un wengi. 
atis nalſezialis - 
mus muß ein freiwilliger fein. 


Es gilt ift in ein neues EP 5 
Keitögemeinid rganiſati Be un 
s eitsgemeinióaft ber 13 A — 1 25e ts⸗ 
it der nationalſozialiſtiſchen 
ten Träger dieſer Verbun- 
Hier tritt kein ſichtbares 


von Frau 


ati e 5 
irtſchafts⸗ oder Betriebgmalſozialismus eines 


meiit tummen V führers verlangt zu⸗ 
2 Vorrechte. 


A 3 ‚warten, 
lahrzehntelang einger 


beanſprucht. 


3 i lonnte und 

rer» ringt A Feng unterſtellt fragen, ob i 
ihr beinah in fleisch and Blut iber- 
e pena prinzip ſowie die Waj- 
fen des wietdaftfihen ute begraben. 
Nun liegt es an je üb renden in der 
Wirtſchaft, dieſes grenzenloſe y, rtrauen 
zu rechtfertigen. 


darf ſich niemals allein auf die Arbeite 
üben, da fie jetzt die politifhe Sapne eee an. 
beiters zum Nationalſozialismus Bewäprfeiftet 
Sondern er hat mit ſeinem 8 
einen weientlichen Teil der Pr a chen 
lagen für die meiſt theoretiſchen ziehung 
keiten zum deutſchen Sozialismus zu 
g unlombplisterte de 


güh 


weiblichen 


n 
geſchloſſen, 
verkündete 
forderte. 


smög Stelle 


erbringen. 


uucche Arbeiter zeurteilt für Grauen 


alles, wie er es ſieht und wahrnimmt. 
ſeine Betriebsführer mit Argusaugen beobachten, 
und alle Merkmale 
Handelns reißen in ſeinem Herzen 
Wunde auf, 
kann. Sämtliche ſozialen Maßnahmen geſetzlicher 
Art wären vergeblich, wenn die rechtlich anerkann⸗ 


Verkehr mit ihren Arbeitern von Menſch 
Menſch frühere Grundſätze walten laſſen wollten 


beitszeit hinaus nicht anerkennen. Das national⸗ 


geht und ſteht, iſt er der Soldat Adolf Hitlers und 
ſeiner Idee. 


Dir neue Staat wird niemals beſtehen kön⸗ 


Problem zu löſen. 
nehmſtes Ziel in dieſer Zeit muß es ſein, auch den 
letzten Volksgenoſſen i 
äußerlich zum gleichberechtigten Mitglied der deut ⸗ 
ſchen Bolt- und 


Be verbunden, auch 
dem deutſchen Arbeiter würdige Lebens⸗ 


ie lurze Zeit des nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Regimes in N en dürfte jedem die 
Augen darüber geöffnet e 

dieſen Zielen Ernſt iſt und da 
willt ſind, aus einmal 


regierung dieſes Bekenntnis dadurch dokumen- 


um Feiertag der nationalen Arbeit beſtimmt hat. 
Vieſer Tag, an dem früher verführte Volksmaſſen 
der Internationale huldigten — in dem irrigen 


n den Jahren des Kampfes um die politiſche | wurde 
Mach ift 3 der berufstätigen Frauen diejenigen 
aller Schichten immer wieder die 
worden: was ge ) ns 1 
wie wird der Nationalſozialismus die Pro⸗ 
bleme löſen, die aus der ſtarken Einſchaltung 


ſchaft entſtanden ſind. Nach einem ; 
nalſozialiſtiſcher Staatsführung können wir zwar 
noch keine endgültige Erledigung dieſer Frage er⸗ 
denn wichtigere f ‚Din 

haben die Kraft und Zeit der Führung für ſich 


Wege zu erkennen, in die der Nationalſ 
mus die Entwidlung 
Nicht nur mit 
Frauen den Kampf der Bewegung unte 
ſondern auch attiv als Betriebspioniere in den 
marpiſtiſch verſeuchten Arbeitsstätten. 


Gefahr des Verluſtes ihrer Arbeitsſtelle. Die vie. 
ich t geweſen. 
nicht pini le 


Als die alten Gewerkſchaften unter dem Druck 
des Dec ee zerbrachen und an ihrer 
die Deu A 
formierte, da wurden auch die arbeitenden Frauen 


nicht bella 


Er wird Der Arbeiter muß in dem Führer ſei⸗ 
nes Betriebes das Vorbild ſehen, dann 
kann er nachleben und wird jede Treue, 
die ihm gehalten wird, mit unverrückbarer 


Treue vergelten. 


nicht nationalſozialiſtiſchen 
eine alte 


die nur Mißtrauen hervorbringen 


Wird ein Betrieb auf unbedingtes gegenſeitiges 
Vertrauen aufgebaut, dann ziehen Kräfte ein, die 
tauſendmal werwoller ſind als jeder perſönliche 
Gewinn. Und menn dieje Kräfte zwanzig Millio- 
nen Menſchen beleben, die erft 5 die prat- 
tiſchen Beweiſe der Durchführbarkeit des 
Nationalſozialismus wieder wahrhaft glauben 
lernen, dann hat das deutſche Volk den Impuls, 
der notwendig iſt, um ſich mit dieſem neuen Geiſt 
egenüber allen Stürmen, die von außen her dro- 
. durchzuſetzen. 


der Betriebe in dem geſelligen 
zu 


eine Gemeinſchaft über die Mr- 


Programm duldet keine Teillöſung, 
den ganzen Menſchen. Wo er 


Hermann Göring, Preußischer Ministerpräsident 


Zum Feiertag 
der nationalen Arbeit 


Glauben, damit für ihre ſozialen Intereſſen zu 
kämpfen —, ſoll auch weiter ein Feiertag des 
aten Volkes ſein, aber veredelt durch 
as gleichzeitige 


Bekenntnis zum einigenden Bande 
der deutſchen Volksgemeinſchaft. 


Der deutſche Arbeiter und mit ihm ſeiner 
Hände Arbeit ſollen am 1. Mai beſonders geehrt 
werden. Jedem Deutſchen ſoll die Achtung vor 
der Leiſtung und Arbeit des anderen ins Herz 
gepflanzt werden. Wir alle müſſen von der Ueber- 
zeugung beherrſcht ſein, daß nur bei er y “on 
Zuſammenwirken aller Stände und Bes 
tue, der Arbeiter der Fauſt und der Stirn, aus 
einem verarmten Deutſchland wieden i 


ein Reih von innerer Kraft 
und äußerer Geltung 


eſchaffen werden kann. Und wenn am National- 

Mala das geſamte werktätige be 
wie im vorigen Jahre, ſo auch diesmal wieder auf 
öffentlichen lägen und Straßen in allen Teilen 
des Reiches aufmarſchiert, ſo dürfen wir das als 
ein freudiges Bekenntnis zu dieſen Bier 
len werten und gleichzeitig als Treuegelöb⸗ 
nis zu dem Mann, der dieſes Programm ver- 
körpert, unſerem Führer Adolf Hitler. 


es nicht gelingt, auch das ſoziale 
Unſer größtes und vor- 
innerlich und 


chickſalsgemeinſchaft empor ⸗ 


Damit ift notwendigerweise die 


bedingungen 


Nur ſo kann eine Nation erſtehen. 


aben, daß es uns mit 
wir ge⸗ 
1 Erkenntniſſen 
in den praktiſchen Fragen des Allee 
privaten Lebens die erforderlichen 
ziehen. Aeußerlich hat die Reihs- 


ſie den 1. Mai zum 


Nationalfeiertag, 


Neuorientierung 
der berufstätigen Frau 


Von Käte Raumer, Leiterin des Amtes für Frauensachen 


von vornherein eine Vertretung für 
Belange der deutſchen Arbeiterin ges 
ſchaffen, die nicht rein e oder 
arbeits rechtlicher Natur find, ie große Auf⸗ 
gabe der geiſtigen Umſtel lung der arbei» 
tenden Frau von bente an bie neue lidriðtung 
des Nationalſozialismus kann 8 
allein von Männern durchgeführt werden. So 
ſelbſtverſtändlich große ſtaatspolitiſche Probleme 
im nationalſozialiſtiſchen Staate in der Praxis 
von Männern gelöſt werden müſſen, ſo natürlich 
und notwendig iſt die Mitwirkung der 
rau in allen bevölkerungspolitiſchen 

ragen ſowie bei allen denjenigen Maßnahmen 

und Neuordnungen, die das Leben der Frau um! 
damit das der Familie als der wichtigſten 
gr des Staates berühren. Dieſe rein weiblichen 
elange der berufstätigen Frau zu wahren, iſt 

die Aufgabe des Amts für Frauenſachen, das 
durch Br Untergliederungen in den Urbeiter- 
verbänden, die Bi das ganze Reich eritreden, 
in der tſchen Arbeitsfront organiſier⸗ 


1 rage erörtert 
ſchieht mit uns im Dritten Reich, 


irte 


enarbeit in die heuti ; 
ahr natio- 


taatspolitiſche Dinge 
neuen 
LESA 
rauenfrage gelentt hat. 
aben viele 
unterſtützt, 


ber wir vermögen die 
der 
em Stimmzette 


Die NSBO 
fte in der Kampfzeit nicht danach 


dur 
Mitglieder Männer oder Frauen 


re 
1 alle in i 
ten berufstätigen Frauen erfaßt. 

Dieſe organiſatoriſche Zuſommenfaſſung der 
arbeitenden Frauen gewährleiſtet nicht nur eine 
wirkſame Beeinfluſſung im Sinne einer totalen 
ſeeliſchen Umſtellung dieſer Frauen auf die natio- 

nalſozialiſtiſche Weltanſchauung, ſondern auch 


zung haben ſich 
einen Ueberblick über die Mö 


8 Möglichkeiten wie 
über die Notwendigkeit in duſtrieller 
Frauenarbeit in allen Zweigen der deut ⸗ 
ſchen Wirtſchaft. Denn ſo ſehr wir wünſchen, daß 
die Frau als die Erhalterin und Hüterin des Erb- 

tes der Nation von jeder Arbeit befreit werde, 
bie ihrer hohen Aufgabe abträglich werden könnte, 
ſo dürfen wir uns doch darüber keiner Täuſchung 
hingeben, daß noch auf viele Jahre hinaus Frauen. 
arbeit in den Betrieben unentbehrlich ſein wird, 


Arbeitsfront ſich 


Durch die Einrichtung des Amtes 
in der neuen Organiſation 


b gewonnen.“ ; 


„Zum ag 
der nationalen Arbeit 
Arbeit! Arbeit! Ruf der Zeit. RR 
Leuchtet nicht ſeit Ewigkeit N 
Deine gnadenreiche Helle? AE 
Wie die weite Meereswelle i 
Strömt' ihr Segen unverwandt 
Ueber deutſches Volk und Land. — 

Arbeit kann aus Not erretten. „ 
Arbeit nur ſprengt jene Ketten, ; 
Die der Völkerſtreit geſchlagen. 
Willſt Du ſie denn ewig tragen? — 
Nein! Drum, deutſche Volksgemeine, 
Trag zum Baugrund feſte Steine. 
Hilf das neue Haus mitbauen; 
Hab zu Deiner Kraft Vertrauen! — 
Soll die Arbeit vorwärts gehen, f 
Darf keiner müßig abſeits jtehen. P 
Arbeit formt das Bild der Erde 
Wie das Wunderwort: Es werde! — — 
Es ward! — ; 
Und wie es ſteht in alten Liedern: Fr 
„Geeint in ſich, ein Volk von Brüdern 
So fand ein tauſendjähr'ger Traum 7 
Erfüllung jetzt im deutſchen Raum. — 
Nun ſteht im Glanz der neuen Zeit, 
In ungeahnter Herrlichkeit, RER 
Mein Deutihland auf in Kraft und Macht... 
Und der das große Werk vollbracht, 7 
Den Führer lohnt in Dankbarkeit 
Sein Volk mit der Unſterblichkeit. 
Er führt ſein Volk aus Not und Nacht, 
Er ſiegt auch in der Arbeitsſchlacht. 
Laßt hoch die deutſchen Banner fliegen, 
In ihrem Zeichen wird er fiegen. — . 
Schwört, wer da ſchafft im Schein des Lichts: 
Alles für Deutſchland und für uns nichts! — 
Mit deutſchem Gruß grüßt allzugleich: | 
Den Führer und das Dritte Reich! — 
Lothar Schwierholz. 
T TEE RES 
und zwar ſowohl vom Standpunkt der Frau, die 
ihre und die Exiſtenz ihrer Angehörigen ſichern 
muß, als auch nom Standpunkt beſtimmter 
Gewerbezweige, die die leichtere und ge⸗ 
ſchicktere Frauenhand nicht entbehren können. Für 
die Uebergangszeit ſehen wir unſere Aufgabe 
neben der politiſchen Aufklärung der arbeitenden 
Frau vor allem in einer Hebung ihres fultus 
rellen Niveaus, in einer Erziehung zur Stäre 
kung und Entwicklung ihrer Perſönlichkeit und 
nicht zuletzt in der praktiſchen Ausbildung 
in denjenigen haus wirtſchaftlichen Arbeiten, die, 
durch die induſtrielle Betriebsarbeit der letzten 
Jahrzehnte von dem ihnen zukommenden Plog 
verdrängt, durch den Marxismus fogar dd 


[üderli d nebenſüchls igung hin ⸗ 
1 a aiian Ps 


Der deutsche Arbeiter : 


im deutschen Vaterland 2 | 


Die weitere Wirkſamkeit der NEBO. it 
auch nach der Umbildung der Deutichen Arbeits 
front von den hierfür zuſtändigen Stellen dahin 
feſtgelegt worden, daß es um die Erziehung 
der Volksgenoſſen zum Nationalſozialis⸗ 
mus gehen ſoll. Als Richtlinie ſchwebt dabei den 
maßgebenden NSBO.⸗Kreiſen das Wort des Füh⸗ 
rers vor: „Es wird für mich der ſtolzeſte Tag 
ſein, an dem ich ſagen kann: Ich habe den 1 
deutſchen Arbeiter dem Vaterlande wieder. 


Der Reichsbetriebsgruppenleiter „Stein und 
Erde“, A. Piontek, bemerkt hierzu grundſätzlich, 
daß das neue Arbeitsgeſetz der Kehrbeſen ſein 
werde, mit dem die vom Führer für die NSPI. 
gegebene Plattform dauernd ſauber zu halten ijt. 
Es jei keine alltägliche Aufgabe, 30 Millio- 
nen Menſchen, die durch Verhetzung und tns 
richtige Behandlung auf falſche Bahnen gedrängt 
wurden, den Glauben an ihren wahren Wert zu 
geben und ihnen die verſchüttete Liebe zum 
Vaterlande frei zu legen. Es ſei die ſchwerſte 
und dankbarſte Aufgabe zugleich, dieſen beiten 
Söhnen des Volkes ein Leben zu geſtalten, das 
ſinnvoll und nicht ſinnlos fein jolle. Und wenn 
der Leiter der NSBO. einſt melden könne: „Mein 
Führer! Nimm aus meiner Hand auf Grund 
der raſtloſen Arbeit der NSBO. 30 Millionen 
Menſchen, die nichts find als nur „deutſch“, 
dann erſt habe die nationalſozialiſtiſche Betriebs. 
zellenorganiſation ihre geſchichtliche Aufgabe voll 
und ganz erfüllt. f i 1 


Pr Mi 


g wiede 


gaiſig, Gleiwitz 


90 
O N 


60 Mart erf 
de Bemerkung (S. 685): „Zu der 
eſprechung les handelt ſich um die 
r er für den mittleren 
ſenſchaftlichen und den Dienſt an zen 
en] hat der Miniſter auch die fü h 
Volksbibliothekare geladen.“) 
unſcheinbare Vermerk zeigt, daß der 
erb e cher 


Es iſt nicht Ruhmredigkeit, was mich zu den 
vorſtehenden Ausführungen veranlaßt; es iſt die 
ern ſte Sorg s 
was früher mar, ift nicht mehr: 


Oberſchleſiens volkstümliches Büchereiweſen 

hat ſeit 15 Jahren aufgehört, befruchtend 

und fortreißend auf das Kulturleben des 
übrigen Deutſchlands einzuwirken. 


Die Urſachen ſind bekannt; ich beabſichtige nicht, 


ründe⸗ 
ft elle, 


ſtark umſtrittenes Grenzland aber iſt es weiß Gott‘ 
nicht aleichgültig, ob es ein einheitliches, leben⸗ 
ſprühendes oder ein zerſplittertes und ausgehun⸗ 
ertes deutſches Volksbüchereiweſen beſitzt. Große 
Entſcheidungen über die Staatszugehörigkeit Dber- 
ſchleſiens ſtehen bevor, die vorausſichtlich für 
Jahrhunderte gelten werden. Trotzdem hat die 
frühere Regierung dieſen ſtarken Trumpf für den 
deutſchen Charakter Oberſchleſiens aus der Hand 
Zu⸗ gegeben. Warum? Des inneren Haders wegen, 
der bis vor kurzem leidiges deutſches Erbgut war 
und nun beſeitigt wird — hoffentlich für immer! 
i è . 5 gern sE 9936 . ift 19 ar 
a : ſitzung gefaßten im Austau geiſtiger Güter mi 
f eg a 1518 ce Dee a übrigen, Deutſchland gewiß nicht durchweg der 
tothe! (jetzt Staatsbibliothek) ſtattfand, nehmende Teil Eichendorff und Freytag, 
sbibli i „[der Chinaforſcher Freih. v. Richthofen, der 
i Dombaumeiſter Raſchdorff, die Bildhauer 
Kalide und Kiß, die Berlins Antlitz formen 
halfen, und viele andere Namen beweiſen es. Aber 
ausgeglichen iſt die Rechnung noch nicht, und 
darum hätten wir eiſern feſthalten 
müſſen an dem, was wir uns bon geiftigen 
Gütern auf ärmlichem Neuland mühſam genug er⸗ 
arbeitet haben und nun hinausſtrahlen laſſen 
könnten weit in die deutſchen Lande! 


fait zehn, 
e 


Lieſegang, 
esbaden, Sulz, 

fen. Den Vorſitz hatte Exz. von Harnack.“ 

2) „Grenzbüchereidienſt und de (Mit: 

ungen Nr. 11. Juni 1933. Berlin. 

3) Enthalten in: Franz Schrie wer: Kultur, Buch 
Kay (Seite 51. Verlag Quelle & Meyer, Leip: 

1930. 


Buenos Aires. Es ift befannt, daß in einigen] nen Schweſtern zuſgmmen bin ih 519 Jahre alt. 
damerikaniſchen Staaten beute noch] Ja. wenn unſere Betty noch lebte, Aber die iſt 
er der Handel mit weißen Sklaven beſteht. io früh geſtorben. Mit 83 Jahren. 

ie engliſche Blätter melden, haben jetzt Unter⸗ „Wie wir das gemacht haben — fo alt zu wer⸗ 
zungen, die von einer großen engliſchen Ber- us a e 1 har En 5 e immer 
/ gsgeſellſchaft angeſtellt wurden, arbeiten müſſen. Und noch eins. wir find immer 
ren früh zu Bett gegangen und früh aufgeſtanden Und 
in der Stadt ſind wir nur ſelten geweſen. Wenn 
wir von dort kamen, waren wir ganz krank. 
So haben wirs gemacht.“ i 


Buddhistenkreuzzug 
nach Rom 


Rom. Die Ewige Stadt wird in abſehbarer 
Zeit ein merkwürdiges Schauſpiel erleben. 
Zum erſtenmal feit der Gründung des Buddhis⸗ 


i Argentinien unverhältnismäßig 
e der teils recht hoch Verſicherten plötzlich 
r ben. Obwohl die notwendigen Todesbeſchei⸗ 
igungen in Ordnung waren, faßte die Gefell-| 
haft Verdächt und ſtellte Nachforſchungen an. 
Hierbei kam man einer ausgedehnten Ver- 
echerorganiſation auf die Spur. Dieſe 
ſchenhändler, die ſich ihre Opfer auf 
bekannten ſchmutzigen Wegen beſchaffen, 
ſchloſſen auf dieſe hohe Verſicherungen ab. Nach⸗ 
dem dann wenige Policen bezahlt waren, ließen 
ſie ihre Opfer beiseite bringen. Sie wurden ver- 
et, und ein aus ſeiner Bahn geworfener Medi⸗ 
ident ſtellte alsdann die amtlichen Formulare 
die nötig waren, um die Verſicherungsſumme 
kaſſieren. Er ioll dafür beträchtliche Summen 
alten haben. Die Organiſation hat ihren Sitz 
t Argentinien, aber auch in Braſilien und Uru- 


in Rom erſcheinen, um ein „Einvernehmen ami: 
ſchen dem Buddhismus und dem Katholizismus 
herbeizuführen.“ Die Tauſend werden ſich im Juni 
bei Benares verſammeln und den Weg nach 
Rom zu Fuß zurücklegen. Ihren Lebensunter⸗ 
halt wollen fie auf dem Marſche durch Almoſen be» 
ſtreiten. In Mekka und Jeruſalem ſind 
Beſuche 1 „ohne ak auf etwaigen uns 
ste ur 1 8. a freundlichen Empfang durch Araber und Juden“. 
VVV 
organisation außerordentlich weit verbrei⸗[Predigten halten und verfuchen, die Europäer 
et ſein, ja man vermutet, daß jogar verſchiedene[zum Vegetarismus zu bekehren und dem Bere 
olitiker ihre Hand dabei im Spiel haben. ſpeiſen 3 Auen d Er Sc grei 

Nora Nn 4j ; Später wollen die tauſend Apoſtel die übrigen 
q eiia Nipen, fi bee er europäiſchen Hauptſtädte beſuchen und ſchließlich 
tungen. Doch man will den gefundenen] nach den Vereinigten Staaten reiſen. Zahlreiche 
ren jetzt aufs energiſchſte nachgehen, und es[ Frauen werden die Pilger begleiten. unter 
nur zu hoffen, daß jenen Menſchenhändlern] denen viele Prieſter aus China, Tibet. Siam, Im 
lich das Handwerk gelegt wird. dien. Ceylon und Birma ſind. Die Führung liegt 


1 in der Hand von zwölf Mönchen. unter denen ein 
Dörfer der Langlebigkeit 


früherer Profeſſor die Univerſität Lahore und 
ein arain Beitungdverlener aus Co 
N ' f om d. Die merkwürdigſte Figur unter den 
London. Man behauptet, das Land d g| ombo find PEE HERM 
alten Wengen je, Berfien, in Gres ober | Bilaern i Locanatha Bhiftóu, unter welchem 
gebe es die meiften älteften Menſchen in Bulga | Namen ſich der in New Port erzogene Italiener 
rien. In Weſteuropa ſtreiten fih einige Land-] Salvatore Cioffi verbirat, der nach eingehendem 
ſchaften. in England einige Dörfer um die Ehre] Studium der Lehre Buddhas auswanderte und 
der Langlebigkeit. So liegt mitten in Hertfordſhire ins Kloſter Benchama Bopitr bei Bangkok eintrat. 
ein Dörflein, Benington genannt, aber be- . ) 
ühmt durch feine alten Leute. Dutzende von Qeu- 
n werden hier über 80 Jahre alt. Man hat jetzt 
eine Familie feſtgeſtellt, in der noch ſechs Schwe⸗ 
ſtern leben, die alle die 80 überſchritten haben. 5 
i alten Leuten intereſſiert immer das „Ref Jobn Joyce, itim Alter von 117 Jahe 
ze t“. Bringt man die gute Luft und die Erb-|ren geſtorben. Sein Rezept für Langlebig 
lichkeit des Altwerdens in Abzug, dann bleibt le lautet: Gut und viel effen, ſchlafen und für« 


7 
9 


Der älteste Engländer gestorben 
Der älteſte Einwohner 


gewiſſe Lebensweiſe, die das Altwerden ermög- perlich arbeiten. Joyce war bis zu ſeinem Ende 
lichte Die alkeſte der ſechs Schweſtern erklärte: im vollen Beſitz feiner körperlichen und gei⸗ 
„Ich werde in einigen Tagen 90 Jahre. Mit mei⸗ tigen Kräfte. l 


n ~ à 


alte Wunden aufzureißen. Für Oberſchleſien als 


Herrn abzugeben. 


mus werden tauſend „Apoſtel“ Buddhas 


1 


Weed Ko) Du 
B. 1180 an die ©. a 
| ief. Zeitg. Beuth. chigesuche 


Stellenangebote 
Großbritanniens, yen 


uhr NE u Er ELEND ET a URC UEF 
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Heute darf das volkstümliche Büchereiweſen 
Oberſchleſiens erlöſt aufatmen, denn der Anfang 
zum neuen Aufſtieg iſt bereits gemacht. Aber 
Rieſenaufgaben harren im deutſchen Volke der 
Löſung, leicht kann es daher geſchehen, daß vor 
1937. dem Ablauf des Genfer Vertrages, dieſe 
en ſo beiheidene oberſchleſiſche Aufgabe nicht 
gelöſt iſt. 


Auf eins möchte ich beſonders hinweiſen. Wir 
haben in auten Zeiten eine Anzahl junger Men- 
ſchen mit guter Schulbildung für die ſtaatliche 
Diplomprüfung vorbereitet. Die Einbezie⸗ 
hung oberſchleſiſcher Büchereien in dieſe Vorbe⸗ 
reitung war eine Auszeichnung, denn fie neht im 
trengen numerus clausus bor fih. In Dber- 
ſchleſien Ausbildung nur drei 
Stellen zugelaſſen. Die von uns vorbereiteten 
Praktikantinnen haben ihre Prüfung faſt durch⸗ 
weg mit Auszeichnung beitanden, inzwiſchen aber 
kam der arobe Stillſtand, und die früher febr 
guten Anſtellungsausſichten ſanken auf Null. Nun 
ſiten zehn mit unendlicher Mühe und großen 
Koſten vorbereitete bibliothekariſche Kräfte ſeit 
einer Reihe von Jahren bei uns und in Dit- 
Oberſchleſien herum, ſind froh, wenn ſie irgendwo 
als Schreibhilfe unterkommen und wandern ab 
— nach Breslau, nach Berlin und weiter — ſo⸗ 
bald wirklich einmal ein Bewerbungsſchreiben Er⸗ 
folg hat. Für andere Landesteile aber 
haben wir dieſe Kräfte weiß Gott 
nicht ausgebildet, ſie ſollen das geiſtige 
Leben Oberſchleſiens befruchten helfen, ſo⸗ 
bald bei uns der Aufſchwung kommt. Denn aus 
dem übrigen Deutſchland Kräfte dieſer Art und 
Güte nach Oberſchleſien zu ziehen, hält ſchwer. 


Es ſei daher an die oberſchleſiſchen 
Stadtverwaltungen die beſcheident⸗ 
liche Anfrage gerichtet, ob nicht für Nen- 
Stadtverwaltungen die beſcheidene 
Anfrage gerichtet, ob nicht für Nen- 
tretungen. Archivarbeiten und ähnliche 
Zwecke ſchon jetzt eine dieſer Kräfte ange⸗ 
fordert werden kann. 


Die Staatliche Bevatungsſtelle für das volkstüm⸗ 
liche Büchereiweſen [Gleiwitz, Stadtbücherei, Lei⸗ 
ter Stadtbüchereidirektor Dr. Horſtmannß gibt 
gern Beſcheid. ; ; 

Ein Bedenken gilt es zu zerſtreuen. Es han- 
delt ſich um Frauen. Denn Männer ſind für 
dieſe Tätigkeit To aut wie gar nicht ausgebildet, 
obwohl fie an ſich zugelaſſen find. Sie Haben fih 
ſeltſamerweiſe dieſem Bruf bisher wenig zuge⸗ 
wandt. Nun iſt man ja drauf und dran, die 
Frauen aus dem Berufsleben herauszuziehen. 
Dabei aber muß man wohl unterſcheiden. Ge⸗ 


wiſſe Berufe wie den der Schauſpielerin, der Sän⸗ 
Voeveins⸗ Kalender 


bis $”Veteinskalender-Zeiten‘1.- RM, ech weitefe Zeite 20 pfl. 
Beuthen ER BAN- 


Bund: Deutjcher Oſten (Bd.), Ortsgruppe Beuthen: 
Weft. Am 2. 5, um 20 Uhr, 0 e O 
en [23 


waren zur 


und Aufnahme von Mitgliedern im Evangeliſ 
meindehauſe (Volksheim), Ludendorffſtraße 12. 


Transportgewerbe (Landesverband des ſchleſiſchen 
Fuhrgewerbes) verſammelt ſich am 1. Mai Punkt 12 Uhr 
Guſtav-Freytag⸗Straße, Ecke Gabelsbergerſtraße. 


beschäftsverkäufe 


Gutgehendes, beſtens eingeführtes 


Möbeltransport- und Spedilionsgeschäft 
mit Lagerei, in größerer Stadt Ober⸗ 
ſchleſiens, ſofort an kapitalkräftigen 
Eignet ſich auch als 
Filiale. Verkauf erfolgt wegen Krank⸗ 
heit. Gefl. Angebote unter A. b. 259 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Beuth. 


Vermietung 


7 


Geräumige 


Zimmer-Wohnung 
Redenſtr. 23 geleg., mit Bad u. Beig., 
ſofort zu vermieten. Anfragen an 


Städt. Wohnungsgeſellſchaft Beuthen, 
Neichspräfidentenpt, 15 ene Pii 
SE EZ AE AS ER 


Garage 


Einfamilienhaus, 
für ſofort zu]? Bimm., alle Be: 
vermieten, a Me Garten, 

„ zu verm 
Wendriner, Gleiw., Schmel Sbdern j 
Kloſterſtraße 33. yy Prem Pa 


2 gut möblierte Zimmer || Sgio 
Kohn u. Schlafz.) m. Bad u. Küchen ⸗ 
enutzg. f. 1. 6., evtl. 15. 5., zu verm. 


i B. 1179 an d. G. d. 3tg. Bth. 


diener und den Bücherjunge 


; re 
1 a 
Be 


SE DER EUROS ð e ð ß N Per 
fiebenmal wöchentlich erſcheinende große oberſchleſiſche Tageszeitung 


Das Blatt der Familie 


Durch Ihren Boten ins Haus 
zuzüglich 40 Rpf. Zuſtellgebühr. 

Ausgabe B mit der großen Wochenzeitſchrift 

„Illuſtrierte Oſtdeutſche Morgenpoſt“ monatlich RM 2. 20 
zuzüglich 40 Rpf. Zuſtellgebühr. 


Beide Ausgaben auf Wunſch auch halbmonatl. oder wöchentl. zu zahlen. 


Durch die Poft bei Abholung vom Schalter zum Bes a 
zugspreiſe vonn „monatlich RM 2.50 
hierzu Zuſtellgebühren bei Ueberbringung durch den 
Briefträger e ee T — RM. 42 


Abonnements 

oten frei ins Haus je Nummer 
durch die Poſt unter Streifband je Nummer ein⸗ 
ſchneznch Pong n 


Nr 


gerin, der Lehrerin, der Krankenſchweſter und 


weiter ganz oder zum Teil Frauen überlaſſen. 
dazu gehört auch die Bibliothekarin. 
er einmal Gelegenheit hatte, in einer guten 
Leſehalle zu beobachten, wie flink und unhörbar 
die Sgalhüterin ihres Amtes waltet. rechts und 


links flüſternd Auskünfte aibt bis zu Adreßbuch 
und Fahrplan, dem Studienbefliſſenen mit fabel⸗ 


hafter Geſchwindiakeit ganze Stapel einſchlägiger 
Bücher herbeiſchleppt, der wird dieſe guten Hausa 
geiſter auch künftig in der öffentlichen Bücherei 
und Leſehalle nicht miſſen wollen, wenn auch da⸗ 
neben noch Mish genug für männliche Kräfte 
bleiben muß. Nur eins möge man — darr 
um fei herzlich gebeten — der Volksbücherei 
erſparen: die Unterbringung von unge⸗ 
lernten Kräften! Das wäre ein Rückfall in 
die Zeit vor dreißig Jahren. Die Volksbücherei 
von heute beſitzt eine vollkommen durchgebildete 
Berufskunde und erfordert neben der miniſterfell 
vorgeſchriebenen allgemeinen Vorbildung eine 
ganze Menge von Willen über Bücher und Beits 
ſchriften. Sie kann . von dem Hause 

i n) nur ſorgfältia vor⸗ 
gebildete Mitarbeiter brauchen 

Und noch eine weitere Möglichkeit gibt es, 

dieſe ſchätzbaren Kräfte im Lande zu erhalten, bis 
ihre Zeit gekommen ift. Es gibt in Oberſchleſien 
eine Anzahl Behörden- und Privatbüche⸗ 
reien von erheblichem Umfang, die für den 
ſitzer unüberſichtlich geworden ſind. Ich denke 
hierbei beſonders an die vielen Schloßbiblio⸗ 
theken, für die kein Bibliothekar angeſtellt ift, 
ferner an die Handbüchereien von Be⸗ 
hörden und Verwaltungen. Eine einfache Vers 
zettelung und geordnete Aufſtellung nach neuzeit⸗ 
lichen Grundſätzen könnte da ſchnell Rat ſchaffen. 
Das alles und noch viel mehr aber können unjere 
Diplom⸗Bibliothekarinnen, die ja ein Jahr an 
einer wiſſenſchaftlichen und ein Jahr an einer 
volkstümlichen Bücherei praktiſch gearbeitet haben, 
vortrefflich leiſten. 5 

Wir ſteben im Zeichen der Arbeits⸗ 
beſchaffung. Darum friſch ans Werk auch 
hier. Damit würden wir auch das Andenken des 
Geh. Rats Profeſſors Dr Milkau ehren, der 
als Direktor der Univperſitäts⸗Bibliothek Bres⸗ 
lau und ſpäter als Generaldirektor der Preußi⸗ 
ſchen Staatsbibliothek ſtets ein warmes Herz für 
oberſchleſiſche Büchereifragen batte. (Auskünfte 
beliebe man auch hierfür bei der Staatlichen Ye- 
vatunasſtelle in Gleiwitz (f. oben) einholen. s 


Wir bitten unfere Lefer 


das Bezugsgeld nur gegen Aushän- 
digung der vom Verlag vorgedruckten 
Quittung zu bezahlen und uns fo» 
gleich zu verſtändigen, wenn verſucht 
werden ſollte, auf andere Weiſe in den 
Beſitz des Bezugsgeldes zu kommen. 
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6leiwiß 
Reichskolonialbund, Ortsverband Gleiwitz. Die für 
den 27. April geplante Kundgebung muß endgültig 
a b Heel we werden. Die Eintrittskarten werden bis 
8. Nach dem 8. Mai kann eine 
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Htbentihe Morgenpot Nr. 115 


Das Urteil im Schomberger Untreueprozeß 


Nur Geldſtrafe 


für Dr. Kuhna 


(Einener Bericht 
Beuthen, 30. April. In dem Schomberger Prozeß, in dem am hen: 


tigen Vormittag über drei Stunden 


lang die Verteidiger Rechtsanwälte 


Zylka, Dr. Knoblich für die Angeklagten Dr. Kuhna und Jan y 
ſowie Dr. Ehrlich für den Angeklagten Rolymaita einen Freispruch 
auf der ganzen Linie begründeten, wurde heute abend das Urteil gefällt. 
Die Strafkammer erkannte bei Dr. Ru hna für Untreue im Falle des Waf: 
ſerverbandes auf 500 Mark Geldſtrafe, für eine an fih verwirkte Ge 
fängnisſtrafe von zwei Monaten und weiterhin entſprechend den Beſtimmun ⸗ 


den hohen Strafanträgen der An⸗ 
= am dete bat, bie ——— 
a eſtätigt, daß die umfangreiche 
Beweisaufnahme tei n ii reiche ub e 8 > 
88 erurteilung der Angeklagten 
im Aber der Ankfagebehörde erbracht at. In 
pri uer. = Stunde wäbrenben W 5 eh 
Landgerichtsdirektor Zirpel gab, 
wurde feſtgeſtellt, daß eine ae pi bei 
vun Nolywaika wegen Untreue über⸗ 
iden A Frage kommen könne, da dieſe 
eiden de geklagten nicht als Bevollmächtigte der 
emden di anzuſprechen waren. Auch Beihilfe 
am dei dieſen Angeklagten nicht in Frage, weil 
ein * Genter fehle. Allerdings betonte 
dae in Krerichtsvorſitzende, daß die im Jannar 
d. * itai getretenen geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
4 Fall "treue zur Beurteilung der angeklag. 
n za nucht in Frage kommen konnten. 
Ber! eiter auch die Einſetzung der Standes- 
beam enentſchädiaung im Etat unter einem allge- 
meinen Titel als grobe Zuwiderhandlung anzu⸗ 
ber zr de 
T nie no dem Ergebnis gekommen, daß dieſe 
Sea nicht abi gilio zum Schaden der 
Gemeinde gefaßt worden find. 
. T der Kriſenlohnſteuer war 
eriä A Seeioruch zu erkennen Wegen der 
iſchävin Darm ungen aus dem Waſſerver. 


pand mußte je och bei Kuhna Untreue anges 


nommen werden. Er durfte ſich hier nicht für 


Schaffaotſch verpflichtet fühlen, da er fid klar 
ein mußte, bei Vertretung des Waſſerverbandes 
bundle es ſich um 9058 f der 3 ee 

ichäbdi ledo andelten bei Annahme 
der Emſc an en aus dem Waſſerverband in 
rem Komplex bar Dr Kuhn fonnte in 


maita und Jany 


Nungen aus dem Waſſerverbande 
w aer eg ie 3 i 
etra ezogen, da ; 
Muina ririn Feen ift, der Gemeinde, die bei 
ung war, wep Otih der Geſchäfte in Un- 
gron ungen des fer zu helfen. Er hat auch die 
Amacht 2 Reviſors ſich nicht nur zu eigen 
genen Dar ernſtlich beſtrebt, dieſe An⸗ 


Kunt und iſſanſchaft 


Stadttheater Beuthen: 


be i ; 
Sambeäthenter giellte 1 
Walzer Zwei He ringt eine Geſchichte um den 
Walder jenem Walzer . e 
ner einzigartigen Sebenailen 1 im m 


Schla 55 

neueren en verholfen hat. 
1 * Nie: im enen 

z i Qi i elt ſich kurz um 

fotoen iien Seger ee len reiten mit. dem 
Angenommen, jedoch fehlt noch perette. Dieſe iſt 


e e Ei 
kaut bie Töne nur fo r Mponiften, ebt 


elt erblickt Hofer vergißt jede das Licht der 


die Töne in 
ten feſtzuhalten. Der rettende öne i 
E a E 
nift. SE, 
ber das Bert iſt raffiniert ein 


geri ü 
Drhefterraun ; * 0 3 Beten deer 
e eder Int 
Schluß Porkett Reden, der Komponiſt ſteigt ins 
de Cent n ke 
das Ganze ibe Abiche Muji 


i : f D 
ſich nicht, in der ne ein wie w 
n, indem er bei unge 1 Veiterfluß des 
Pcheterſpiels die Dialoge 05 im 
Sprache aufſetzt. Einen 
Stück, der geeignet ift, ſein 
Fang zer GE der E ' 
e 7 eines Si 

2 d perette züberraſ t 
köß lich da, die Melodie iſt wien 

r . — — Nebenhandlungen ſind — 


nach langer Beratung das Ge-] 


Nach R 


„ geſchaffen ein Be 


Aus Obepſchleſien und S 


regungen zu verwirklichen. Zudem müſſe bei Pe- 
urteilung des Straffalles von Dr. Kuhna in die 
Waggſchale geworfen werden, daß er während 
des Krieges hervorragend feine Pflicht getan 
hat und trotz erheblicher Einbuße an feiner Ge. 
ſundheit fih wiederum freiwillig ins Feld gemel⸗ 
det und weiterhin ſein Leben für das Vaterland 
eingeſetzt hat, was durch die dreimalige Ab⸗ 
ſchießung im Feſſelballon an der Front 


bewieſen werde. 


Schließlich war auch zu berück- 


ſichtigen, daß er als Neuling im leitenden Qom- 
munaldienſt den Sachen in Schomberg nicht 


ge wachſen war. 
richt nicht entſ 
geſtellten Verfe 


Störſchutz der Funkwarte 


den Aufruf: 
Zu den Hauptübertragungszeiten 


am 1. Mai, alſo früh 9 Uhr und nachm. 16 Uhr, 
tritt im ganzen Untergaugebiet Oberſchleſien wie⸗ 


Untergau-Funkwart Machner erläßt folgen- 


t rum konnte ſich das Ge⸗ 
ließen, Dr Kuhna trog der feſt⸗ 
lung ins Gefängnis zu ſchicken. 


der der Störſchutz der Funkwarte in 


Tätigkeit. Volksgenoſſen, die zu dieſen Zeiten 
ſtörfähige Geräte, wie zum Beiſpiel Beſtrahlungs⸗ 
apparate, Haartrockner, Motoren, Summer und 
dergl. mehr in Betrieb nehmen, ſetzen fih der Ger 
fahr aus, als Saboteure behandelt zu mwer- 
den. Ich ermahne daher jeden einzelnen im eigen⸗ 


ſten Intereſſe zur Vorſicht. 
Störmeldungen ſind 


geben und werden ſofort verfolgt. 


Spiel wickelte ſich bei der Erſtaufführung 
HE dale dan Man ſorgte für Tempo. Die bei⸗ 
den Librettiſten im Verein mit ihrer „Adweſer 
Hedi [Albes, Bergemann und Mädler) 
ſtellten ein Trio voll Schwung und Ausgelaſſen⸗ 
beit: dieſe, in brüderlicher Liebe wie Hund und 
Katze, überſchütteten die Schweſter mit Liebes⸗ 
bezeugungen in Geſtalt von Geſchenken und einer 
unheimlichen Kußdrauflage. Den Komponiſten 
ipielte Jürgen Wolff als Gaft. Er ſpielte mit 
feinem Empfinden den ſtillen, verſonnenen Mufi- 
fer, der aber, von der Muje geküßt, ſeine Freude 
laut und vornehmlich zeigen kann. Er ſingt mit 
etwas flachem Ton. Es waren diesmal zu viele 
der Einzeldarſteller, die in kleinen und größeren 
ollen alle ſehr auf dem Poſten waren. Das 
Tanzballett zeigte ſich ſoliſtiſch und dekorativ in 
ſchönen lebenden Bildern. Die muſikaliſche Lei⸗ 
tung hatte Fritz Dahm, zuverläſſig. Das Or- 
cheſter wäre aber bei weiter geführten Reden auf 
der Bühne noch recht zu dämpfen was durchaus 
möglich iſt; dann darf man die Muſik eben nur 
noch hören. Die Bühne war von Ha ind! recht 
bilderreich geſtaltet und half damit die Stimmung 
des Abends zu heben. N 
Das Haus, bis auf den letzten Platz gefüllt, 
klatſchte tüchtig und ſpendete viele Blumen. 


Josef Reimann. 


——— —«—ê— 


Stadttheater Gleiwitz: 


„die Meiſterſinger“ 


ihard Wagners Meiſterſinger“ 
. hay tudierung der Spielzeit zur Auffüh⸗ 
rung gelangt, ſo bedeutet das mehr als ein bloßer 
Ab. g je d des Enſembles, das hier zum letzten 
Male Gelegenheit at, in ſeiner Geſamtheit mit 
allen Kräften von feinem Können zu überzeugen. 
Denn dieſe Oper . wie kein anderes Werk dafür 
En ntni 4 gur beufig Ale 
| ffentlichkeit zu ſtellen, eine Ehrung 
por bie Bt Hen. Meifter, ud bas wollen 
ene Aufführung mitnehmen, wenn längſt 
Nee Ap deze der ane 9 
; t au d gezeichneten 
Nicht zuleß in allen Teilen ausgefeilt war 


n 0 Willen zeigte, mit dem man an 


j 


an die örtlichen 
Störſchutzſtellen [Kreisfunkwarte, Ortsfunkwarte 
und Beratungsſtellen des Reichsverbandes Deut⸗ 
ſcher Rundfunkteilnehmer) ſowie für Gleiwitz an 
die Untergau-Rundfunkſtelle Gleiwitz, Breslauer 
Straße 18, Telephon 4815, telephoniſch weiter zu 
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Wassersnot in Greifenberg und Langenöl 


olgenſchwerer Wollenbru ß 


Löwenberg, 30. April. In der neunten Abendſtunde des Sonntags ging über Er 
dem Neuendorf-Liebenthal bei Löwenberg ein ungeheueres Hagelunwetter 1 
nieder. Die gewaltigen Waſſermaſſen des Wolkenbruches ließen den ſonſt drei Meter 
breiten Dorfbach innerhalb kürzeſter Zeit aus dem Bett treten, ſodaß weite Flächen 
von Wieſen und beſtelltem Ackerland unter Waſſer ſtehen. Da die erft vor kurzer ER: 
Zeit angebrachten Uferbefeſtigungen des Baches durch die Gewalt des Waſſers fr.  — 
geriſſen worden find und fih an den Brücken ſtauen, find zahlreiche Häuſer in ere 
höhtem Maße gefährdet. 


„Die Dorfſtraße ift bis dicht vor Löwenberg] Die rn en haben, außer an Hölzern 
bis zu einer Höhe von einem halben Meter ſin den vielen fri ede e großen Garten⸗ 
überſchwemmt. Die in Taubeneigröße nie⸗ anlagen erheblichen Schaden angerichtet. f 


dergehenden Schloten richteten gleichfalls großen 

Schaden an. Die Feuerwehr und das Löwen ⸗ 

berger Arbeitsdienſtlager jowie zahlreiche SA.⸗-[gängerbrücken wurden ſämtlich 
ünner wurden ſofort alarmiert und leiſteten F 

erite Hilfe. Der Schaden iſt ſehr groß und läßt 

ſich zur Zeit noch nicht überſehen. 


Auch in der Stadt Greifenberg trat 
der Oelſebach über ſeine Ufer und 
richtete ſchwere Ueberſchwemmungen an. 
In zahlreichen Häuſern mußten die un. 
teren Stockwerke geräumt werden. 


trinkens entrinnen. Auch die Verbindungsſtraßen 
ſtanden unter Waſſer, ſodaß der Fußgängerver⸗ 
kehr unterbrochen war. Friſch bepflanzte Gärten 
wurden verſchlammt. Y 


„ eee ee ee, 


) Bobrel-Karf, 50. April. 
i Ratibor, 30. April Mit dem 30. April hat Oberingenieur Dr 
Wie das Preſſe- und Volksaufklärungsamt der Kreuzer die Julienhütte verlaſſen. Dr Srew 
Provinziglverwaltung Oberſchleſten mitteilt, wird zer wird die Leitung des VOH.⸗Werkes in Za⸗ $ 
aug der Kenntnis der Wichtigkeit der vorge He wa dz i übernehmen. Er ift feit 1928 in der g: 
lichen Sprung für den nationalſozialiſtiſchen li 9 1 N hi A er 2 
taat die 490585 der Oberſchleſiſchen Pro- Julienhütte und war Leiter der Maſchinenabtei⸗ t 
pinzialdenkmalspflege für Zulturgeichichtlihe| lung. Nach dem Weggange des früheren Kreis. 
Bodenaltertümer, Ratibor, mit Wirkung vom leiters von Beuthen-Land, Pg. Nuffel, war 
1. noi 7 7 in ein 2 0 d 3 8 ERDE 3 Oberingenieur Dr Kreuzer feiner‘ Zeit zum 
geſchichte umgewandelt. Leiter des Landes- islei S £ 
amis bleibt der bisherige ftaatlihe Bertraneng= Bee) ea ae Beuthen. Land ernannt worden. 
mann für kulturgeſchichtliche Bodenaltertümer, Dr gen am Piaßtenſchloß in Oppeln, urch die die 
Raſch ke. Ratibor. be, Heziebungen er Nordgermanen zu Schleſien in 
6 it gan ein, einhereg Diet beridi erben, hat. BA 
endii i € n, neuerer Zeit hat er die oberſchleſiſche Vorgeſchichte 
geſchichte in Oberſchleſien . gerecht. durch beſonders wichtige Germanenfunde Pie „bei, 


eworden. Die Berufung Dr Raſchkes zum i 
eiter des Landesamtes bietet volle Gewähr einer N 3 

Gebietes. Dr. Raſchke ift der Nachfolger des bes Verabschiedung * 
kannten Vorgeſchichtlers Dr. Bolko von Richt 

n ; 3 z leß, 30. April. 
ſtuhl der Univerſität Königsberg berufen FR Plek, 8 
worden iſt. Dr. Ralte ijt Seiler des Bresef — Nach awölfjähriger Amtszeit hat am heutigen 

ichte, 

und des Koſſinna⸗Schülers Dr Jahn, und ift Stadtverwaltung von Pleß niederge egt. 
bekannt durch ſeine Magiſtrat, das Stadtperordnetenkollegium 
zLauſitzer Kultur“, durch den Fund des „Jor- und verſchiedene geladene Gäſte nahmen an der 
dansmühler Widders“, und durch die Ausgrabun-⸗ſoffiziellen Abſchiedsfeier teil, Des. 


erfolgverſprechenden Bearbeitung dieſes wichtigen 
des Pleſſer Bürgermeiſters 
hofe n, der kürzlich an den neu Ae Lehr. pI fie 3 germ fte \ 
lauer Profeſſors der Vorgeſchi Dr Seger,] Montag Bürgermeiſter Jigna die Führung der 
rbeiten über das Ende der Der 


das r Bert t e Spielleiter Dr, Ber Stadttheater Gleiwitz: 9 
ner u er hatte jede Szene bis in einſte ir 
durchſtudiert und fo eine geſchloſſene Linie ers Gaſtſpiel Otto Gebühr 


i die durch 
Bühnenbilder 


reicht, Hermann Hain dls prächtige 
l weſentlich unterſtrichen wurde. 
rich Peter mit, feinem treifliden Orcheſter | p b 
deutete alle Schönheiten der Muſik und ſchuf eine 
eindringliche Leiſtung, die viel Liebe zu Wagner 
und ſeinen Meiſterſingern ſpüren ließ. Auch die 
Soliſten, 0 gut ſtudiert, gaben ihr 
Beſtes. Allen voran Alfred Ottos Hans Sachs, 
feli ch fa . wer — pie ge⸗ 
anglih techniſch und künſtleriſch ausgezeichnet an- ausgereicht, eine 
gelegt war. Neben ihm fpielte ſich Chriſtoph gi f 
Reulands David in den Vordergrund, beffen 17 gibt 
Darſtellung mit ſparſamen Mitteln doch lebendig 
und friſch gelang. Walther von Stolzing, den 
Bruno Nicolini zurückhaltend ſpielte, hatte 
muſikaliſch gute Momente, ohne allerdings immer 
yig zu überzeugen. Otto Pf 
i 
Beckmeſſers, der auch geſanglich 
wurde, einen Sondererfolg holen. Die beiden 
Frauenſtimmen, mit Käthe Bürk ner als Eva 
und Hilde Gerresheim als Amme beſetzt, 
trafen den Ton der beiden Charaktere darſtelle⸗ 
riſch einwandfrei und konnten auch mit wohlklin⸗ 
genden Stimmen muſikaliſch überzeugen. 

So konnte der Erfolg, den auch die Chöre, 
ſicherer als bei der Beutheenr Erſtaufführung, 
5 nicht ausbleiben; das bewies ein lückenlos 
eſetztes Haus mit reichem Beifall. G. N. 


Wenn nun einige Szenen auch Höhepunkte brins 
gen, ſo hat Zdenko von Krafts Kraft dennoch nicht 
Charakteriſtil zu geben. 
lediglich eine effekwolle Theater ⸗ 
igur. Aus der Darſtellung Otto Gebührs wird 
deutlich, daß eine bis in tiefe menſchliche Einzel. 
züge durchgebildete Studie vorliegt, da 
Gebühr nicht Haltung und Maske. ſondern eine 
Geſtaltung gibt, die den großen König liebe. 
f „Otto Pflug ra dt konnte voll zeichnet, Ganz hervorragend ſpielt Carola 
mit der grobartig gezeichneten Type Sixtus |T oelle, Xbre feine, kultivierte Sprache, Bienia on 
von ſtärkſtem Ausdruck beſeelte Mimik und nicht 
zuletzt ihre reiche Geſte bieten eine künſtleriſß 
wie man fie- X 


ut gedeutet 


reife und eindrucksvolle Geſtaltun y; 1 3 
felten erlebt. Ueberaus fein der Dialog mit bem — 
König, elegant die Szene mit dem Hauptmann 
von Pernitz. den Luk Gö it beſonderer 
Betonung der ſoldatiſchen tung darſtellt. 
Joſef Diſchner bot die ſympathiſche Figur 
eines biederen Landpfarrers, Ernſt Pittſchau 
den ſehr formellen Kammerherrn des Königs. 
Die Magd Adelheid, dargeſtellt von Doris 
Krüger, erfreute ſichtlich durch die gerade in 
Oberſchleſien fo beimatlich vertraut Hingende 


ndart. 

Jeder Aktſchluß brachte ſtürmiſchen Beifall, 
der ſich zum uß noch ſteigerte, als Otto Ges 
bühr mit dem deutſchen Gruß dankte. 


Der Rektor der Techniſchen Hochſchule Bres- 
lau wiederernannt. Der Ordinarius für fonftruf- 
tiven Ingenieurbau, Profeſſor Dr.⸗Ing. Wilhelm 
Rein, der feit Mai 1933 Rektor der Ted- 
niſchen Hochſchule Breslau ift, ift für die Amts⸗ 
zeit bis 30. 4. 1935 zum Rektor wieder ⸗ 
ernannt worden. 

Profeſſor Dr Philipp Broemſer, Ordi⸗ 
narius für Phyſiologie an der Univerſität Hei- 
delberg, hat den Ruf auf den Lehrſtuhl für 
Phyſiologie an der Univerſität München an 
genommen. 


Neue Opern: und Schauſpielführer. Der Schrift- 
leiter K. Chriſtel gibt in der Adler-Druderei Themar 


Unter den erſten Heften ſind Shakeſpeares „Hamlet“ 
ruſe), Forſter⸗Burg au 


D 


Deutji Theatergemeinde Kattow reitag, den 
4. Mai, 25 Ahe, „Ve r ve re re t) von 
Robert Stolz. : 


weiſe auf andere Titerarifche Verſuche zum felben Thema, 
unterziehen ſich dem Bemühen, umfaſſend zu unterrichten. 


eee A ANIR, A 
PAR. 4 


| nn der Geschichte i — Bergbaus | 
Generaldirektor Ir, Werner 


| — | Eigener Berichy i 
B „ 80. il. 18 ſchleſiſ jede 
A des Urteils Am Freitag abend ſprach e ie S 1 A er 


der Hitlerjugend 

ER pe zum 1. Mai 
Vorabend des Feiertages der nationalen 
nten, wie allerorts im deutſchen Reich, 
jeuthen gewaltige Mai feuer, entfacht 
ugend, Bund deutſcher Mädel und 
In ſchier endloſen, wohl über 3000 

liche, zählenden Kolonnen mar⸗ 
der Unterbann der Beuthener H. mit 
Bd M. und dem Jungvolk unter dem dump⸗ 
Klang der Landsknechtrommeln und ſchmet⸗ 
inden Fanfaren bei Anbruch der Dunkelheit 
Stadt. Dann ging es hinaus zum 
ſchacht an der Grenze. Unterbann- 
enſchert ſprach angeſichts der hell 
n Flammen zu der Beuthener Jugend, 
lüte hier vereint aufmarſchiert war, 
H ren Verbundenheit zu Volk und 
N ießend wurde der Aufruf des 
Ss neh Baldur v. Schirach ver⸗ 

Sprechchöre umrahmten die abend- 

ierſtunde, deren Widerhall und mahnen- 
ſeuerſchein noch lange in den Herzen der 
ungen und Mädel weilen wird. 
Auch auf den Halden an der Neuen 
Viktoriagrube im Stadtwald brannten die 
Feuer gen Himmel. l 

Fr * 


Im Laufe des Montag waren überall in der 
adt weitere eifrige Vorbereitungen für 
n Tag der nationalen Arbeit im 
i Gange. Beſonders geſchmackvoll ift die Mus- f 
ſchmückung des Reichs bahnhofs mit Birfen- 
77 annengrüm und dem leuchtenden Haten- 
kreuz auf dem Dach. In die Bahnhofſtraße, 
die ſchon am Montag mit zahlreichen Girlan⸗ 
den und Wimpeln überquert war, leitet ein gro- 
e3 Transparent „Deutſche Arbeit — 
eutſcher Adel“. Beſonders hat man ſich 
er Ausſchmückung des Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 
Platzes angenommen, wo fih feit Sonntag die 
ewaltige Ehrenpforte mit dem Bilde des 
Führers und von Arbeitsmännern, und wo auch 
ie Fronten der großen Gebäude mit vielerlei 
Grün und Hakenkreuzfahnen geſchmückt find. 
Dar ; * 
„ * ‚Meifterprüfung. Unter dem Vorſitz von 
Schmiedemeiſter Sche ja, Beuthen, fand eine 
Meiſterprüfung im Elektrohandwerk ſtatt. 
Der Prüfung unterzogen fih die Elektromonteure 
SGuſtar Mermer, Beuthen, Viktor Sapia, 
Miechowitz und Paul Gondro, Beuthen. Alle 
Prüflinge beſtanden die Prüfung. Als 
Buchführer fungierte Bäckermeiſter Breßler, 
Beuthen, als Fachbeiſitzer Oberingeunieur Zim⸗ 
mer, Gleiwitz, Elektromeiſter Dietrich, Hin⸗ 
denburg, Elektromeiſter Vogel, Beuthen, und 


Elektromeiſter Polewka, Gleiwitz. 
; nur von der Eſſigſäure des Salats, ſondern auch * eee RR 
o * v von Obſtſaft angegriffen werden, ſo muß gerade = 
/ bei beginnender Obſtzeit ſorgfältig darauf geach⸗ 5 
| tet werden, daß ſich in der Küche kein Zint- . 
P . 
Die in der Kattowitzer Künſtler⸗ 
i ; 
Prof. 


7 Werner bei der Deutſchen Angeſtelltenſchaft Berg- und Hüttenleuten unter Fü i 
gegen Dr. Urbaintzyk über das Thema „Aus der Geſchichte des ober. amten. Waben Wien 
Celegraphiſche Meldung) ſchleſiſchen Bergbaus. Der Redner zeigte mit] Während wir um 1840 eine Belebung im pg 


Hilfe einer Spezialkarte das mit Bodenschätzen] ſchleſiſchen Bergbau feſtſtellen. treten 1847 bue 

8 Leipzig, 30. April. eee 1 ene Induſtrie. Hungersnot und 1848 durch die politifchen Wirre i 

Die Strafkammer Beuthen verurteilte am 25. A Herabones n. Sberſchleſen nahe Aae eia apan den lommenber Jahren, sgt 
September 1933 den früheren Gemeindevorſteher] Urkundliche Beweiſe lägen dafür nicht er Aber 5 ee 1850 wurden im oberſchleſiſche 

von Karf, Dr Viktor Urbainezyk wegen fort- nach glaubwürdigen Dokumenten ſei Beuthen An⸗ Steinkoßlenbergdan 3517. 1870 23 448 11880 

geſetzter Untreue in Tateinheit mit Betrug zu ane e an beamt-|32517, 1890 49708, 1900 69 147 Menichen beichäfk! 

eineinhalb Jahren Gefängnis und 5000 Mark] uche. Stadt geweien, und die urkundlichen tigt, In der geſamten oberſchleſiſchen Induſtri 

Unterl Niederſchl I f 

Selbftrafe. Dr. Urbaincgot batte ſich widerrecht Lunar in ee dam 1 ennen. | würden 1910 179500 und 1913 182 100 Arbeiten 

lich Notſtandsbeihilfen im Geſamtbetrage von Oberſchleflen vorgedrungen ſei. Zunächſt VVV 

etwa 6 000 Mark anweiſen laffen. Auch hatte er] wurde 1 8 une egak an getrieben. im oberſchleſiſchen Bergbau gefördert. fai. 

zwei überhaupt nicht unternommene Dienſtreiſen Endian Gi b Dreißigfährigen gegen 05 Schwierigkeiten bereitete die neue politiſchg 

nach Oppeln und Berlin liquidiert. Weiter hatte in Ahlen > ee e r | 


a PESUT . Oberſchleſien große Vernichtungen perurſachte . 
er Zigarren auf Gemeindekoſten beſtellt und zum und viele Dörfer zur Bedeutungsloſigkeit herab⸗ l 


arößten Teil ſelbſt verbraucht. Das Urteil der ſenkte und den oberſchleſiſchen Bergbau völlig zum ; 
Beuthener Strafkammer hat nicht in vollem Um- Bee brachte. Koſtenloſe Rechtsberatung 5 
fange der Nachprüfung des Reichsgerichts ftand- nter Friedrich dem Großen erhielt in 

gehalten, da lediglich die hinſichtlich der Zigarren] Oberſchleſien das Hüttenweſen eine beſondere Juriſtiſche Sprechſtunde 

erfolgte Verurteilung rechtskräftig beſtätigt Förderung. Dieſer ſetzte die Freiherrn von für unſere Abonnenten 

wurde. Das angefochtene Urteil wurde daher] Hein itz und von Reden in Oberſchleſien ein. am Mittwoch, dem 2. Mai, 


auf Í i : „Reden kümmerte ſich beſonders um den Blei 
fgehoben und zur nochmaligen Ver fen an an zu bat er 1788 in Serie von 17—19 Uhr 
ien die erite und in Preußen die zweite Dampf⸗ j g 
maſchine eingeführt. 1789 ließ Reden die erſten Beuthen, Induſtrieſtraße 2 ' } 
Verſuche durchführen. mit Hilfe von Koks Roh-| Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoitd | k 
eiſen herzuſtellen. Intereſſante geſchichtliche Tat⸗ t i 
Prozeß foden dieſer Entwicklung Finden dir im Goldenen —ñÄñ2˖ ge 
di Ri P 1918 der wen Benin e 

s ſchilderte eingehend den Beſuch Goethes in Dber Grenzziehung und der dami zngende 

um € ng ; erkehrsinſel ſchleſien Anfang September 1790. Der Nachfol⸗ en c kn Erft en ' 
„Im Dezember 1932 ift eine Anufmannsfra| ger des Freiherrn von Reden. ein gewiſſer Taraf September 1933 fei wieder eine Aufwärts j 
über die neu angelegte Verkehrsinſel am Ringe in ie a 17 155 H pana 1 entwicklung ſeſtzuſtellen. 
ü Si i $ en zu. J ; g ö 5 155 
Beuthen geſtürzt. Sie hat Schade nerſatz e Geſchüe, Waffen und Munition in| Der Redner ſchloß mit dem Wunſch, daß 4 | 


eſiſche Bergbau einen ſtarken 


handlung an die Vorinſtanz zurückverwieſen. 


anſprüche gegen die Stadtgemeinde geltend] enen est ind i-] möglichſt bald die Zeit ſehen möchten, in der def 
gemacht. Das Landgericht Beuthen hat ihr die . a an . 1 obexrſchleſiſche Berabau wieder in der Lage fe 
Hälfte der Erſatzanſprüche zugebilligt, weil neben fertigt worden. Der Vortragende ſchilderte die alle Arbeit und Brot ſuchende 
eigener Unaufmerkſamkeit der Verunglückten auch] Beteiligung der Angehörigen des oberſchleſiſchen Volksgenoſſen bei ſich aufzunehmen. 
die Stadtgemeinde durch Nihtanbringung| Berg und Hüttenweſens an den Befreiungs⸗] Der Vortrag wurde mit größtem Intereſſe 
beſonderer Warnungszeichen die Verkehrs kriegen, insbeſondere die Beteiligung des zum und Beifall aufgenommen. 

ſorgfalt verletzt habe. Auf Berufung hat 

das Oberlandesgericht dagegen nunmehr die Klage xxx . . = = 
ganz abgewieſen und in der Begründung 


u. a. folgende ſehr beachtliche Ausführungen ge“ + Treue Angeſtellte. Ihr zehnjähriges Dienſt⸗ Gnida in Mikultſchütz und Frau J. Moa 


macht: jubiläum feiert heute, am Tag der nationalen 
„Man kann von einer Gemeinde, die fih die] Arbeit, als Hausangeſtellte Frl. Guſtel Chwi⸗ 
an anderen Orten längſt erprobten Verkehrs ⸗[ralla in der Familie des Oberingenieurs 
verbeſſerungen zu eigen macht. nicht ver Ham mer eee e 
langen daß ſie das Publikum allmählich auf diecie * Storchentanten feiern Jubiläum. Die 
Verbeſſerungen vorbereitet und langſam an ihre] Preſſeſtelle des Amts für Volkswohlfahrt ſchreibt 
Benutzung gewöhnt, ſondern muß umgekehrt vom] uns: Wie wir bereits berichteten, feiert der 
Publikum fordern, daß es der Neuerung ein 838 gA Wi Abr en Non e AANA ſein 
gewiſſes Mindeſtmaß von Aufmerkſamkeit e ta Tabie a O RU unäfeik. Das 


und Anpaſſungsfähigkeit entgegenbringt.] a E ö ; H ; 
: Ka 9 Programm iſt außerordentlich reichhaltig. Bei 
Bei Anwendung dieſes Maßes von Aufmerkſam⸗ dem Stiftunasfeft erfolgt auch eine Ehrung von 


keit aber konnte die Verkehrsinſel am Rathauſe] pier „Storchentanten“, don denen zwei ſich eines 
von Beuthen von einem auf feinen Weg achten⸗ i ; 
den Paſſanten auch ohne die weißroten Streifen 
am Rande der Inſel nicht überſehen wer⸗ 
den.“ 


„ in Miechowitz das fünfundzwanzig⸗ 
jährige Berufsjubiläum. Die vier Storchentane 
ten zuſammen haben über 12000 Kindern ges 
holfen, das Licht der Welt zu erblicken. Von 
den 12000 Kindern hat Frau Czuprina 4000 
Frau Dej 3532, Frau Gnida 2480 und Frau 
Morawietz 2330 betreut. 7 75 
Zur Nachahmung empfohlen. Anläßlicg 
eines Geſchäftsjubiläums hat die Fa. Ludwig 
Pitas für das Hilfswerk „Mutter und t 
Kind“ O,— RM. geſpendet. Die Berufsſchule i 
hat als Reinertrag einer Veranſtaltuna dem ; 
Amt u Volkswohlfahrt 50,.— RM. überwieſen. 

KOAZ. Beuthen. Der IDAT. Beuthen nimmt g N 
ſchloſſen an der Filmvorführung am Be i í A 


2 


vierzigiährigen und zwei weitere eines fünfund⸗ 
zwanzigjährigen Berufsjubiläums erfreuen, Frau 
R. Czuprina und Frau F. Dej, beide aus 
Beuthen, 


tag, 10. Mai, (Chrifti Himmelfahrt), vormittags 10,48 
Uhr, im Deli-Theater „Maſchinen arbeiten für Dich“? 
bei der Berufsgemeinſchaft der Techniker teil. Eins 


Frau 


begehen das vierzigjährige, 


zwiſchen dem ungefährlichen Zinn- und 

(Eigener Bericht.) i Zinkgeſchirr. Man muß daher darauf achten, daß 

i ; i 3 die benutzten Schüſſeln eine glatte ſilberglänzende 
lebendige Phantaſie und viel Humor entfaltet; fol Oberfläche haben, wie fie dem geſcheuerten Zinn 
hat er zum Beiſpiel das Thema Abrüſtung“ recht eigen ift, während Zink ſtumpf, faſt bleifarben 
treffend mit einem ſtachligen Koktus charakteri-] ausſieht. 
ſiert, der ji feiner „Beſchneidung“ ein jehr grim- 
miges Geſicht aufgefebt hat, Hans Konheis -| Stadttheater Hindenburg: 
ner it mit Beskidenlandſchaften und Stilleben | 
gut vertreten. A. SIupif entwickelt in jeinen) Ein onie⸗Konzert⸗Morgenfeier 
Delgemälden eine moderne Richtung mit dekorati⸗ À N 3 i 
ver Farbenharmonie. Ein ſehr vielſeitiger Künft-| Wenn ein ſolches Konzert nicht erit im Voll⸗ 
ler ift der Bergmannsſohn Sitora, der durch frühling, ſondern zu geeigneter Jahreszeit gegeben 
Reifen nach Paris und Holland künſtleriſch ſehr] worden wäre, hätte es ſicherlich auch ein einiger⸗ 
bereichert erſcheint; von ihm feien ein Halbakt] maßen volles Haus gehabt. Das Programm bot 
e gn PR 1 950 febr f die Sinfonie Nr 6 von Beethoven (die „Raito- 
Take . „ Lratſatſchrifzendanoler und ein rale“ und die Sinfonie „Mit dem Paukenſchlag“ Dr. Friedrich Berging, Heidelberg. 
gelte Nac ee Neeber de Enie (Ar 6) von Haydn. Das Landestheaterorcheſterf der bekannte Nobelpreisträger, erhielt (wie bes : 
dieſes Selbſtporträts erfährt man, daß es die] genügt auch verwöhnten eee. I pra reits von uns gemeldet) die Melchett⸗ Me-; 
Empfindungen des Künſtlers nach einem Beſuche Peter hat Energie und mufifalii ne i hr daille für wiſſenſchaftliche Leiſtungen in Ans 
des Gerichtsvollziehers wiedergibt.) Man] Das zeiat die Aufführung der Paſtora e. Leicht eee ee 
ſollte allerdings meinen, daß bei einem fo ausge- [und anmutig erklang der erſte Satz, das Allegro j Cr a C aa fläffi pe 
zeichneten Künſtler der Erfolg nicht mehr fern ma non troppo, und idylliſch der zweite Satz, An-] auf dem Gebiete der Verflüſſigung der 
jein kann. Zum Schluß feiern eine Batikarbeit und [dante molto mosso. Den Höhepunkt bildete der Kohle geleiſtet hat. 
ſehr wirkungsvolle Porzellanmalereien von Hanna dritte Satz, das Allegro, in dem das berühmte 2 
Noglinſki genannt. Beethoven-Unwetter in die Melodien ländlicher eee eee eee eee TEE 

Ein Beſuch der dis zum 6. Mai geöffneten] Lebensfreude hineinbrauſt. Von großer Schön- 

Ausſtellung, die auch dem Kulturwillen der Künſt. heit und Klarheit iſt der erlöſende vierte Satz] deutſche Klaſſiter über die Raffenfrage von Prof, 
lergruppe Ausdruck gibt, kann nur empfohlen das Allegretto. Nun kam Haydns Sinfonie mit] Ludwig G Hemann, Freiburg i. Br. (Preis 1,50 Mk. 
werden. Be dent. Paukenſchlag, die vielleicht nicht ganz die]. F. Lehmanns Verlag, München). — Es gibt keinen 


] I. ; $ m jpeutihen Klaſſiter, der nicht auch feinen Beitrag zun 
Tiefe der Beethoven -Sinfonie erreicht, aber durch 5 und zur Wſung der 2 bei⸗ 


p ihren großartigen Humor, durch ihre einfachen |geiteuert hätte. Dieſe Schrift zeigt, daß alle großen 

Zinn, nicht Zink für Eßgefäßel und le oe er 7 0 ee sn 0 055 dene Ausnahme hh Kerr ae 
Aka. Aus einem Arbeitslager in Süddeutſch.] Derbheit das Publikum ganz beſonders begeilterte.[ein tiefes verständnis non der Wichtigteit der Staffe, 
land kam vor einiger Zeit die Nachricht, ige Der erſte Satz, Adagio-Vivace assai erinnert in 1 a a und des 6 e ee 1 
dort 75 Dienitfreimillige plötzlich erkrankiſſeiner Kühuheit an Beethoven, Ganz beſondere gr andliche Seren De ja kaſchengeſchlechtes nis 0 
feien, 30 davon mit ernſten Vergiftungs Lebensfreude atmet der zweite Satz, das Andante wohl von außen als von innen, alſo nicht ſowohl durch 
erſcheinungen in das Krankenhaus einge- [Ochſenmenuett) mit dem berühmten Paukenſchlag.] Lehre und Bildung als vielmehr auf dem Wege der 
liefert werden mußten. Wie die Nachforſchungen Ganz hervorragend gelang der dritte Satz, das Hene ration zu erlangen fein möchte“, ſo hat er 
ergaben, waren die Magen- und Darmjtörungen|Menuetto (Allegro molto) in feiner tänzeriſchen] damit den Grundgedanken aller Raſſenhygiene vorweg⸗ 
darauf zurückzuführen, daß Kartoffelſalat] Beſchwingheit. Die Sinfonie ſchließt mit dem genommen, der erft jetzt durch den Nationalſazialismus 
: f ; 93 8 ; A ; 3 * blitum zur Richtſchnur ſtaatlichen Handelns wird. Schemanns 
in einem Zinkgefäß zubereitet worden war. vierten Satz, Allegro di molto. Das Publikum arſtellung ift kritiſch, er begnügt fih keineswegs dar 
Die Säure des Salates hatte den Zink der bezeugte durch äußerſt herzlichen Beifall ſeine mit, Zitate aneinanderzureihen, ſondern er zeigt den 
Schüſſel angegriffen und zur Bildung des gif Dankbarkeit für gute Muſik, die in dieſem Fall f gewaltigen Kampf, der ſich bis zum Durchbruch des 
tigen Zinlazetat geführt. Da Zinkſchüſſeln nicht lzugleich heitere Muſik war. F. B. ſſengedankens abgeſpielt hat. ` ; 
1 $ Gi z f 


o 
770 Aw benutzt wird. Oft ergeben ſich Verwechflungen 
Oſtoberſchleſiens veranſtalteten im Saale der 


ae y y j gerät befindet, das zu Anrichtung von Speiſen 
N 5 zuſammengeſchloſſenen bildenden Künſt⸗ 
er 


holung“ eine Ausſtellung von ausgewähl⸗ 
ten Werken des letzten Jahres, die trotz ihres 
nicht allzu großen Umfanges einen ee 

nblid in das vielſeitige Schaffen diefer Künſt⸗ 
gibt. Die Ausſtellung wurde am Sonntag mit 
iner Anſprache von Profeſſor Lu brich eröffnet, 

unter den Gäſten beſonders Konſul Dr. 
2 uiri 115 und den Geſchäftsführer des Deut⸗ 
hen Vol 


1 

mat verwurzelt fein muß, wenn fie Anſpruch 
e ne und ſittlichen Wert erheben wolle. 
2 ſind auch die oſtoberſchleſiſchen Künſtler von 
der Landſchaft, von den Menſchen und von dem 
werktätigen Schaffen ihrer Heimat ſtark beein⸗ 
ruckt, und ſie fühlen ſich berufen, auch in ihren 
erken für ihr Volkstum einzutreten 
d es der anderen Nation verſtehend und ver- 

end nahe zu bringen. { 
ie Ausſtellung ih noch nicht vollſtändig, da 
at 851 Je Pange Rolete — 5 
en der Zollſchwierigkeiten nicht eingetrof⸗ 
en find, Wir finden eine Reihe von bekannten 
amen, die auch in den wenigen, von dem einzel⸗ 
nen Künſtler ausgeſtellten Werken ſeine beſondere 
Eigenart erkennen laſſen. Erwähnt ſei ein Ge⸗ 
mälde von Willy Dänecke, dem bekannten Jn- 
duſtriemaler, „Männer der Arbeit“, das einen 
Ausſchnitt aus der Julienhütte zeigt und an 
Menzel erinnernd Licht- und Farbeneffekte ent- 
faltet. Hans Neumann iſt mit einer ſtim⸗ 
mungsvollen verſchneiten „Arheiterkolonie“ ver- 
treten. Das ſoziale Moment tritt in den Skizzen 
pon R. Kober ſehr ſtark in Erſcheinung. Vro- 
ſeſſor Strauß, Bielitz, der Maler der Tatra 
und der Dolomiten, iſt vor allem mit einigen un⸗ 
geheuer plaſtiſch wirkenden Gebirgslandſchaften 
vertreten, daneben mit einem ausgezeichneten or- 
trät „Profeſſor X“. Willy Heiers Stärke find 
Skizzen und Karikaturen, in denen er eine ſehr 
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trittskarten find in der Geſchäftsſtelle des KDAT., Gym- 
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ri chtliche For A zum 

Tee wa des Profeſſors Dr G ec wen 
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Konstantin Hierl: N i 
Reichsarbeitsführer, Staatssekretär für den Arbeitsdienst 


Aufruf an die deutſchen Jungarbeiter 
der Stirn und der Fauſt 


Der Nationalſozialismus bat die Wir nationalſozialiſtiſchen Arbeitsdienſtler als 
Arbeit, die der liberaliſtiſche Materialismus] junge Garde der Arbeit find berufen, die St Dhe 
zur reinen Lohnangelegenheit entwertet hat, wie-larmee in der großen Arbeitsſchlacht zu bilden 
der emporgehoben zum Inhalt des Lebens, pap den Nationalſozialismus der Tat vorzu⸗ 

er hat den Arbeiter, den der Marxismus zum] leben. 3 Š 
mißverauügten Klaſſenkämpfer herabgedrückt hat Wir betrachten den Arbeitsdienſt als fitt- 
als aleichberechtigten, ſelbſtbewußten liche Pflicht der deutſchen Jugend, auch wenn 
Volksgenoſſen eingereiht in die Nation, dieſe Pflicht geſetzlich noch nicht feſtgeleat ift, 

er hat den Adel der Arbeit erklärt und] V M mit 
Ser Momen eher pum Cbrentitel Tür  jeen| Ieud tenbem Belle beranaspanae, item fie ton 
Deutſchen gemacht, a p Angehörigen zur Pflicht erhoben hat. 

er hat ſo der Arbeit ihre Würde und dem è ; ab A 

; fa ; Wir erwarten, daß andere Organiſationen die⸗ 
F ſem Beiſpiel bald folgen und daß insbesondere 

Der Arbeitsdienſt, dieſer Ehrendienſt der deut: auch die jungen Handarbeiter es als Ehren- 
ſchen Jugend am Volke, iſt die praktiſche An ⸗ſſache betrachten werden, im Ehrendienſt am 
wendung dieſer nationalſozialiſtiſchen Auffas-] Volk hinter den Studenten nicht zurückzubleiben. 
fung von Arbeit und Arbeitertum, er ift zugleich Am heutigen Ehrentag der Arbeit rufen 
der ſinnfällige Ausdruck der nationalſozialiſtiſchen[ wir daher der geſamten deutſchen Jugend zu: 


Volksgemeinſchaft. in der die trennenden Deutſche Jungarbeiter der Stirn und der 
Schranken der Klaſſen, Stände und Konfeſſionen Janit, vereinigt Euch im nationalſoziali⸗ 
niedergeriſſen ſind und Eigennutz und Eigenwille ſtiſchen Arbeitsdienst! 
zurücktreten vor dem Dienſt am gemeinſamen 

Volke. f gez. Konstantin Hierl. 


der Aufmarſch des Arbeitsdienſtes 


Der eſamt Arbeitsdienſt der Heinitz⸗, Sand., Schuckmann., Hochgeſand., Halden, Bis. 
Gruppe 121 kom nz in Stärke oa 1200 kupitzer, Peter-Paul, Kronprinzen- N . 
Mann am 1. Mai in den größeren Städten des Sa A rom; A Vene e 
Induſtriebezirks auf. Die Teilnehmer treffen Schecheſtraße. 1 ? ; 


3 Sond 
mittels Sonderzuges um 8,46 Uhr i De gen Sa gart geiälgflen se 
è r uber es, Königshütter- und Markt- 

in Gleiwitz ſtraße nach dem ene ale wo abermals 


ein, wo fie fidh vor dem Bahnhof mit der Abtei⸗] um 1910 Uhr Fall det. ebe en 95 
lung Gleiwitz⸗Petersdorf vereinigen. Um 9 Uhr Hütter, Kronprinzen“, Peter⸗Paul⸗ und Dli- 
d| beginnt der Sternmarſch durch die Stadt in pitzer Straße gebt der Maria sodann noch den 
drei Marſchkolonnen auf folgenden Wegen: Arbeitsdienſtlager Ludwigsglück, wo teils 

1. Ueber Wilhelm., Helmuth⸗Brückner⸗ Straße, Reichs. durch die Lagerküche, teils durch Feldküchen auf 
p |Präfidentenplag, Raudener, Friedrich-, Teuchert⸗, Ober] den Wieſen vor dem Lager ein einfaches aber 

wall., Karlſtraße nach dem Ring. kräftiges Mittageſſen für alle bereitſteht. 

2. Ueber den 9 Bahnhofs, Nikolai, Im Hofe des Lagers hören alle die Rede des 

Neue-Welt., Strachwitzſtraße nach der Teuchertſtraße und Führers an, um dann 17,26 Uhr 
auf demſelben Wege wie oben nach dem Ring. 

3. Ueber Wilhelmſtraße, Ring, Pfarr-, Kloſter⸗, Beut 7 
ee ee nach der edrichſtraße und nach dem nach then 

ing wie oben. ! i ru . 

10,15 marſchieren alle Abteilungen mit ihren Spiel ⸗ a en don hne a den A 1 fe 
er SR ee eu | Stadt beginnt. Dieſer führt über 8 

„Niede ra h. 1 at 2 

Straße. ; Franz⸗Joſeph⸗Platz. Dyngos⸗, Krakauer Straße, 

1035 findet der Vorbeimarſch vor Vertretern Rin nah dem 3 4 ak, iwo sim Jam a 
det Stadt ſtatt, ſodann Abmarſch über die Wilhelm. | der Vorbeimarſch vor den Vertretern der Sta 
ſtraße nach dem Bahnhof, wo 11,15 Uhr die Abfahrt | ſtattfindet. Im Anſchluß an die Anſprachen gibt 


Dreimal 
Sicherungsverwahrung 


Beuthen, 30. April. 
Am Montag verhängte das Beuthener Schöf⸗ 
ſengericht nicht weniger als drei Sicherungs⸗ 
verwahrungen. Im erſten Falle ſtand der 
aus dem Zuchthaus vorgeführte Schloffer Hugo 
Gaſch von hier, der als gefährlicher Einbrecher 
bekannt iſt und 18 Jahre ſeines Lebens hinter 
Zuchthaus- und Gefängnis mauern 
verbracht hat. vor dem Richter. Der Angeklagte 
verſuchte glaubhaft zu machen, daß er für die 
Sicherungsverwahrung noch nicht reif ſei, da er 
den ernſten Willen habe, nach feiner Entlaffung 
aus der Strafanſtalt ein beſſeres Leben zu be⸗ 
ginnen. Das Gericht war jedoch der Meinung, 
daß nochmalige Nachſicht nicht am Platze ſei und 
erkannte Sicherungsverwahrung. 
Der zweite Antrag auf Sicherungsverwahrung 
betraf den bereits neunmal ſchwer vorbeſtraften, 
leichfalls aus dem Zuchthaus vorgeführten Sell- 
ner Alfred Loret aus Beuthen. Auch hier gab 
das Gericht dem Antrage des Staatsanwalts ſtatt. 
Der dritte Angeklagte war der Arbeiter Eduard 
Schendzielorz aus Karf. Das Sünden⸗ 
tegiſter des Sch. weiſt eine Fülle von ſchweren 
Einbruchsdiebſtählen auf. Bereits mit 16 Jahren 
wurde Schendzielorz das erſtemal ſtraffällig. Es 
ing dann immer mehr bergab mit ihm, ſodaß er 
ſchließlich trotz ſeines jugendlichen Alters acht 
Jahre hinter Zuchthaus. und Gefängnismauern 
derbracht bat. Auch bier erkannte das Gericht 
trop der Verſprechungen des Angeklagten, ſich zu 
beſſern, auf Sicher ungsverwahrung. 


ee eee eee EEE 


Dindonburg 
Schüler marſchieren gemeinſam 


Der Reichs miniſter des Innern weiſt dara 
hin, daß die Schüler am J. Mai auf den An⸗ 
und Abmarſchwegen zu den Feiern, in deren Mi 
telpunkt die Rundfunkübertragung der Kund⸗ 
gebung im Berliner Luſtgarten ſteht, gemeinſam 
marſchieren ſollen. Es darf daher keine A 
gendorganiſation, einſchließlich der Hitlera 
jugend, die Schüler aus ihren Schulgemeinſchaf⸗ 
ten herausnehmen. Die Veranſtaltungen 
jolen eine Feier des Nationalfeiertages im Rah- HRS 
men der Schule fein, deshalb darf eine Trens 
nung der Schüler nicht erfolgen. A 


i * 
* Pflichttreue Beamte. Rechnungsführer Paul 


Schega kann am 1. Mai auf eine 25jährige treue 
Tätigkeit bei der Graf von Balleſtremſchen Ver⸗ 
waltung zurückblicken. — Die Beamtenjubilare ' 
der Stadtverwaltung, die Steuerbeamten Bro⸗ 
doc und Krawietz erhielten anläßlich ihres 
25 jährigen Dienſtjubiläums von ihren Berufs- 
kameraden ein Bild des Volkskanzlers Adolf Hit 
ler geſchenkt. t. 

* Ein Feſttag der Kinder. In der St. Fran⸗ 
ziskuskirche im Stadtteil Zaborze wurden am 
Sonntag vormittag 240 Kinder zum "on 
Male zum Tiſch des Herrn geführt und erhielten 
aus der Hand von Erzprieſter Bennet und der 
Pfarrgeiſtlichkeit ihre erſte heilige Kommunion. 
Bei dem Maſſenandrang in der Kirche und dern 
unerhörten Hitze gab es mehrere Ohnmachts⸗ 
anfälle, wobei die Helferinnen des Roten Kreuzes 
Hilfe leiſteten. . 

* Beltandenes Examen. Fräulein Hanne Bude 
aus Biskupitz hat am Cieplikſchen Konſervatorium 


naſtalſtraße 7, zum Preiſe von 10 Pf. zu haben. 
* 


„ Miechowitz. Einbruch bei der Flie⸗ 
ergrtsgruppe. In der Nacht wurde in die 
Werbſtatt der Fliegerortsgruppe in Miechowitz 
ingebroben, Werkzeug im Werte pon 100 RM. 
und teures Nußholz wurden vernichtet. 


olpings verherrlicht. Die Bezirkstagung findet 
L Mai in Friedtichswille fat. 2 


; * 

Stola fio wit Das Programm für den Tag 
der none ng ten Yro elt fieht bor: 70 Uhr 
gemeilartelag nagug, anschließend Aufmarſch 
am 10 df 15 Anſprachen, Geſangsvorträge 
und die, Hfinben übertragung der Jugendkund⸗ 
ebung Jte am Me Nachmittags Feſtumzug, 
A arið ib arktplatz und Rundfunkübertra⸗ 
gung der. Ù rerred : 


2 ; Fri⸗ nach Hindenburg erfolgt. es Urlaub, bis die einzelnen Abteilungen gegen für Duit in Beuthen ihr Klavierlehrer ⸗ 5 
ſches Grün kann am 30. Me ne r AS À 23 Uhr ihre Heimfahrt antreten, innen ⸗Examen Heſtanden 
i In Hindenburg Ganz bewußt tritt dieſes Jahr der Arbeits⸗ * Saar⸗Kundgebung. Die Schlageter⸗Ober⸗ 


na Friedrichswille. Defiswech Das 

= TE i je. Da 
ber den Sarg ie ee ee „zum 
Gol pen, erworben worden Gaſtwirt Bachen, 


realſchule veranſtaltet am 3. Mai (20 Uhr), im 
Jeſtſaal der Schule eine Saar kund: 
ebung. Neben turneriſchen und muſikaliſchen vi 
arbietungen, Sprechchören und einem Licht⸗ 1 
bildervortrag findet eine Vexloſung ſtatt. E 
Der Hauptgewinn joll einem Schüler die Teil- 
nahme an der Saarkundgebung an Rhein und 
Moſel ermöglichen. i 


* Aus dem Innungsleben. Die Schneider- 
Zwangs⸗Innung hatte am Sonntag ihre Mit- 
glieder in den großen Konzerthausſaal Pilny ge⸗ 
laden, wo die Freiſprechung von ſieben 
Junggehilfen und die ebenſo feierliche Auf 
nahme bon drei jungen Meiſtern in die Innung 
erfolgte. In Anweſenheit der Eltern nahm Ober- 
meiſter Schöppe den feierlichen Akt por, neben i 
den Geſellenpapieren auch noch herzliche gut ges 
meinte Ratſchläge mit auf ihren fernen Lebens⸗ 


findet ebenfalls ert ein Sternmarſch ftat en eg R ire ge des 

der über folgende Straßen nach dem S ed e» einjährigen Beſtehens geleiſtet worden ift. Man 

play führt: kann 2 dy 5 der Rente 
li $ in der Richtu b über die | rung gewa tig jein wird, a die fri Per onnen⸗ 

Une, Gt, Dorotheen⸗ ER * gebräunten Jungen ſchon längſt die Herzen aller 
2. Ueber Kronprinzen⸗, Halden, Friedhof, Acker,! gewonnen haben. 


— — — ů —— — — — — 

inausgeſchoben jei und daß der vom Gauobmann] Segelflugzeug dex oſtdeutſchen Hitlerjugend iber- 
e kera Schulungsplan die Grundlage für] haupt, taufen. Die Kundgebung bringt weiter 
die weitere Arbeit im WELB. bilden werde. Auch] Sprechchöre, muſikaliſche Darbietungen, römiſche 
ift beabſichtigt, in Mikultſchütz eine Kampf Wagenrennen, Freiübungen uw. Um der geſam⸗ 


bibliothek zu gründen, die nur hervorragende ten Bevölkerung und insbeſondere der Jugend die 
Werke der Gegenwart enthalten werde. Teilnahme an der Veranſtaltung zu ermöglichen, 


eſti ölker wird uns wird keinerlei Eintritt erhoben. 
eee eee Mtia Laufe des ersten Gegelſlugzeuges ; | 
der Beuthener Hitlerjugend? zurn⸗ Sportberbünde, Rriegerbereine | 


e geiſtig⸗ſeeli ' 
e e e 
raum. Grundwerte, Matt, TO Oie leben ⸗ Donnerstag tr 

1 „aße . die, beben. m vergangenen Donnerstag trommelte Dber- 
erhaltend Sag eine Ber ae 1 gebs S Sotberd . n 

. fälſchung mien. Sie t 5 igen Kundgebung der Oberſchleſiſchen u f i ä 

ar 1 durch artfremde Haute e ec Sir ua auf dem Reitzenſteinplatz in lapaa Ma î Anfragen ie 3 ei 

5 and burg gegen die Zwietracht, Als Auftakt einer] Vereine teilt die Aufmarſchleitung für den 1. Mai 

großen Wefbemo gr 8 Die . mit, daß am „Tage der nationalen Arbeit“ bei den 

aun Salon Ane machtpolle Kundgebung. auf k FV 
der Adiutant des Oberpräſidenten Helmuth] vereine uſw. nicht geſondert in Erſcheinung 
Brückner, Gauſchulunasleiter Pg. Geisler,] treten, da der 1. Mai der Ehrentag der Ar- 
der bereits in der a Lag Kg Sg ur beit iſt. Die Mitglieder dieſer Verbände und 
In Werkan ger Kundgebung wird hen, mir. Vereine marſchieren bei den im Yufmarichplan 
Seit Kreisleiter Schmieding das erſteſ vorgeſehenen Formationen wie Deutſche Arbeits- 
Se el fluggeng der Beuthener Hitler front. NSBO., NS. Hago, SA., VO., HX, und 
3 und, ſoweit uns bekannt ift, das eritel Amt für Beamte. 


x 


51 * 

* Bin Beſtandene Meiſter⸗ 
Nr rd nifungskommiſſi Non Sladek hat vor 
wr fung beſtanden. on in Oppeln die Meiſter⸗ 

N i * 

„ Mikultſchütz. N S. 


Sitzun a b $ In der 
te ten = eltanſchaunbrer Kiebel, über: 
* em he Enten der der betonte, 


i dplitiſche Leiſtung 

Hen überragenden Führer EN 8 
Ganiierten 1 j 5 an den Örundwerten 
ört die ind: it Geenſchen zur er⸗ 
fe ene dee e de 
rund werte artnet! ünonſchauung find die 
Grundlagen Damen OR ban Selen 
P oge Gründung einer. Wrbeitägem. teilte mit, 


Nur noch ganz vereinzelt iſt es in Schleſien zu 
örtlichen Gewittern gekommen. Die all. 
paetae Wetterlage zeigt keine nennenswerte Aen. 

rung. Wir verbleiben unter dem Einfluß ab⸗ 
ſinkender Luftmaſſen. ; x 


Ausſichten für DS. bis Dienstag abend: 


Bei öftlichem Winde vielfach aufheiterndes. 
vorwiegend trockenes, warmes Wetter. 


Eintre 


wend 


Unternehmer und Arbeiter Sand in Hand 1 
verfolgen feit mehr als 30 Jahren bei ber Firma Raifer's Ratte - Ge ch ät dem beben deuififien Fomilien- Unternehmen, das gleifie Werz 
Berſtellung und Vertrieb hochwertiger Ware zu niedrigem Preis. 


ag eit und die Rete Dermirkliung bt | 1 . 
.. ; e.. 


gibt. : 
Aie beute Gonbwirttboh, ches rern wichtiges Rbfatzgebiet. dent für die im eigenen Fabriken: hoer geſtellten Warr werden land» 


Die deutjche Hausfrau dient der deutschen Sache. 


Wa de ten Bedarf für Rüde nid Banshalt bei Baifer's dedit. Die Waren find gut und onf die niedrigen Peeife gibt es noch 3% Rabatt in Marken. 


Kaiser's Kaffee-Gejhäft © 


\ 5 oaee S * — 
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Arbeiten für die Herſtellung der Antenne und 
ihre Anpaſſung an den Sender werden bis Mitte 
Juli dauern. Während der Umbauarbeiten wird 


i 


weg gebend. Der Obermeiſter hob dabei lobend 
por, daß der Lehrling Karl | 
Prädikat „Ausgezeichnet“ bedacht werden mußte, 
während i 
 Qyita, Herbert Duhan, Geom Bartoſchek, 


direktor 9 
4 ee 


an die Junggehilfen, denen fie die beiten eana 


wortlichen Leiter des 


S völlig wie ein 


Sie mal nichts Beſſeres vo 


etwas beleidigt. 


Mi 


i Großrundfunffender Langen · 
100 K n und mit einer 
ſchwundvermindernden Antenne ausgerüſtet. 
rteil der neuen Antenne beſteht darin, daß 
chwundfreie Empfangsbereich rings 
Sender um etwa 30 v. H. im Durchmeſſer 
Bert wird; dies entſpricht einer Ber- 
ößerung der vom Sender verſorgten Fläche 
d 70 v. H. Dieſer Vorteil wird ſich 
eſonders ſtark für den Sender Langenberg aus- 
rten, weil dort infolge der jetzt noch vorhande · 
en Eiſentürme, die durch einen hölzernen 
Turm erſetzt werden follen, außergewöhnlich un- 
njtige Ausſtrahlungsverhältniſſe vorliegen. Die 


e 
ufgebauten Exſatzſender mit einer Trägerwellen · 
tung von 17 kW wahrgenommen. 


* 


jer: 
onpietz mit dem 
die übrigen: Georg Richter, Emil 
onrad Winskowſki und Max Skrzipie 
mit guten Ergebniſſen abſchnitten. Berufsſchul⸗ 
ertmann und Handwerkskammer 
f Kin 
ner, wandten ſich in beherzigenswerten rten 
für die Zukunft übermittelten. Die jungen Han 
werksmelſter Richard Rol ke, Karl Koſchmie⸗ 
der und Ewald Borſutzky wurden durch 
Handſchlag in die Innung aufgenommen. —t. 
Die Senſationen bes „Hindenburger Pras 
ters“. In einer 157 mit dem verant⸗ 
inden burger Volks- 
feſtes, das vom 5.—14. Mai auf dem Montag- 
wochenmarktplatz an der Haßfeld⸗ und Wilhelm⸗ 
traße zum erſten Male abgehalten wird, und das 
chon jetzt das Tagesgeſpräch der Hindenburger 
hevälkerung bildet, wurde zu den geplanten Dar- 
bietungen Stellung genommen. Hierbei kam zur 


go e, daß jhon am Mittwoch die erſten 
onderzüge in Hindenburg eintreffen : mers 


n. Ihr nach dem Feſtplatz am Montag⸗ 
Fochenmarktplatz wird gleichzeitig zu einer großen 805 
Werbung geſtaltet werden. Eine Senſation wird 


u. d. der dreſſierte Menſchenaffe „Jonny“, ein 

ay dle Schimpanſe. fein, der fid 

enſch zu bewegen weiß und 1 

dem das Gegenſtück, ein in Hindenburg lange nicht 

ſehener Flohzirkus, fein wird. Mit dem 

u eines beſonderen Transformators für den 

a e bat das Kraftwerk des Ba» 

borzer bereits begonnen, da in der Feſt⸗ 

woche pro Stunde annähernd 300—400 Kilowatt 
Strom benötigt werden. 


* r an el offen, In der 
Nacht wurden drei ofto richten e Schmuggler, 
die Butter nach Deutſchland bringen wollten, in 
der Nähe des Schützenhauſes von Helme ge» 
ſtellt. Der arbeitsloſe Engelbert Karmwath aus 
Kunzendorf wurde auf der Flucht durch 2 ue 
leicht verletzt. Der gleichfalls erwerbsloſe Gwald 
Bednorz aus Paulsdorf wurde von dem Dienſt⸗ 
hund der Beamten gebiſſen. Die verletzten und 
ein dritter Schmuggler wurden in das Polizei 
gefängnis gebracht. : 


S 


! er 
niger Zeit bekannt gegeben | 


unglüd im Juli b. 

ei. 

ee 

dieſem 

ten SA.⸗Standarte 

Ramshorn df 

Stanbarte auf den Marktplatz, wo im Beiſein] da 
n 

Udamczyf neue Sturmfahnen vom Brigades 


r Sendebetrieb in Langenberg durch einen neu are geweiht und bie Vereidigung der 


Adamezyk, 
Regierungspräſident 


„ Helmuth Brüdner weiht 
das Ehrenmal für die Toten von Toſt 


DNB. Gleiwitz. 30. April. 

Am Sonntag nachmittag 
und Oberrräfident Helmut rückner das 
kleine Städtchen Toft, um dort einen Geben t- 
ſtein für die fünf bei dem ſchweren Kraftwagen⸗ 
85 ums Leben gekommenen 
ppelner Standartenkapelle 
Bereits am Vormittag fand aus 
nlaß eine Beſichtigung der geſam⸗ 
155 durch Brigadeführer 
Danach marſchierte die 


Männer der 


ſtatt. 


Untergauleiter und Landeshauptmann 


„Anwärter der Standarte 155 vorgenommen 


wurden. 


Unter dem Jubel der Bevölkerung traf am 


Nachmittag Gauleiter und Oberpräſident Hel- 


muth Brückner ein, der von Untergauleiter 
Brigadeführer Ramshorn, 
chmidt und dem Birger- 
meiſter von Toſt, von Damm, ric wurde. 
Nach einer kurzen Anſprache von Brigadeführer 
Ramshorn, der die ns Verbundenheit des SA. 
Ehrengruprenführers Helmuth Brückner mit der 
oberſchleſiſchen SU, unterſtrich, nahm der Gau⸗ 
leiter das Wort. Er fand ehrende Worte für die 
toten SA.⸗Kameraden, die im Dienſt an Volk 


Gleiwitz 


Neueröffnung des pallenſchwimm⸗ 
bades „Wilhelmshaus“ 


Am 1. Mai wird das altbekannte Hallen⸗ 
ſchwimmbad „Wilhelmshaus“ in Gleiwitz, 
Heydebreckſtraße, wieder eröffnet, nachdem 
es etwa drei Nuhr dem ee n Verkehr ent⸗ 
zogen war. Das Bad iſt volllomm 
worden. Neu hinzugenommen wurden Wannen- 

der. Wie früher ſchon, wird auch jetzt wieder 
S chwimmunter richt erteilt, der von ſtaat⸗ 
lich geprüften Kräften abgehalten wird. Die Lei- 
tung des Wilbelmshauſes liegt in den Händen des 
bewährten Bademeiſters Pros ke. 


Förderung der Friedhofskultur 


Die Stadtgemeinde Gleiwitz iſt beſtrebt, die 
riedhofkultur 


erneuert 


& 


ragen 
Den ſogenannten Privatpflegern iſt ſomit jegliche 


uche, Bettina! 


ROMAN VON KURT J BRAUN 
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Gegen die Aufnahme dieſes verletzten Unbe- Alexanderplatz Reklamezettel für eine Zahnklinik 


kannten wurden mancherlei 


ne 1 edenken geltend 
Pichl Unbegreiflicherweiſe 
1 


lichern ſezte fih Grete 
s lag ſofort für fein Verbleiben ein, und 
ihr Wort war wichtig. Man jagte ihn einſtweilen 
nicht fort, und niemand frante ihn nach Woher 
und Wohin. Er durfte liegen. wenn er ſich ſchwach 
fühlte, — er durfte miteſſen, wenn er Hunger 


batte, und ex durfte zuhören. ſoweit es ſich um 
allgemeine Geſpräche handelte. Am zweiten Tage 


feiner Anweſenheit, als er wieder einigermaßen 


* nachdenken konnte, ſuchte er den Reſt ſeines Gel⸗ 


des aus den Taſchen und gab ihn Ladenthien: 
„Mehr hab ich nicht. Hoffentlich reicht das für 

Ihre Unkoſten.“ . W 

Ladenthien fab fih die zweiundvierzig Mark 

an und fante: 2 ; 
„Das reicht auch noch für'n paar falſche 
piere.“ 5 s 

Am Abend kam er 


ıt Abend ka wieder und fante: 
„Sie heißen jetzt 


erbert Döring. Und wenn 
Aber a Sie 
mir auch erzählen, was mit Ihnen eigentlich los 
iſt. An ji brauchen Sie nicht zu haben“ 
girch off blickte zur Decke empor und ſchwieg. 
„Na, dann nicht,“ ſagte Ladenthien und war 
„Trägt jeder fein Päckchen, 
Wenn's einer abſolut allein ſchleppen will, ſoll er.“ 
„Vielleicht ſpäter mal,“ ſagte Kirchhoff, „wenn s 


euch nichts ausmacht, daß ihr mich vorläufig nicht 


fragt —“ 

Die Männer wohnten teils in Lauben, die 
ihnen nicht gehörten, — teils in der Stadt, in 
jenen Straßen hinter dem Bahnhof Börſe: Pri- 
vatheim für Herren, Uebernachten 50 Pfennig“. 
Einige waren verheiratet und kamen nur gelegent- 
lich hier heraus, wenn fie fih das Fahrgeld au- 
ſammenſparen konnten oder ihnen ein gütiger Zu⸗ 
fall einen nicht vollausgenutzten Umſteige⸗Fahr⸗ 


ſchein vor die Füße warf. 


Sinn und Zweck der Arbeig blieben 
Kirchhoff zunächſt unklar. Arbeitslos waren ſie 
alle p 


Manchmal gab es Gelegenheitsbeſchäftigungen. 
Sobald einer von ihnen auch nur die kleinſte 
Chance witterte, benachrichtigte er die anderen. 
Kirchhoff wurde mitgenommen. Er verteilte em 


die Beten n groß 


und am Wedding für eine Wäſcherei. Von dem 
Erlös ging er Sonntags mit einigen anderen zum 
1 an die Plumpe, ſtand dichtgedrängt unter 

ehntauſenden von Zuſchauern, wurde von der 
allgemeinen Begeiſterung mitgeriſſen und fragte 
ſich verwundert, warum er früher nie ſo etwas 
mitgemacht hatte. Dann fanden ſich Jobs als 
Sandwich⸗Mann, zuerſt für ein billiges Speiſe⸗ 
haus im Oſten, vor deſſen Portal er mit einer 
weißen Schürze und einer turmhohen weißen 
Mütze ein Stangenplakat halten mußte. Er 
ſchämte ſich furchtbar, aber zu ſeinem Erſtaunen 
lachte ihn niemand aus, und es gab nachher gutes 
Eſſen. Dann mit zwei anderen zuſammen für ein 
Nachtlokal im Weſten, das ihn als Neger ausitaf- 
fierte. Bei dieſer Gelegenheit traf er mehrere 
Bekannte. Das war nicht ſchlimm, denn fie er- 
kannten ihn natürlich nicht. Aber dann kam Pet- 
tina, und da war es aus. 


Er glaubte, ſich an ſein neues Leben gewöhnt 
zu haben Nichts davon. In dieſer Nacht ſtörte 
ihn alles, der weite Weg wurde zur Qual, das 
Lager war hart wie Zement, der alte Dittſchlag 
ſchnarchte, draußen pfiff der Wind, man konnte 
nicht einmal die kleine Luke der Kammer auf⸗ 
machen, es roch nach Enge und nach Menſchen, 
er fror, fein Herz ſchlug ſchmerzhaft und er. fühlte 
ſich verlaſſen und einſam wie am erſten Tage 
ſeiner Flucht. i 
Er hatte oft über Bettina nachgedacht, aber es 
war für ihn niemals zweifelhaft geweſen, daß ſie 
u ihrem Vater zurückgekebrt war. Er hatte die 
orſtellung, fie fet wieder in jenem etwas alt- 
modiſchen, peinlich exakten Haushalt in Darm- 
ſtadt, eingezogen wie Opium. Es erſparte Sor- 
gen. Es ſchuf ein für allemal die Grenze, denn 
don hier zum Hauſe der weißhaarigen Exzellenz 
Haßlinde führte kein Weg. Das war traurig aber 
dieſe Erkenntnis gehörte zu dem Schlußſtrich, den 


er unter ſein Leben gezogen hatte. 
Und gerade wie er ſich damit abgefunden hatte, 
ſah er ſie im Berliner Weſten, — heiter und un⸗ 


bekümmert, wie ihm ſchien, in Begleitung einiger 
xen, die er ſich nicht näher angeſehen hatte, weil 
DÉ geweſen 


p m dm — 


bench Gauleiter leiter wies die un 
h 


ſches Kriegsopfertreffen 


und Staat ihr Leben verloren haben. Der Gau⸗ 
er! chriſtliche und unedle Geſinnung 
derjenigen zurück, die |. 3. davon geſprochen 
haben, es wäre beffer geweſen, die SA. Leute 
wären in die Kirche gegangen. Wer heute noch 
nicht fühle, daß jene fünf Kameraden ihr Leben 
ließen im Dienſt des neuen Reiches, könne keinen 
Anſpruch erheben auf den Titel Volksgenoſſe. 
Das Gedächtnis der gefallenen Kameraden lege 
allen die Pflicht auf, weiterhin Soldat zu ſein 
Dienſte Adolf Hitlers. Der Gauleiter 
m dann auf feine Arbeit für die Provinz 
Oberſchleſien zu ſprechen und erklärte, daß er 
90 Prozent ſeiner Energie für das oberſchle⸗ 
ſiſche Induſtriegebiet aufivende, und daß 
er beim Führer und der Reichsregierung volle 
Unterſtützung gefunden habe. Er ſei ſtolz 
darauf, ſagen zu können, daß Oberſchleſiens 
Söhne zu den treueſten des Reiches gehörten. 
Mit einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer 
. Helmuth Brückner ſeine Anſprache, worauf 
die Lieder der Deutſchen geſungen wurden. 

Der Gauleiter nahm dann die Weihe des 
Denkmals vor, das aus einem großen Find⸗ 
ling beſteht, auf dem eine Inſchrift den Opfer ⸗ 
tod der fünf SA.⸗Männer würdigt. Eine große 
Volksmenge wohnte der Weihefeier bei, die mit 
einem Vorbeimarſch der SA. vor Helmuth 
Brückner endete. 


im 


5 Betätigung auf den Friedhöfen unter⸗ 
agt. 

Infolge mangelhafter Fundamentierung haben 
ſich perſch bene Grabſteine pelente, ſodaß fie eine 
Gefahr fan die Friedhofsbe 995 darſtellen. Um 
Unglücksfällen und Schadenserſatzanſprüchen vors 
zubeugen, fordert die Friedhofabteilung alle Hin⸗ 
terbliebenen bezw. die Steinmetzfirmen auf, jämt- 
liche ſchief ſtehenden und gelockerte Denkmäler bis 
zum 10. Mai gerade zu richten und zu be- 
feſtigen. Alle bis dahin nicht gerichteten Dent- 


mäler werden durch die Friedhofabteilung um P 


gelegt. 
* 


* Bon den KAriegsopfern. In der Monats- 
ſitzung der NS OV. Gleiwitz, Stützpunkt Weit, 
gedachte der Stützpunktleiter, Kamerad Adler, 
des 45. Geburtstages unſeres Führers und er⸗ 
wähnte, daß der Reichsleiter Oberlindober 
dem Volkskanzler einen Scheck über 50 000 RM. 
überbracht habe, der für ein Kriegsblinden⸗ 
beim verwendet werden ſoll. Hierauf gab Orts⸗ 
gruppenleiter Kam. Kündel Näheres über die 
Feier am 1. Mai bekannt. Die Mitglieder ver- 
ammeln ſich, ſoweit fie nicht bei ihren Betrieb- 
zellen marſchieren, um Ar auf dem Adolf⸗ 
Hitler⸗Platz. Leiter der Aufftellung des Verban⸗ 
des ift Kam. Dzid zieh, Alle Beinverletzten 
verſammeln fih um 13% Uhr auf dem Reichs- 
präſidentenplatz, von wo aus fie als Gäſte des 
NSRR. und des DDAC. unter Leitung des Kam. 
Lepiorz eine Autofahrt nach Rudzinitz 
unternehmen. Kam. Kündel gab weiterhin be⸗ 
kannt, daß am 3. Juni wiederum ein Oſtdeut⸗ 


— 
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die Sieger 
im Reichsberufswettlampf 


Gleiwitz, 30. April. 

Aus dem Reichsberufswettkampf vom 9. bis 
zum 15. April haben ſich folgende Ig. als Sieger 
herausgeſchält: 


Gruppe Angeſtellte: Ortsſieger: Warzecha, 
2. Viebig, 3. Wittaſſek, 4. Hoſemann, 5. Wiatr, 
6, Scheitza. 7. Foltis, 8. v. Zallewſki. Gruppe 
Baugewerbe: Ortsſieger: Horſt Gohlke (Steine 
ieber), 2. Bruno Paprotny (Dfenfeker), 3. Wil« 
helm Müller (Maurer), 4. Eduard Lorenz (Mas 
ler), 5. Karl Schimmek (Maurer), 6. Helmuth 
Kutzias (Ofenſetzer), 7. Robert Michalke (Schorn⸗ 
ſteinfegerl, 8. Roman Lebek (Zimmermann), 
9. Joſef Bandura (Dachdecker, 10. Wilhelm 
Krafczyk (Steinſetzerſ. Gruppe Bergbau: Orts⸗ 
ſieger: Reinhold Marek, 2. Emil Drzeway, 
3. Paul Weſſolly. Gruppe Heimarbeiter: Orts⸗ 
ſieger: Käthe Giedziella. 2. Anni Stenger, 
3. Hilde Labus, 4. Ilſe Peſchel, 5. Lotte Schmidt. 
Gruppe Eiſen und Metall: Ortsſieger: Hubert 
Willmann (Dreher), 2. Johannes Fernes 
(Klempner), 3. Johann Maczionſek (Elektro-In⸗ 
ftallateur), 4. Heinz Grannemann (Former), 
Gruppe Leder: Ortsſieger: Konrad Nieslon, 
2. Paul Göbel, 3. Rotter, 4. Oobin, 5. Roſemann, 
6. Burſig. Gruppe Holz: Ortsſieger: Joſef Ko⸗ 
ſchalla, 2. Heinz Hadrian, 3. Auguſt Baudhe, 
4. Schmidt, 5. Alfons Letzel, 6. Heinz Peſella. 
Beffentl. Betriebe: Ortsſieger und zugleich Be⸗ 
zirksſieger für ganz Schleſien: Kös ling. 
2. Kotyczka, Kowalſki. Betriebsgruppe Nahrun 
und Genuß: Ortsſieger: Anton Scholtyſſen 
(Sleiiher), 2. Hans Adamet (Bäder), 3. Paul 
Mislywietz (Konditor), 4, Robert Skrobek (Kell. 
ner), 5. Johann Fur (Rod), 6. Georg Nowak 
(Deſtillateur). i 2 er u. 
Die Sieger der einzelnen Gruppen haben ji 
am Dienstag, dem 1. Maß um 12,45 Uhr, im 
Rudi⸗v.⸗Henke⸗Heim zwecks Siegerehrung 
auf dem Preußenblatz einzufinden. en 
ür die Sieger im Reichsberufswettkampf har 
ben b hrenpreiſe geſtiftet: Oberbürgermeiſter 
Pg. Meyer, Generaldirektor Dr Tafel, Gene 
raldirektor ilaer, Direktor Krukenberg,, 
Direktor Charthaſer. ADAC., Firma Neu 
mant, Firma Gebr. Möhle, Unterbannführer 
il lar. 


N 


RER e EEE Niue 
bei der Ortsgruppe einzureichen ſind. Kamerad 


Duſcha berichtete über die Amtswaltertagung 
in Berlin. Die Reichsleitung wird in dieſem 
Jahre 1000 Siedlerſtellen errichten. Kam. 
Hirth ſprach über die Arbeitsbeſchaffungsſtelle. 
en gemütlichen Teil des Abends verſchönte das 
Cieplik-Handharmonika⸗Orcheſter unter Elſäſſer. 
„Zwei Verletzte bei einem der en a; u 
Am Montag gegen 0,15 Uhr fuhr der Kraftfahrer 
Röſner auf der Toſter Straße mit ſeinem 
Fahkzeug auf einen anderen Motorradfahrer auf, 
der vor ihm fuhr und plötzlich die Geſchwindigleit 
verlangſamte. R. und ſeine Mitfahrerin wurden 
erheblich verletzt. . 
„Ein roher Patron. Am Sonntag nahm das 
Ueberfallabwehrkommando auf dem Lilienthalweg 
den Arbeiter Georg Grzeſchnik fejt, weil er 
die Ehefrau Marie B. aus unbekannten Gründen 
mit einem Hammer auf den Rücken ges, 
ſchlagen hatte. Frau B. wurde in das Städt. 


k in Breslau] Krankenhaus gebracht. Hier itelte der Arzt ein 
ſtattfindet, zu dem Meldungen bis zum 10. Mai Bruch der linken Schulter feſt. ; 


Spät nachts fnarrte die Gartentür. Gleichſ weiter mitmachen wollen, muß ich ihon etwas 


darauf hörte er, wie ſich jemand umſtändlich an] mehr von Ihnen wiſſen. Die anderen find gar 


der Tür der Wohnlaube zu ſchaffen machte. 

Kirchboff war im Augenblick auf den Beinen. 
Es trieb fid bier viel lichtſcheues Geſindel herum, 
das nachts in die kleinen Häuſer eindrang Er 
ging auf Fußſpitzen zur Tür und lauſchte. Drau- 
ßen bewegte fid jemand. E y 
dann ſtieß er plötzlich die Tür auf. Zu feinem 
Erſtaunen erkannte er Grete Dittſchrag. die 
vergeblich nach dem richtigen Schlüſſel ſuchte. 

„Danke ſchön,“ ſagte fie fremd und freund- 
lich, als wäre es die ſelbſtverſtändlichſte Sache 
der Welt, morgens nach vier Ubr nach Haufe 
zu kommen. N ; 

Sie verſchwand in dem einzigen Wohnraum 
des Hauſes, der ihr zugleich als Schlafzimmer 
diente, und Kirchhoff fab ihr nach. Wieder fiel 
ihm auf, wie überraſchend fie buch, ihre nanze 
Art und ihr Ausſehen in dieſem Milieu wirkte. 
Sie war verhältnismäßig aut angezogen, ihr 
Geſicht war eigenwillig — es konnte ſchön 
ſein — und ihre Bewegungen waxen von jener 
müden Läſſigkeit, die er nur an febr perwöhnten 
Frauen kannte. Ex wollte gerade wieder in der 
Kammer verſchwinden, als fie ihn anrief: 

„Herr — Döring!“ ' 

Er betrat den Wohnraum, Sie tauerte auf 
ihrem Lager, hatte die Beine bochgezogen und 
ſtreckte die Hand aus y 

„Haben Sie eine Zigarette? * 

Er hatte noch ein paar und gab ſie ihr. 

„Machen Sie doch mal die Tür zu, lagte Zu 
„und reben, 858 Be hin. = find wohl auch eben 
erſt nach Haufe gekommen?“ l i 

t us kurzem“, erwiderte er und ſetzte ſich. 

Sie rauchte eine Weile ſchweigend und ſah 
zum Fenſter hinüber. Sie ſchien ihn vergeſſen zu 

ben. Er ſtreckte die Beine von ſich und wartete. 

a bemerkte er plötzlich, daß fie gar nicht zum 
Fenſter hinausſah, ſondern den Kopf nur zum 
Schein abgewandt hatte und ihn unverwandt aus 
halbgeſchloſfenen Augen beobachtete. Als fie ſich 
durchſchaut fab, begann fie zu lachen, wurde aber 
gleich wieder ernſt: IR 

„Sagen Sie mal, Herr namens Döring, — 
wie hen Sie wirklich?“ g 
Kirchhoff ſchob die Schultern hoch und ſchwieg. 
Sie rückte etwas näher heran: ; 

„Und wer find Sie eigentlich?“ Í 
„Soll ich etwas erfinden?“ fragte er. 
Sie ſchüttelte den Kopf, j 

„Sie wollen es nicht fagen? 


n” ein. 
oasia, Si i die Aſche auf den Fuß⸗ 
a ee ee Sent . t ans 


Er zögerte einen Moment. hab 


nicht ſo wild darauf, daß Sie bei uns bleiben.“ 

Er nickte. 

„Ich kann wieder gehen.“ i 

„Nicht nötig. Sie bleiben. Aber wenn unjere 
Sache klappen ſoll, muß jeder feinen Poſten 
aben.“ 

Was für eine Sache? wollte er fragen, aber 
er zögerte. i ö 

„Was können Sie eigentlich?“ fragte das 
Mädchen. i 7 í 

„Das weiß ich auch nicht“, neitand er und 
fühlte ſich bei dieſer Antwort gar nicht behaglich. 
denn es war ihm in der letzten Zeit exſchreckend 
deutlich zum Bewußtſein gekommen, daß er mirt. 
lich nichts konnte. 

„Sie müſſen doch irgendeinen Beruf gehabt 
haben“, beharrte das Mädchen. 

Jawohl, dachte Kirchhoff, ich wax General 
direktor, aber auch dort war ich ein Fehlſchlag. 

„Wovon haben Sie denn gelebt?“ 

Ich war ein Sohn, dachte Kirchhoff, nichts 
weiter. 

„Können Sie irgendein Handwerk?“ 

„Nein,“ erwiderte er mit gutem Gewiſſen. 

„Kaufmänniſch ?“ 

„Nichts! Gar nichts!“ 

„Landwirtſchaft?“ 

„Keine Ahnung.“ A 

„Aber Autofahren können Sie?“ i 

Er ſtutzte. Ja, das konnte er, aber das war 
wenig genug. 

Das Mädchen ſeufzte. 

„Ich weiß nicht, was ich mit Ihnen anfangen 
0 


Er erbob ſich ſchroff. ; Í 

„Nichts. Sie laffen mich wieder gehen. 

Sie ſtreckte die Hand aus. 

Herkommen!“ 

Er rührte ſich nicht. 

Sie ſchlug die Augen auf. 

„Herkommen!“ bat ſie. 

Er folgte widerwillig. Sie erariff ſeine Hand 
und zog ihn näher. Rn 3 

„Sie follen nicht fol ummheiten ſprechen.“ 
ſagte ſie, „ich bin froh, daß ich einen Menſchen 
habe, mit dem ich reden kann. 
Kirchhoff begann ſich zu ärgern. Nie hatte er 
ſich von Frauen behandeln laſſen, wie es ihnen 
gerade paßte. Von einem Mädel ſchon gar nicht. 

„Ich denke, dazu iſt Ladenthien da“, ſagte er 


kurz. 
ortſetzung folgt.] 


SH 


Sonderbeilage der „Ostdeutschen Morgenpost“ Beuthen OS., 1. Mai 1934 


Aus dem Schaffen unfereseinhbeimifhenGewerbes 


Schauen Sie 


sich den geräumigen, sauber ausgestatteten Laden an und die vielen erstklassigen 
Wurstwaren, sowie die prima Fleischwaren, die auch dem verwöhntesten Geschmack 
Rechnung tragen — dann werden Sie überzeugt sein, daß diese Waren nur in einer 
Werkstatt, die aufs modernste ausgestattet ist, ausgeführt werden können. Um die 
Waren stets frisch zu haben, ist eine neuzeitliche und hygienische Kühlhalle vor- 
handen. Sie können stets in meiner Frühstückstube alle Wurstwaren probieren, und 
Sie werden von der Güte überzeugt sein, um dann Dauerabnehmer zu werden bei der 


Steiich: und Bucftwarunfaneit 


A. Sokolowꝛſti 


Beuthen O.-S, Gleiwitzer Straße 5 


LieferungjederzeitfreiHaus 
Fernruf 4202 


i 


zwei Künstler „ „ „ 
ee. und ein Anzug! 
Ein Blick in die Werkstatt deutscher Wertarbeit 


Die kürschnerische Pflege 


während des Sommers verlängert die Lebens- 
dauer Ihrer Pelze. Nicht dieses oder jenes 
Mittel sind ausreichender Schutz gegen Motten. 
Meine moderne Pelzkonservierung 
bietet jede Gewähr. Pelzreparaturen 
und Modernisierungen jetzt natürlich 
ganz besonders preisniedrig und sorgfältigst. 


Kürlchnermeilter Erich Jahn 


Beuthen OS., Lange Straße 22 
Telephon 2356 


Beuth ; * > 
eu en, KaissFranz-Josef-Pl. 10, J. Et. 
Eine 


auen Ur 
bereitet Freude 
für viele Jahrel 


ER 
(ER, 


die Güte des Materials 


entscheiden bei 


solide Schmuckwa 


ren 
in modernen Must ol r 
werte desen s e . Polsterwaren 
ar mn To hnTnTtT 


ZentRa-Uhren 
von 16.- RM an bis zu a 
sten Ausführungen en fein- 


E : ; a f é für Billigkeit! Wollen Sie stets gut 
. ——— i a i und wirklich billig kaufen, dann decken 
PHOTOGRAPHIE 5 a 55 Sie Ihren Bedarf beim Fachmann 
ENTE. s2 % 


BEUTHE æ] | | 3 5 ‘ A / A. Ossig, Tapeziermeister 


Beuthen OS., Parallelstraße 1 
Fernsprecer 3638 


then OS., Piekarer Str 
oe der St. Trinitatiskirche e 8/6 
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Seitonfabrik 


paul K 00; ch, Gleiwit; 


v 


Sonder-Erzeugnis 


Peka-Seife , 


patentamtiloh unter Nr. 189616 als W.-Z. gesohützt 


Alles zum besseren Sehen 


auch Ihre Krankenkassen-Brille liefert: 
fachgemäß, preiswert 


Inh. J. KALDER 

staatl. geprüfter Augen-Optiker und Meister 

Gieiwitz, Wilhelmstraße 47, Tel. 2778 
Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik, 


Sonnenichutzbrillenvon 50 Pl. an / Optilche Wehrigortgeräte 


Paul Moch 


Möbel-Fabrik 
Stammhaus Feſtenberg i. Säle]. 


Anfertigung 
in allen Holzarten 
von Schlaf-, Herren · 
und Speiſe-Zimmern 
ſowie Küchen in ein⸗ 
fachſter bis elegantes 
ſter Ausführung auch 
nach eigenen Entmür- 
fen und Zeichnungen 


Eheſtandsdarlehen werden entgegengenommen 


GLEIWITZ 


Bahnhofſtraße 15 Telefon 2325 


Seit 50 Jahren 


Gegründet 1883 GLEIWITZ 


Lager auserlesener Stoffe 


trinkt morgens 


Weltkraft-Malzkaffee 
Weltkraft-Zichorie 


(bester Kaffeezusatz) 
und abends 


St. Florian-Cacaotee 


Herstellerfirma 


Oberschlesische Malzkaffeefabrik GmbH. 
GLEIWITZ, Toster Straße 7, Telefon 4484 


= IE Nadio-Jlner, Hewi === 


DWORATZEK & SOHNE 


Werkstätten vornehmer 


Herren- und Damen-Kleidung 


Uniformen 
Fertige Mäntel von 60 Mk, an 


Der Künstler des Alltags 


Lurt Voh B 


Spezialgeschäft für Fliesenbeläge 


Verblender, Leichtbauplatten, 
Fenstersohlbanksteine 


empfiehlt ihre Erzeugnisse: 
Kernseife in anerkannt guter Qualität 
Schmierseife in allen Sorten für Industrie und Haushalt 


Seifenpulver lose und gepackt 
Feinseife besonders gut im Seifenkörper und in der Parfümierung 


bleiwih 
Helmuth-Brückner-Straße 28 . 


gegenüber der Maschinenbauschule 
Telefon Nr, 3809 


Seife der sparsamen Hausfrau 


Und zum Sport die gute 
Defaka-Sportousrüstung ! 


Verlangen Sie unseren neuen 
Sportprospekt 


DEFA KA 
DEUTSCHES FAMILIEN. 
KAUFMAUSGMBM 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 19 


Händel & Schabon, Gleiwitz 1 


Breslauer Straße 10 Fernsprecher 4421 
CET EEE SG earündet t οõ õAñ. n 


Besonderheiten: Bergwerksmaschinen 
Pumpen für Hand- und Kraftbetrieb 
Splral- und Gartenschläuche aller Art 


HebezeugeundWerkzeugmaschlinen 


sBengfeld & Mantey 


Fernsprecer 3592 Gleiwitz Kronprinzenstraße31 


Telephon 4361 


ERICH @ITT 


Oberschlesischer 
Zentralheizungsbau 


Wilhelmstraße 61 

Telefon 2895 
Ausführung von Zentral- 
heizungen, Naragheizun- 
gen, Wasserleitungen, 
sanitären Anlagen, Bade- 
anlagen. 


/ Reparaturen! 
0 Neuanlagen! 


Kostenlose Beratung 


Anfertigung von Lichtpausen in allen neuzeitlichen Verfahren 
Druck von Stadtplänen und Landkarten für Verkehr, Schule und 
Reklame / Vervielfältigung von technischen Zeichnungen, Dia» 
grammstreifen, Normblättern, Maschinen- und Patentzeichnungen 


ji 


AWG 


Wer gibt der Hitlerjugend 
Ferienaufenthalt? 


Wie im Vorjahre, ſo joll auch in dieſem Jahre 
während der Sommerferien im Rahmen und ge- 
meinſam mit der NS. Volkswohlfahrt die Kin⸗ 
der »Landverſchickung durchgeführt wer- 
den. Arme und erholungsbedürftige Angehörige 
der Hitlerjugend, namentlich aus dem In⸗ 
duſtriegebiet und den Stadtbezirken ſollen in 
ländlichen Pflegeſtellen untergebracht 
werden, wo ſie ihren ſchwächlichen und jungen 
Körper kräftigen können und ſo wertvolle Glie⸗ 
der unſeres Volkes werden. Nur eine geſunde 
Jugend iſt das koſtbarſte Gut unſeres Volkes. 
Alle Volksgenoſſen auf dem Lande, insbeſondere 
Landwirte, Gutsverwaltungen, Förſter, Fleiſcher⸗ 


meiſter, Bäckermeiſter uſw. werden gebeten, fo- 


weit fie dazu in der Lage find, einem bedürf⸗ 

tigen Hitlerjungen während der Som- 
merferien koſtenloſen Ferienaufent⸗ 
Halt zu gewähren. Es ift daher wünſchenswert, 
daß ſich möglichſt viele Volksgenoſſen dieſem gro- 
ßen Jugendhilfswerk anſchließen und ſich frei⸗ 
willig bereit erklären, Ferienſtellen zur Ver⸗ 
fügung zu halten. Anmeldungen unter An- 
gabe der Zahl und des Alters der aufzunehmenden 
Kinder, der Bahnſtationen uiw. find zu richten 
an den Leiter des Sozialen Amtes der 
Dit! erjugend, Bann 62 OS Did Dalibor, 
Städt. Jugendheim, Hindenburgſtraße 15. x 
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Bon der Straßenba hn tödlich 
überfahren 


Kattowitz, 30. April. 

In der Nähe von Kleophasgrube wurde der 
60jährige Paul Helgos aus Bismarckhütte in 
dem Augenblick, als er die Gleiſe der Straßen⸗ 
bahn überqueren wollte, von dieſer erfaßt und 
mehrere Meter mitgeſchleift. Helgos erlitt 
dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er kurze Zeit 
darauf verſtarb. 


Berufung des Staatsanwalts 


im Donnersmarck⸗Prozeß 
Kattowitz, 30. April. 


Wie wir bereits berichteten, iſt Graf Henckel 
von Donnersmarck wegen Beſchäftigung 
von Ausländern, für die er angeblich keine Ye 
nehmigung des Woiwodſchaftsamtes nachgeſucht 
hatte, vom Burggericht in Tarnowitz zu 7000 Zloty 
Gelditraie verurteilt worden. Wie die bolniſche 
Nachrichtenagentur „Pat“ heute zu berichten weiß, 
hat der Staatsanwalt gegen das Urteil Be- 
rufung eingelegt. Er verlangt angeblich eine 
Haftſtrafe für Graf von Donnersmarck. 


„Pfarrer“ Koſt or z 
und ſein Sekretär in Haft 


Kattowitz, 30. April. 

Die Verhaftung des altkatholiſchen „Pfarres“ 
Joſef Koſtorz, der fih auch „Biſchöflicher Admini- 
ſtrator“ nannte, wirkt ſich zu einer Senſation aus. 
„Pfarrer“ Koſtorz hat gegen reichliches Entgelt 
nicht nur geſetzwidrige Trauungen vor- 
enommen, ſondern auch nach Bedarf und je nach 
im | Bezahlung Ehen geſchieden. Bis jetzt find 
ſeitens der Behörden etwa 120 folder Fälle, 
die Perſonen aus ganz Polen, betreffen, feſt pre 
worden. Mit dem „Pfarrer“ iſt ebenfalls ſein 
Sekretär Mansfe 1d in Haft genommen worden. 
Außer dieſer beiden Hauptakteuren werden noch 
alle jene Perſonen zur Verantwortung gezogen 
werden, die fih trauen oder ſcheiden ließen. —8. 


4i 
Der „Lido von Kattowitz“ wird 
vergrößert 

Kattowitz, 30. April. 
Das fih großer Beliebtheit erfreuende Städ⸗ 
tiſche Schwimmbad bei 
dieſem Jahre neue, umfangreiche Erweiterungen. 
Der Badeſtand und die Grünflächen werden um 
das Zehnfache vergrößert. Einen Ausbau erfährt 

das große Schwimmbecken, das auch mit der Er⸗ 
richtung eines zehn Meter hohen Sprungturmes 
für die großen Schwimmwettkämpfe eingerichtet 
wird. Erfreulich iſt der Neubau von Umkleide⸗ 
Gllen und der Aufbewahrungs räume für Kleider. 
kit den Erweiterngsbauten iit einer großen Zahl 
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Schulungsabends ſtand ein 


fertigt die 


Verlagsanstalt Kirſch & Müller $g 


Gute Druckſach 


io. zu verhalten, daß der Geſchichtsſchreiber in 
ſpäterer Zeit die Beamtenſchaft als würdige Mit 
kämpfer Adolf Hitlers anerkennen möge. 


br Aude ee 1 

* Maſſenaufnahmen in die Deutſche Arbeits⸗ 
front. alle Mitgliederzahl der Deutſchen Mr- 
beitsfront iſt in den letzten drei Tagen von 1400 
auf 2000 geſtiegen. 
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Bugla erfährt in, 


| langjährigen Verbandsführers. 


1 geht uns folgende |} 


Der emtlide Wecker 


Kattowitz, 30. April. 
” Poſt war ſchon immer das „Mädchen für 
alles“. So nimmt es eigentlich nicht wunder, 
En die polniſche Poſtverwaltung ab 1. Juni mit 
einer neuen gefälligen Einrichtung aufwartet. 
Gegen eine Gebühr von 20 Groſchen kann man 
vom Fräulein vom Amt am Morgen geweckt 
werden. Zur gewünſchten Zeit wird die Glocke 
des Telephons bimmeln. Meldet man ſich nicht, 
erfolgt nach fünf Minuten ein weiteres Stu rme 
geläute. Wer dann noch weiter nachträumen 
will, den mahnt nach weiteren fünf Minuten ein 
neues Geklingel! In hpffungsloſen Fällen wird 
dann wohl ſicherlich das Fräulein vom Amt ver⸗ 
zweifelt den beſtellten Liebesdienſt einſtellen. Auf 
alle Fälle wird die neue Einrichtung von den 
Zelephoninhabern mit einem dankbaren Lächeln 
begrüßt werden. —m. 


Schadenfeuer in Warſchowitz 


Kattowitz, 30. April. 

In Warſchowitz im Kreiſe Pleß entſtand 
am Sonntag in einem Anweſen ein Brand, der 
ſich mit raſender Schnelligkeit ausbreitete und ein 
zweites Gehöft ergriff. Es brannten binnen 
kurzem zwei Wohnhäuſer und drei 
Scheunen mit ſämtlichen Erntevorräten und 
landwirtſchaftlichen Maſchinen nieder. Der 

Sachſchaden beträgt etwa 35 000 Zloty. 


Der Bruder des Poliziſtenmörders 
Siwiet verurteilt 


Kattowitz, 30. April. 
Vor der Großen Strafkammer in Rybnik 
hatte ſich Ferdinand Siwiec, ein Bruder 
des in Rybnik Fade rieten Franz Siwiee, 
zu verantworten. Das Gericht verurteilte ihn 
wegen Beihilfe zu ſieben Jahren Gefäng⸗ 
nis und ſieben Jahren Ehrenrechtsverluſt. 


Deutſcher Abend in Königshütte 


Königshütte, 30. April. 

Die Bezirksverein gung des Deutſchen 
San in inis Bhite hatte mit dem 
Deutſchen A bend Saale des „Grafen 
Reden“ einen vollen Erfolg Schon die inhalt- 
reiche Begrüßungsrede Gorzawſkis, welche 
der Arbeit, dem Werke unſerer Väter, die die gro⸗ 
ßen Werte der oberſchleſiſchen Induſtrie ſchufen, 


galt, fand den Kontakt zu den Herzen der Ans Igg 


weſenden. Die vielen 8 en er 2 von 
der großen Liebe und den vielen Mühen der 3 
anftalter und der Mitwirkenden. 


Oppeln \ 
Kreiskriegerverbandstag 


Pl Vorſitz feines Kreisführers, Rechtsan⸗ 

walts Siegismund, hielt der Kreiskrieger⸗ 
verband Oppeln ſeinen Verbandstag ab. Der 
Kreisführer gab einen Rückblick auf die Umitel- 
lung der Arbeit im Verbande und deſſen freudig 
bejahende e zu der nationalſozialiſtiſchen 
Regierung. Ehrende Worte „os Gedächtniſſes 
widmete er dem zur großen Armee abberufenen 
Dundesführer, General von Horn, ſowie dem 
Stadtälteſten Ladislaus Rey mann. Sodann 
würdigte der Führer die großen Verdienſte des 
Majors a. D. 
Reymann, der zum Ehrenvorfitzenden 
ernannt worden ift, und überreichte ihm eine 
Ehrenurkunde. Anſchließend erſtattete Kamerad 
Urbannek den Jahresbericht. Der Verband 


ijt im letzten Jahre von 75 auf 86 Vereine ange 
wachen, und dementſprechend ift auch die Dit- 
aliederzahl von 5 370 auf 6 851 geſtiegen. Für das 
Winterhilfswerk ſpendete der Verband außerdem 


Sollen wir 3 ehe 


Die Preſſekorreſpondenz des Deutſchen Ein - 
gerbundes ſchreibt dazu 3 
Es gilt die Mode e abzuſtreiſen, jedes Lied 5 
unbedingt in vierſtimmigem Satze zu 5 
fingen. Su De em leide verlieren unſere Volks⸗ 
lieder oft i atürlichkeit, wirken bleiern, wo fie 
leichter dal bnfliehen ſollen. Wozu ſollen x, 
Sänger fih mit einer meiſt nichtsſagenden 
ſtimme quälen, wenn ſie ſich an einer bee } 
Stimmführung im drei-, zwei⸗ und gar ein- 
ftimmigen Satz ergöben können. Die Stim- ; 
men haben ba in einem größeren Spielraum viel EN 

mehr Bewegungsfreiheit und gewinnen an Aus. 
druck und Leben. Solche lebendigen Weiſen wer: 
den viel eher zum dauernden Beſitz als die one 
für eine Aufführung eingeübten, die aemöhn lich 
auf dem Konzertpodium enden 

Man ſoll dabei jedoch nicht das Kind BR dem 
Bade ausſchütten: Die großen leiſtungs⸗ 
fähigen Chöre werden es weiterhin als eine 
ihrer Aufgaben betrachten müſſen. die ewigen 
Werke unſerer großen Meiſter im Konzertſgal gur 
Aufführung zu bringen. Das hörende Volk wird 
dieſen Werken aber nur dann Verſtändnis und 
Intereſſe entgegenbringen, wenn man ihm mit 
einfachen Liedern ſolche Muſikalität anerzieht 
auf der es aufbauen kann. Die Volks muſi 
ik bie Grundlage und Quelle aller organiſchen 

uſtkübung überhaupt. Wenn das Volkslied ett 
wieder das ganze Volk ergriffen hat, werden wir 
um ſo leichter eine Brücke zu Schubert, t 
Brahms, Wolf und neueren Meiſtern ſchlagen 
können. Zwiſchen Volkslied und einer Beethoven ⸗ 
Sinfonie 54755 kein Wertunterſchied, ſondern nur 
ein Entfaltungs⸗Unterſchied: das obere er 
ift das Wachstumsergebnis des. was unten ift. * 
Das iſt auch das Weſen des dernen 0 3 


in allen Zonen miteinander verwachſen. V. 

bei dieſer Erneuerung aber das ganze — e ihe 2.100 
Volk zu erfaſſen, es frei zu machen vom Familien- me 
und Vereins Egoismus, um nur der großen Fa- N 


milie, dem Volk, zu dienen!“ 


500 Mark und für notleidende Kumeruben 2265 Su 
Mark. Kamerad Eichhorn erſtattete den Kaffen⸗ WR 
bericht. Die Mitaliedsbeiträge wurden von 1,75 2 rii 
Mark auf 1,30 Mark geſenkt. Allſeitige Zuſtim⸗ ARN. ti 


mung fand der Vorichlan, eine einmalige Umlage N 
zu erheben, um damit einen Fonds für as im Me 
nächſten Jahr ſtattfindende 50jährine Verbands 
jubiläum zu ſchaffen. Ueber die Schaffung eines 
Kreiskriegerdenkmals berichtete Rame- 
rad Molke und führte aus, daß bereits ein $ 900 ans N 
geſchaffen worden ift. der aus etwa 3000 R. 
beſteht. Es ſind noch etwa 1000 Mark aufzu⸗ X 
bringen. Major a. D Reymann danke für die Ma 
ihm zuteil gewordene Ehrung und verſprach, auch S 


weiterhin nach beiten Kräften für den Verband 1 
zu arbeiten. S 

+ Von se Hitler-Jugend Unterbannführer ee 
Franz Bartesfo, Oppeln, ijt zum erſten Lehr- N 


gang an das Seminar für Hitler-⸗Jugendführer, Ba 
angeſchloſſen an die Deutſche 1 Pere für olie 
tik, einberufen worden. Die Vertretung des 8 
Umterbannführers ijt dem Gefolgichafts — v: 
Erich. Winziers übertragen worden. 
Die Geſchäftsſtelle befindet ſich Regierungs- 
platz 6. 

* Der Bund Deutſcher Oſten, Orts ruppe 
Drpeln, hat für den 8. Mai in der Turnhalle eine 


roße Kun dgebung vorgeſehen, in deren 
ittelpunkt eine Rede * Wide uri enführers 
aus Breslau, Graf Yorck von arten⸗ 


burg, ſtehen wird. Für dieſen Abend hat ſich 
auch der Oppelner Leb rergeſangverein zur Ber- 
fügung geſtellt. 

* Die Briejtaubenzüter.Heifevereinigunn 
hielt unter Vorſitz ihres Führers Huch, Oppeln, 
eine Verſammlung ab, die von den ange⸗ 
ſchloſſenen Vereinen zahlreich beſucht war. Im 
Vordergrund ſtanden die Beratungen über die 
diesjährigen Veranſtaltungen. Nachdem bereits 
die erſten Uebungsflüge von Dambrau und 
Ohlau ſtattgefunden haben, findet der nächſte 
Uebungs⸗ und zugleich Wettflua am 6. Mai 0 
Maltſch (123 Kilom.] ſtatt. Als Wettflüge fin 
alsdann vorgeſehen am 13. Mai ab Görk 75 
über 240 Kilom., am 27. Mai ab Elſterwerda 
über 350 Kilom, am 24. Juni ab Halle 
(450 Kilom.), am 8. Juli ab Soeſt (650 Kier 
und am 21. Juli ab Emmerich (850 Ki lom.]. 
Für den 3. Juni iſt ab Ottmachau helge 
des Oberſchleſiſchen Sportfeſtes ein ee 
aufſtieg von Brieftauben vorgeſehen. Schließlich air 
wird noch die Beteiligung an einem Internatir ~ 
nalen Wettflug ab Burgos in Spanien geplant. $ 


Im weiteren Verlauf der Europa⸗Meiſter⸗ 
ſchaften der Amateurringer im griechiſch-römi⸗ 
ſchen Stil gab es in Rom noch drei weitere Er⸗ 
olge deutſcher Ringer. Im Mittelgewicht 
batte es Fritz Neubaus, Eſſen, mit dem Fran⸗ 
ER pa Pigeot zu tun, der von Anfang an gegen den 
deutſchen Verkreter im Nachteil war und nur mit 
Mühe über die Diſtanz kam. Pribyl, Tſchecho⸗ 
flowakei, ſiegte über Neuff, Polen, nach 3% Mi- 
nuten durch Hammerlock. 


Deutſchlands Vertreter im Halbſchwergewicht 
l Erich Siebert, Darmſtadt, trat gegen Mel. 
a gewichts⸗Europameiſter A. Cadier, Schweden, an 
And lieferte dieſem im Stand einen ebenbürtigen 
Kampf. Am Boden war Siebert dann ganz und 

gar in ſeinem Fahrwaſſer und errang ſchließlich 
> gas A age rei Bietags, Lettland 
p owſzdo f 
ie 13008, Polen, durch Hammerlock 


Z3u einem ſchnellen Siege kam Europameiſter 
i Kurt Hornfiſcher, Nürnberg, im ef w 2 5 
gewicht, indem er feinen Gegner Puciati, Polen, 
f reits nach 49 Sekunden Kampfdauer durch einen 
Ho Schleudergriff auf beide Schultern legte. 

In der weiten Runde, und 

drei leichten Gewichtsklaſſen, konnte die deutſche 


Mannſchaft zwei weite Erfol b 
Bantamgewichtler Juſtin Ge fri sata ei 


zwar in den 


ö bring, Frieſen⸗ 
heim. pre der Dortmunder Leichtgewichtler Fritz 
Sperling waren die erfolgreichen Kämpen, 


während Wolfgang Ehrl, München, im Feder 
7 800 Freilos gezogen hatte und bereits in der 
1 ritten Runde ſteht. Im Bantamgewicht hatte 
‚Sebring den Finnen E. Hielt zum Gegner er- 
i gelten, den er überlegen nach Punkten abfertigte. 
Der Schwede H. Thuveſſon, an dem tags zu⸗ 
bor, Gehring geſcheſtert war, machte mit dem 
Polen Ruda wenig Umſtände und legte dieſen noch 
in der erſten Minute auf beide Schultern. Bereits 
einen zweiten Erfolg konnte Sperling im 
Leichtgewicht erringen, Aber auch hier gelang dem 
Deutſchen lein entſcheidender Sieg, obwohl er den 
häufig von der Matte flüchtenden Oeſterreicher 
Schweiz un angrif. ' 5 mmenthale 3 
wet kam über Bajorek, Polen, n unk⸗ 
ten a entſcheidenden Siege. N 
m Sonabend wurden die Kämpfe zunöchſt im 
i Weltergewicht fortgeſetzt Hier fam baer Bere 
„ter Fritz Schäfer Schifferſtadt zu einem zwei 
ten ſchönen Sieg. Der Deutſche war weit an⸗ 
griffsfreudiger als fein däniſcher Gerner Godtfred 
FVienſen. Seinen zweiten enticheidenden Sieg feierte 
Schwedens Meiſter Gunnar Glan s. Der Aegyp⸗ 
ter Abdel Ibrahim konnte ſich nur 11 Minuten 
ang halten und unterlag nach dieſer Zeit durch 
Hammerlock. Der Pole Reſniak erhielt na 
mäßigem Kampf den Punktſieg über den Schweizer 
Hegi, der damit ausgeſchieden iſt. 
Die Kämpfe am Sonnabend nachmitt 
wieder ſchwerer Gewichtsklaſſe vorbehalten. 1 
geleitet wurde der Nachmittag mit dem Mittel. 
SR eee zwiſchen Fritz Neubaus. Eſſen, und 
dem Italiener Maloſſi. Maloſſi erhielt einen 
Fußerſt knappen Punktſieg zugeſprochen. Im Halb ⸗ 
ſchwergewicht lieferte der junge Erich Siebert, 
Darmſtadt, gegen den finniſchen Olympiaſieger 
KLolkinen einen glänzenden Kampf. Siebert 
kam zu einem überaus jideren Punktſieg. 
Deer Titelverteidiger Hornfiſcher. Nürnberg, 
lam im Schwergewicht zu einem weiteren ein⸗ 
drucksvollen Sieg über den zweifachen Europa⸗ 
meiſter Bado, Ungarn. 


„Reger Betrieb herſchte am Sonntag bei den 
Europameiſterſchaften der Amateurringer in Rom. 
Leider gab es hierbei auch wieder einen Miß⸗ 
ton. Der ſchon aus Los Angeles unrühmlich 
bekannte Italiener Nizzela vergaß wieder eine 
mal jeglichen ſportlichen Anſtand. Der Deutſche 
Gehring hatte im Bantamgewicht gegen den 
Italiener leichte Vorteile und erhielt einen Inap- 

den aber durchaus einwandfreien Punktſieg zu⸗ 
geſprochen 2:1 lautete das Abſtimmungsergebnis 
der drei Punktrichter, ein Finne, ein Lette und ein 
Schwede. 


Nach Verkündung des Urteils bekam der 
Italiener Tobſuchtsanfälle und mußte 
gewaltſam entfernt werden. 


Das Publikum nahm gleichfalls zugunſten ſeines 
Landsmannes Stellung und nahm eine bedrohliche 
Haltung gegen die Punktrichter ein, das ſich 
ſchließlich zu einer Nachprüfung des Ergebniſſes 
a zuſammenzog. Im Einvernehmen des deutſchen 
Vertreters Kampman wurde das Urteil 
aufgehoben und der Kampf neu angeſetzt. 


Die deutſchen Ringer hielten ſich ausgezeichnet 
und haben berechtigte Hoffnung. Arias Titel in 
die Heimat mitzubringen, Ausgeſchieden 
find bisher Ehrl im Federgewicht und Neuhaus im 
Mittelgewicht, während Gehring immer noch 
Platzausſichten hat. Hohe Favoriten auf den End- 
ſiea ſind Sperling im Leichtgewicht, Schäfer 


5 die neuen Titelträger im Ringen 
ne Hornfischer 
wieder Europameister 


im Weltergewicht, Siebert im Halbſchwer⸗ 
gewicht. i 
Nach viertägiger Dauer wurden am Sonntag 
abend die 10 Europameiſterſchaften der Amateur- 
ringer in Rom abgeſchloſſen. Der junge Darm⸗ 
ſtädter Siebert war in allen ſeinen Kämpfen 
nach Punkten ſiegreich und gewann auch gegen den 
neuen Europameiſter Bietags, Eſtland, trotz⸗ 
dem wurde er nur Zweiter, da 1 entſchei⸗ 
dende Siege zu verzeichnen hatte. Aehnlich ging es 
im Leichtgewicht dem Nürnberger Sperling, 
der den Meiſter Reini, Finnland, beſiegt hatte 
und nur durch Kurland, Dänemark, eine 
Punktniederlage erlitt. Dadurch landete Sperling 
jogar nur auf dem 4. Platz. Lediglich Horn- 
fiſcher konnte im Schwergewicht fidh wieder er⸗ 
folgreich durchſetzen und ſeinen Vorjahrsſieg wie⸗ 
derholen. Die endgültige Siegerliſte lautet: 
Bantamgewicht: Europameiſter Thuveſſon⸗ 
Schweden; 2. Zombori- Ungarn; 3. Horpath⸗Ru⸗ 
mänien. Federgewicht: Europameiſter Fihla⸗ 
jamäki⸗Finnland. 2. Toth⸗Ungarn: 3. Gozzi- 
Italien. Leichtgewicht: Europameiſter R ein i- 
Finnland, 2. Kurland⸗Dänemark; 3. Carlsſohn⸗ 
Schweden. Weltergewicht: Eurxopameiſter Glans⸗ 
Schweden; 2. Nordling⸗Finnland: 3. Gallegati⸗ 


Italien. Mittelgewicht: Europameiſter Johan 3. |f 


ſo n⸗Schweden; 2. Neo-Eitland; 3. Papp-Ungarn. 
Halbſchwergewicht: Europameiſter Bietags⸗ 
Eitland; 2. Sieber t⸗Deutſchland. 3. Mravek⸗ 
Tſchechoſlowakei. Schwergewicht: Europameiſter 
9 a Idee 2. Svensſon⸗Schweden; 3. Svi- 
lecki-Lettland. 

Länderwertung: 1. Schweden 12 Pkt., 2. Finn- 
land 8 Pkt., 3. Deutſchland 5 Pkt. 


Oijela Arendt ſcwimmt 
Rekord | 


Gleiwitzer Krauler in Front 


Nach einem ſtimmungsvoll verlaufenen Werbe⸗ 
abend, bei dem der Gauſchwimmführer Trepte 
über die Bedeutung der Olympiſchen Spiele 
ſprach, wurde in Landsberg a. d W. das 
Olympiaprüfungsſchwimmen des Gebietes Dit, 
das die Gaue 1 bis 4 umfaßt, durchgeführt. Mit 
der ſportlichen Ausbeute kann man zufrieden ſein. 
Bei den Männern ſtellten Gleiwitz und Stettin 
die beſten Krauler. Beſonders der Stettiner 
Nüs ke ſcheint noch recht verbeſſerungsfähig und 
gilt als Olympiahoffnung. In den Damenprü⸗ 
fungen waren die Charlottenburger Nixen ton⸗ 
angebend. Herausragend der neue deutſche Re⸗ 
kord, den Giſela Arendt im 100 Meter Rücken⸗ 


chf ſchwimmen mit 1:22,7 aufſtellte. Im abſchließen⸗ 


den Waſſerballſpiel ſiegte Brandenburg ge en 
Schleſien knapp mit 5:3, nachdem die Schleſter 
beim Seitenwechſel mit 2:1 geführt hatten. Er- 
ebniſſe: Herren: 100 Meter Kraul: 1. Win t- 
ler und O. Wille (beide Gleiwitz 1900) je 
101,8; 3. Heiſe (Berlin 89) 1:02,5, 4. G. He- 
welke (Berlin 89) 1:03,7. 200 Meter Kraul: 
1 Richter (Gleiwitz 1900) 2: 21,9; 2. Grün 
(Spandau 04) 222,6: 3. Goltz (Berlin 89) 2:243. 
400 Meter Kraul: 1. erani 
Stettin) 5:07,33; 2. Grün (Spandau 04) 5:15,5; 
3. Werner (NSV. Breslau) 5:31,9. 100 Meter 
Rücken: 1, Nüske (Rommerania Stettin) 1:13; 
2. Heiſe (Berlin 89) 1:14,4; 3. Günther (USB. 
Breslau] 119,8. 200 Meter Bruit: 1. Shnei- 
der (Berlin 89) 2:56,9; 2. Neumann (Berlin 89) 
2:58,6; 3. Grandke (Frieſen Berlin) 2:59,1. 
Damen: 100 Meter Kraul: 1. Arendt (Nixe 
Charlottenburg) 1:12,1; 2. Salbert (Nire) 
1713,8; 3. Uxſulg Groth (ASV. Breslau) un 
Anni Bredull (Siemens Berlin] je 1:17,5; 400 
Meter Kraul: 1. Salbert 6:12 im Allein⸗ 
4 100 Meter Rücken: 1. Arendt 122,7 
Deutſcher Rekord): 2. Selbagnth (Nixe) 1:249; 
3. Pliſchkowſki (Boruffia-Rofeidon Stettin) 1:34,8. 
200 Meter Bruſt: 1. T Engelmann (Nixe] 3:06; 
2. H. Knuth (Nire) 3:17; 3. E. Matthes (Nire) 


Scheller und Umbenhauer 
Sieger im Straßenpreis 


Das dritte große deutſche Straßenrennen für 
Berufsfahrer und Amateure gelangte mit dem 
Großen Straßenpreis von Frankfurt 
a. M. zur Durchführung. Die Schwierigkeiten 
der Strecke brachten es mit ſich, daß es diesmal 
keine Maſſenankünfte gab. Bei den Berufsfah⸗ 
rern erwies fih der Nürnberger Umbenhauer 
als der Beſte, er gewann mit Handbreite Vor⸗ 
ſprung gegen den jungen Eſſener Hodey und den 
klar zurück folgenden Geyer. Im Rennen der 
Amateure vermochte ſich der Favorit Löber, 
Frankfurt a. M., überraſchenderweife nicht durch⸗ 
zuſetzen. Er fuhr wieder ein gutes Rennen, aber 
ein Reifenſchaden brachte ihn um alle Aus ſichten. 
Der Sieg fiel an den früheren Deutſchen Meiſter 


Scheller, Bielefeld, der im Endſpurt die beiden | M 


Berliner 


i eiß und Böhm ſicher auf die Plätze 
verwies. 


Nüske (Pommerania P 


dJ lauf des Spieles. 


* 
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rechender 


Schwerathleten⸗Nachwuchs 


In Gleiwitz hatte der Tag des unbekannten 
Schwerathleten eine ausge zeichne! Be 
teiligung gefunden. Im Boxen ſtellten fid 24 
Beine die Ringer und Stemmer waren dafür 
aber nur ſchwach vertreten. Bei den in der Kalt⸗ 
badſchule durchgeführten Kämpfen zeigte es ſich, 
daß immer noch große Talente heimlich verborgen 
iind, Man fand in verſchiedenen Klaſſen brauch⸗ 
bare Kräfte. 


Im Fliegengewicht ſchlug Wilczet feinen 
Partner Guttmann in der 2. Runde techniſch k. o. 
Unentſchieden trennten ſich im Bantamgewicht 
Wiatr und Kellermann. Wale verlor im 
erſten Federgewichtskampf gegen Kneip in der 
1. Runde. Sehr gute Anlagen zeigten in der 
leichen Gewichtsklaſſe Schulz —Sachon. Schulz 
lieb nach techniſch guter Leiſtung Punktſieger. 
Den dritten Federgewichtskampf gewann Stan⸗ 
jura in der 1. Runde gegen Morawietz durch 
Aufgabe. Im Leichtgewicht gab Morochowitz gegen 
Heinze in der 1. Runde auf. Anſprechende 
Leiſtungen zeigten auch im Weltergewicht Gallus 
und Zwiorek. Gallus blieb Punktſieger. Den 
ſchönſten Kampf aber jah man von Okon und Mei. 
nuſch, gleichfalls im Weltergewicht. Beſonders 
Meinuſch müſſen die Vereine im Auge behalten. 
Okon war mehr Kämpfer und blieb Punktſieger. 
Im Mittelgewicht gab Kaworek gegen Pa⸗ 
ſtuſchka in der 2. Runde auf. Ebenſo hielt in 


der gleichen Klaſſe Driſch gegen Jen droſchen 
Pa sine Runde ftand. Adamczyt war feinem 

mer Schneider hoch überlegen und gewann in 

1. Runde. Im Schwergewicht kämpfte Jakub⸗ 
{ gegen ven Halbſchwergewichtler W. Koska. 
„ „ta ift voxeriſch vorgebildet, fo daß Jakubezyk 
in der 2. Runde unterlag. Trotzdem machte Ja⸗ 
kubczyk keine ſchlechte Figur. 

Für den Tag des unbekannten Schwerathleten 

hatten in Beuthen nur die Boxer gemeldet. Sng- 
geſamt gab es vier Kämpfe, und zwar im Leichte 
gewicht, Mittelgewicht und zwei im Halbſchwer⸗ 
gewicht. Nach einigen Schaukämpfen, in denen 
die Kunſt des Ringens von Modlich und 
Grella (06) vorgeführt wurde, wurden die Bore 
kämpfe Bone Im Leichtgewicht ſiegte 
Zurek (Arbeitslager) über Hamczyk (SW), im 
Mittelgewicht Pella (Arbeitslager über Bro- 
zira (06). In der W ſchlug 
Haſſa (06) zuerſt Pella 115 eitslager! und an= 
ſchließend Hermann (SCD.). 
Im Rahmen einer Werbeveranftaltung fuchter 
in Hindenburg Germania 04 und Shıbenburg Oſt 
den unbekannten Sportsmann. Von Intereſſe 
waren lediglich die Kämpfe im Gewichtheben, bei 
denen ein vielverſprechendes Talent aus der Ju⸗ 
gendklaſſe ermittelt wurde und 200 Pfund beide 
armig zur Hochſtrecke brachte. Die übrigen Lei⸗ 
ſtungen lagen auf Durchſchnittshöhe. 
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Handball⸗Favoriten in Front 
Vorrunde zur Deutſchen Meiſterſchaft 
Die Endſpiele um die Deutſche Hand. 


[ball meiſterſchaft wurden am Sonntag mit 


der Vorrunde für Männer und statten in Angriff 
genommen. Faſt überall ſetzten ſich die favori⸗ 
ſierten Mannſchaften durch. Für die zweite 
Runde am 13. Mai qualifizierten ſich bei den 
Männern: Spielpereinigung Fürth, SV. Wald⸗ 
hof, Polizei Darmitadt, Polizei Magdeburg, Asta- 
niſcher TV. Berlin, Sportfreunde Leipzig, Tura 
Barmen und Polizei Hamburg. Bei den Frauen 
ſetzten fidh VER. Mannheim, SC. Charlottenburg, 
FJortung Leipzig, Magdeburger Frauen SE., 
Eimsbüttel Hamburg, Mülheimer SV. und 
Spielvereinigung Fürth durch, die zuſammen mit 
dem ſpielfrei geweſenen Meiſter von Nordheſſen, 


VfL. Heſſen Kafel, zur zweiten Runde antreten. | d 


Brandenburgs Meiſter, Askaniſcher TB, 
hatte in Minden gegen Hindenburg Minden einen 
ſehr ſchweren Kampf, der nur knapp mit 4:3 (3:3) 
gewonnen werden konnte. 7 $ 

In Mannheim kamen die Zuſchauer, die 
einen offenen und intereſſanten Kampf erwartet 
hatten, nicht auf ihre Koſten. Die Meiſtermann⸗ 
ſchaft des SV. Waldhof Mannheim ſpielte 
förmlich mit dem Mittelrheinmeiſter, TV. Algen⸗ 
rodt, und gewann verhalten mit 12:4 (7:2). 

Auch Tura Barmen hatte auf heimiſchem 
Boden wenig Mühe, um Limmer 1910 Hannover 
mit 13:6 (8:3) Toren abzufertigen. 


Unerwartet ſchwer war die Aufgabe, die der 
olizei SV. Hamburg in Stettin bei 
dem Pommernmeſſtex Greif Stettin vorfand. 
Zwei Minuten vor Schluß lautete das Ergebnis 
3:3, im Endſpurt holte Hamburg mit 4:3 (1:3) 
den Sieg heraus. 

Das Breslauer Spiel zwiſchen Boruſſia 
Carlowitz⸗Breslau und den Leipziger Sport⸗ 
freunden gewannen letztere verdient, doch das 
Ergebnis von 975 (4:2) entſprach nicht dem Ver⸗ 
Die unnötig hart ſpielenden 
Sachſen waren nicht um vier Tore beſſer. Leider 
ließ der Schiedsrichter zu viel durchgehen, ſodaß 
es faſt einen Skandal gegeben hätte. 


In den reſtlichen drei Begegnungen ſchlugen 
die Sieger ihre Gegner ganz überlegen. Süd- 
deutſchlands Meiſter, Spielvereinigung 
Fürth, fertigte in Stuttgart den TS. 
Cölingen mit 12:5 (5:0) ab; die Polizei 
Darmſtadt gewann in Wetzlar über den 
dortigen Turnverein mit 12:1; und in Danzig 
endlich zeigte ſich die Polizei Magdeburg 
gegenüber dem TV. Neufahrwaſſer als wahrer 
Lehrmeiſter. Obwohl die Begegnung mit 15:0 
(10:0) endete, dürften die Danziger viel gelernt 
haben. 

Bei den Frauen war der Sieg des Sc. 
Charlottenburg über den TV. Ohra Danzig 
mit 6:0 (3:0) beſonders eindeutig. Sehr knapp 
war dagegen das Ende im Stettiner Spiel. 
Erſt nach zweimaliger Verlängerung blieb der 
Magdeburger Frauen- SC. mit 3:2 (1:1, 
2:2) Sieger. Die weiteren Ergebniſſe: in Köln: 
Mülheimer SV. — Duisburg 48 3:1 (3:0), in 
Hannover: Eimsbüttel Hambur 
TH. Hannover 5:3 (4:1), in Breslau: Fort. 
Leipzig — SE. Stabelmig-Breslau 4:1 (2:0), in 
Mannheim: BR Mannheim — Stadt- 
SV. Frankfurt a. M. 3:2 (2:1), in Stutt⸗ 
gart: Sp. Vg. Fürth — WV. Cannſtadt 6:0. 
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Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 


Holland, Ungarn und Rumänien ſiegen 

Am Sonntag wurde die Frage der Beteiligung 
an den Endſpielen zur Fußball⸗Welt⸗ 
meiiterichaft 
Ausſcheidüngsſpiele ftanden auf dem Programm, 
die durchweg den erwarteten Verlauf nahmen. 
Im Antwerpener Stadion war Holland über 
Belgien mit 4:2 (0:0) erfolgreich. Neben Holland 
wird nun auch Belgien auf Grund des beſſe⸗ 


ren Torverhältniſſes gegenüber dem dritten Teile 


nehmer der Gruppe, Irland, in Italien vertreten 
fein. — Rumänien ſicherte fih in der Gruppe 
10 die Teilnahmeberechtigung an den Endſpielen 
durch den vor 20000 Zuſchauern in Bukareſt er⸗ 
rungenen 2:1. (1:0)-Sien über Südſlawien. Die 
Leiſtungen waren auf beiden Seiten nur mäßig, 
— Auch in Budapeſt gab es in dem Rüdipiel 
wiſchen Ungarn und Bulgarien vor 8000 Zus 
ſchauern nur ſchwachen Sport. Der Sieg der 
Ungarn, die mit 4:1 (1:0) gewannen, ſtand nie in 
Frage, denn der Gegner ſpielte viel zu primitiv. 


Schwieder aus der Breslauer GV. 02 
ausgeſchloſſen 


Der Vereinsführer der Breslauer Sporiver« 
einigung 02 hat den e Schwieder 
wegen unglaublicher Unſportlichkeit aus dem Berg 
ein ausgeſchloſſen. Da das Vergehen des 


och talentierten Spielers ſo 1 


atur war, u. a. hat er au 


‚be i den Vereinsführer 
ganz gröblich beleidigt, die 


nnahme von Arbeit 


ſich der Vereinsführer nicht nur 


verweigert, Maß 1 
zu dieſer Maßnahme gezwungen, ſondern wird 
auch über den Inſtanzenweg beim DFB. einen 
lebens länglichen Ausſchluß b 


Ruch in Meiſterform 


Der Polniſche Landesmeiſter Ruch Bis 
marckhütte kann für ſich wirklich die Ehre in 
Anſpruch nehmen, daß er heut, zum mindeſten in 
ganz Oſtoberſchleſien, den einzigen Fußball ſpielt, 
den man mit uneingeſchränkter Freude genießen 
kann. Etwa 8000 Zuſchauer waren nicht nur mit 
dem 4:1 Siege gegen die gute Wiſla⸗Krakau, jons 
dern auch mit dem von Ruch gezeigten Fußball gita 
frieden. Einer großen erſten Halbzeit, 3:0, folgte 
durch das Nachlaſſen der Deckung ein Aufkommen 
der Krakauer, bei denen man allerdings den Tenk 


V. Reymann vermißte. i 
leſiſchen Liga, die den 1. FC. 


In der S 
Kattowitz nicht mehr führt, gab es ein übexraſchen. 
des 2:2 des Tabellenführers Naprzod Lipi ne 
gegen den Bielitz Bialaer SV. in Bie- 
lit. Noch überraſchender vielleicht kommt die 
Niederlage des Tabellenzweiten Slonſk Schwie⸗ 
tochlowitz auf eigenem Platz gegen Chorzo w mit 
2:3. Schwer hatte es Tatkowitz 06 in Joſefs⸗ 
dorf gegen die Adler. Die Kattowitzer ſiegten 578 
(4.1). Schön ging es bei der Partie auch nicht zu, 
denn die Gemüter der Fanatiker und einiger 
Spieler ſtanden weit über Siedehitze. Slopian 
Kattowitz — Czarny Schleſiengrube 2:2. 

Myslowitz 09— Iskra Laurahütte 2:2, Laura⸗ 
hütte 07 — Rosdzin Schoppinitz 1:4, Pogon 
Kattowitz — Eiſenbahn Kattowitz 2:1, Diana Rat- 
towitz — Stadion Königshütte 3:8, Ligocianka — 
Polizei Kattowitz 1:1, Slavig Ruda — 1. KC. 
Tarnowitz 3:1, Stadion Nikolai — Rybnik 20 2:2, 
Deutſcher FC. Bielitz — Grazyna Bielitz 2.1, Poſt 
Kattowitz — Emanuelsſegen 6:5, Schoppinitz 24 
— Myslowitz 06 1:0, 


in Italien weiter geklärt, Drei 


eantragen. 
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Am Freudentag des deutschen Volkes 


„ in PA ® 


„Die unausbleibliche Revolution“ — Der letzte Protest der entrechteten 


en nt Da 


Scan „2. 


„ 


P 


tont wurde, daß der Landbund ebe 


Wie n, 30. April. Der Oesterreichische 
Nationalrat hat die neue Oesterreichische 
Bundesverfassung auf Wunsch der 
Regierung ohne Kenntnis des 
Inhaltsundder Tragweite der 
verfassung in einem abgekürzten, 
rein formellen Verfahren angenommen und 


damit der Regierung uneingeschränkte 
Vollmachten für die Zukunft erteilt. 


Für die Verfaſſung ſtimmten 80 Ab eordn 
die Chriſtlich⸗Sozialen, die S 
ten und zwei Landbündler, dagegen nur die 

beiden ee ber Großdeutſchen Pa 
et ündler w Si 
leben aren der Sitzung site 
Der Bundesrat trat am Nachmitta 
ammen. Bundesrat Felſinger Landbund 
perlas ein Schreiben des Landbundes, in dem be- 
* * n p i i 
Großdeutſchen einen ablehnenden 8 ve * 
unkt einnehmen. Die vom Nationalrat anges 
zaum fehr Alete wurden beſtätigt. Der Gro b- 
; dane „Abgeordnete * ann, war krank 

Die Annahme der Bundesverfaſſung iſt, wie 
N 5 2 2 auf Grund 
iner eigenartigen Rechtsauffaſſung d i 
Evfolat, an beren geichlicher Giltiateit p feiere 

Nach der Geſchäftsordnung des 
Annahme der neuen 
ſſungsmäßigen 


ſomit mindeſtens = . in ler Ar 
atſächlich waren aber 
en lie da, eine Abſtimmung über. bie 
Berfaſſung aljo geſetzlich überhaupt nicht möglich 
ſich nun b cweigend auf den 
wärtig nur 91 Abgeordnete umfagalrat geg 


72 ſozialdemokratiſchen Mandat umfat, , de die 


e e e . e 


n erklärt wurden. 


7 Diese Regierungsverordnung bedurfte 
r der grundsätzlichen Geneh- 
migung des Parlaments Diese 
wum ut gemi eln 

a geholt worden, ; 
In der Schlußſitzung des 


z Führer der Gr 
i 12 Fobpa, im Namen hi 


sr 


Nationafrates gab 


eutſchen Partei, 
r Partei eine 


feierliche Proteſterklürung 

die bon dem Haus uni RN f 
ab, en Schwei en aufe, und den Tribünen mit 
eigen der Crflärung heiß men wurde. \ 
Wir erheben feiert 


Boll, vor der ganzen Welt 
m Regime, das, o : á 
ein . Staal in über eine Mehrheit des 


Jahr außerhalb de 


ichſt vor unſerem 


~ Reichsbankdiskont 4% 
 kombard ie, 
— 


S A d 4 > t 
| neee y» 2 


„ihren zahlreichen 


Großdeutschen 
[Telegraphiſche Meldung! 


loſe Verfolgung unſchuldiger Men⸗ 
ſchen, Männer, Frauen und Kinder, gegen die 
willkürliche Vernichtung von Exiſten⸗ 
zen, gegen das jeder Humanität hohnſprechende 
Geiſelverfahren, gegen das Syſtem der 
Konzentrationslager und vor allem 
gegen das Denunziantentum. Wir erheben 
Einſpruch gegen die heutige Tagung des Parla⸗ 
ments, das die Verfaſſungswidrigkeiten eines 
Jahres legaliſieren ſoll, das der Regierung 
eine Blankovollmacht geben ſoll. 

Wir erheben Einſpruch gegen dieſe Tagung, 


weil das Parlament verfaſſungswidrig 


einberufen iſt. Wir erheben Einſpruch dagegen, 
daß die Errungenſchaften der Verfaſſungs reform 
von 1929, die für eine Geſamtänderung der Ver⸗ 
faſſung eine Volksabſtimmung vorfieht, 
durch ein illegales Parlament und eine 
illegale Abſtimmung beſeitigt werden ſoll. 
Wir warnen die Regierung, dieſen Weg zu gehen, 
weil dadurch die ſtaatsrechtliche internationale 
Vertragsfähigkeit gefährdet iſt. Die 
nationalſozialiſtiſche Bevölkerung Oeſterreichs will 
eine autoritäre Staatsführung, aber ſie 
wünſcht und erhofft ſich dieſe Staatsführung auf 
der Grundlage der wahren Volksgemein⸗ 
ſchaft und des geſamten Volksvertrauens. Nie⸗ 
mals wird ein autoritäres Syſtem im Sinne 
eines Volkes und Staates gedeihen können, wenn 
eine Minderheit des Volkes der Mehrheit 
mit Gewalt ihren Willen aufdrängen will. Die 
Bundesregierung wird die nationale Bevölkerung 
nicht zur Ueberzeugung bringen können, daß ſie vie 
Mehrheit des Volkes hinter ſich hat, ſolange dies 
nicht durch eine freie Volksabſtimmung 
bewieſen wird. ; 


ſodann von der Regierung die 


ſofortige Durchführung einer freien 

Volksabſtimmung, da ſich dadurch 

allein der wahre Wille des Valkes 
ermitteln laſſe. 


Dann allein werde Oeſterreich jene r 
erhalten, die dem Willen des geſamten Volkes ent⸗ 
ſpreche, und hinter dieſer Regierung werde dann 
das ganze Volk mit begeiſtertem Aufbauwillen 
ſtehen. Dann werde auch der heute herrſchende 
innere Zwieſpalt, der unſeligſte, der je über 
Die beni che Oſtmark hereingebrochen iſt, ein Ende 
finden. 


Der Bundespräſident trägt vor Gott, dem 
Staate und dem Volke die Verantwortung. 


„ 
Wenn die Oeſterreichiſche Regierung 
ſeit einem Jahr ihr Vorgehen mit 
dem Notſtand der Verteidi⸗ 
gung der Selbſtändigkeit und Un⸗ 
abhängigkeit Oeſterreichs gegenüber 
dem Deutſchen Reich begründet, ſo 
ſtellen wir feierlich feft, daß die Serb- 
ſtändigkeit Oeſterreichs durch die 
Deutſche Reichsregierung keinen 
Augenblick bedroht war, und 
daß das Schlagwort von der gewalt ⸗ 
ſamen Gleichſchaltung Oeſterreichs 
nichts anderes ift als ein internatio: 
naler Kampfruf aller Feinde 
des Deutſchen Reiches. 


Aus tiefer Verbundenheit mit dem 
ke deutſchen Volke lehnt die überwiegende 
ehrheit des deutſchen Volkes in Deiterreich dieſe 
Art der Kart r der Selbſtändigkeit 
reichs auf dem 
das unveräußer ⸗ 
liche Naturrecht des öſterreichiſchen Volkes, 


. 


verletzt 


Gleiwitz, 30. April. 
Am Montag um 12,15 Uhr wurde der Arbei · 
ter Paul Philippzyk aus Botſchow auf der 
Chauſſe Brzezinka⸗Gleiwitz in Höhe des Kilo. 
meterſteines 4,8 von einem Laſtkraftwagen tödlich 
verlegt, Ph. hatte ſich an einem Laſtkraftwagen 
angehängt und wurde von einem entgegenkommen⸗ 
den Laſtkraftwagen zu Boden geſchleudert, den 
er nicht hatte kommen ſehen. Im Krankenhaus iſt 

er noch am Abend geſtorben. 5 


. E aE a a 


~ [icine Beziehungen zum Deutſchen Reich ſo innig 


zu geſtalten, wie es feinen völkiſchen Zielen und 
ſeinem nationalen Selbſtbeſtimmungs recht ent⸗ 
spricht. Wir grüßen in dieſer entſcheidenden 
Stunde mit dem Bekenntnis unſerer Treue und 


leidenſchaftliche Liebe zu unſerer öſterreichiſchen 


genet trotz aller Not doch frohen Mutes unſere 
rüder im Deutſchen Reich und geloben, 
auf unſerem völfiichen Vorpoſten auszuhar⸗ 


ren, bis die Lebensforderung des öſterreichiſchen 


Volkes erfüllt iſt. 


Die Abgeordneten des Landbundes 
haben in einer Erklärung zahlreiche ſchwere ſach ⸗ 


der Verfaſſung zum Ausdruck gebracht. Die 
klärung ſchließt mit den Worten:, 

Beſtärkt werden die Abgeordneten des Land ⸗ 
bundes in ihrer Stellungnahme durch die Sorge, 
daß innerhalb des Volkes die lie von Tag 
¿n Tag größer werden, wirtſchaftli und ſee⸗ 
iſche Not täglich zunimmt und der Bruderzwiſt 
zwiſchen Oeſterreich und dem Deutſchen Reich das 
Empfinden weiter Teile des deutſchen Volkes in 
Oeſterreich nicht nur ſchwerſtens verletzt, ſondern 
auch wohl eine der Haupturſachen der ſchwie⸗ 
rigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe darſtellt. Die 
Landbundabgeordneten richten in dieſer hiſto⸗ 
riſchen Stunde an Bundeskanzler und Bundes⸗ 
regierung den dringenden bh durch Heran⸗ 
ziehen der ganzen nationalen Oppoſition zur 
Mitarbeit an Geſchäftsgebung und Bermaltu 
die Vorausſetzungen für inneren Frieden, wirt⸗ 


schaftlichen Aufbau und Freundſchaft mit dem 


deutſchen Brudervolk zu ſchaffen.“ 0 
Die Großdeutſche Partei des Nationalrates 
hat vor ausländiſchen. Preſſevertre⸗ 


tern erklärt, fie habe der Regierung geraten, 
dieſen Weg der letzten Parlamentsſitzung nicht zu 
Ar der 


geben, jondern den Mut zu einer, Einfü 


erfaſſung auf dem Wege einer A 


u haben. „Auch eine Volksbefragung ha 


eitera] die Großdeutſche Volkspartei geraten. Keine der 
eiſt des Gewaltdiktats von St. z : far l. 
Der Führer der Großdeutſchen Partei fordert[ Germain ab.“ Es ſei ; ä beſtehenden Diktaturen hat dieſen Wen gefürch 


Der heutige Ausweg war der unſeligſte von 
allen. Die Großdeutſche Volkspartei tritt nun 
von dem Schauplatz der Geſchichte ab. Sie wird 


über kurz oder lang verboten werden, aber 


Schleſiſche Verkehrswerbung 


OS. nur schwach vertreten 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 30. April. Als erſter der deutſchen 
Verkehrsverbände veranſtaltet der Schleſiſche 
Landesverkehrsverband eine Werbe 
ausſtellung in Berlin, in der Auskunft⸗ und 
Werbezentrale Deutſchland im Columbus-Haus. 
Die Ausſtellung wird am Mittwoch eröffnet. Die 
Ausſtellung bringt eine Auswahl zum großen Teil 
ſehr ſchöner Gemälder, Landſchafts und 
Stadtbilder. Alle Gebirge Schleſiens 
kommen eindrucksvoll zur Darſtellung vom Riejen- 
und Iſergebirge bis zum Glatzer Bergland mit 

ſchön gelegenen Kur» und Bade- 

den W ap un. 
audenfmäler aller Stilarten 
„ Die vielen alten Klöſter 
bergen eine Fülle wertvollſter Kunſtſchätze, Bilder, 
Schriftſtücke und Fahnen aus dem Be- 


orten. In 


freiungskriege erinnern daran, daß von Schleſien 
die e ausgingen und Wil- 
elm III. den Aufruf „An mein Volk“ erließ. 

chleſiens Kunſtſchaffen von heute zeigen u. a. die 
Glasmacherkunſt aus der Joſephinenhütte und 
ein og er der Warmbrunner Holzſchnitzer⸗ 
ihule Profeſſor dell' Antonio’, 


das ſpielt keine Rolle. Sie war in den letzten 
Jahren doch nur ein nationaler Notbehelf. Eine 
konſervative Partei kann keine Revolution 
machen. Die Großdeutſche Volkspartei tritt ab 
zugunſten j 
Ar deren Kommen unausbleiblich 
i u 


Bundespräſident Miklaſch hat am 1. Mai f 


fünf Minuten nach Mitternacht als erſten 
Staatsakt im Rahmen der neuen Verfaſſung 
das Konkordat ratifiziert. 


Mai-Sottesdienft 


Berlin, 30. April. Während fih im Berliner 
Luſtgarten eine große Menſchenmenge zur 
Schmückung des Maibaumes verſammelte, 
riefen die Domglocken zu einem Gottes⸗ 


Leider kommt Oberſchleſien nicht io zur Gel-[diemft für den Tag der Arbeit, den der Reichs 
tung, wie es feiner Bedeutung entſpricht. Einige biſchof hielt. Eine andächtige Gemeinde füllte das 
recht lebendige Bilder aus dem Xn duit ri e. Gotteshaus bis auf den letzten Platz. Der Reids- 
gebiet von G. Beuthner feſſeln. und die immer biſchof erinnerte an den ſchweren Kampf, der in 


wieder entzückenden Schönwälder 


Stickereien] Deutſchland bis zum 30. Januar 1933 mit unver⸗ 


nicht minder. Aber eine Verkehrs werbung gleichlichem Opfermut geführt worden fei. Nicht 


muß mit kräftigeren Mitteln arbeiten. 


bringen und dürfte wohl ſchon in kurzem mit ein⸗ 
ir svollem Material 
reten. 
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muß mi f Ober- j minder harte Anſtrengungen habe das erſte Jahr 
ſchleſien ift aber eifrig bemüht, fih in Front zu[der Aufbauarbeit gekoſtet. 


Zum erſten 
Male in der Geſchichte der Kirche fänden nun in 


in den Wettbewerb ein- allen evangeliſchen Kirchen Gottesdienſte ſtatt, in 


denen der Feier des 1. Mai gedacht werde. 


Diskontsätze 
New York „21/9 Pra —23* ** 
e on . 2 
Brussel „31/9 
Warschau 5% 


1103 % 103 ¼ 0 2 
1985. ° (108a |1015 | gay, p April GEBR 
1998. 08% [98t ung 1984 ren 
19037 458% 98% e 
1938. 62½ 1921% 5 zu 4 fa i 
| Ausländische Anleihen | do. 5 ee 
0 899ab do, 1940 96% — 973/8 
8 mr En pe Bu 
Schatzanw. 14 |311 |301, 942 94⁸ = N 
4% Ung. Goldr. | 7,55 | 785 | do. 1943 4875 
41,0% do. St. R. 13 2 Fr 1848 — 
4 1 do, 14 7,407. a 1 
4% Ung.Ver.Rte. | 0,35 | 0, o. 1946 948. — 95 
4% Türk. Admin. 4,15 | 4,15 g 1947 
do. Bagdad 6,70 o. 1948 
40% do, Zoll. 1911 | 6,60 | 61% . 
4% Kasch. O. Eb. 9,60 7% Dt. Reichsb. 
Lissab. Stadt Anl. 44% 44% Vorz. 11234 112 
Banknotenkurse Berlin, 30. April 
$ G G B 
Sovereigns 20,88 Lettländische -| = 
20 Franos-St 16.16 Litauische 41,87 | 4203. 
Gold-Dollars 41 Norwegische 64,07 | 64,88 
Amer.1000-5 Doll, 2,443 Gee e, T s di E 
do. 2 u. 1 Doll. 2,443 do. 100 8 
ee tr u. darunter - — 
1 1a Schwedische 65.77 
u dudar. 12,74 Schweizer gr. 30.70 81,11 
ische 32.30 do. 100 Francs ji 
u. 80. 79 81,11 
Bulgarische = Spanische 48 4 
D S 57,04 Tschecnosiow. 
Danziger 81,45 5000 Kronen 
— = a. 1000 Kren 
Fr 1855 „5525 8 
Holländische 16911 | 169,79] ungarn s % V 
italien. grebe 21.22 
do. 100 Lire Ostasten 
und darunter 


* 7 y - 1 

á £ 

4 4 WE, 
+1 4 
PETE.. 
ie 


$ 
ú’ 
` 8 
* P 
8 
En 
x ne) 
N 
` 5 


liche Bedenken gegen die ben de ek K 


der Jugend undihrer Repolu⸗ 


ä r 30 


|_Steuergutscheine ||| Tb 
„ 
1934 . N 


n . a a 


t 
1 


ET, 


— S 
Ee 


n n 11 Mai 


Ein Volksfest, wie es nur das Mittelalter mit seinen patriarchalischen Verhältnissen kannte, ist der 


I. Mai in Deutschland geworden. 
ý dem an der Tagesordnung waren, 
Symbol der Einheit, aber 


der Bevölkerung zu bringen. 


Alle Deutschen sind heute Brüder; Standesunterschiedee, wie sie ehe- 
kennt der nationalsozialistische Staat nicht. Er feiert den 1. Mai als 
auch des Wollens und Könnens. Opfer für ihn haben sämtliche Kreise 
Das Unternehmertum ‚zahlt an diesem Tage seinen Arbeitern und Angestell- 


ten den vollen Lohn, das sind rund 100 Mill. RM., ohne dafür eine sachliche Gegenleistung zu erhalten. 


Aber das ideelle Aequivalent 


Eine gewaltige Arbeitsleistung 
liegt seit dem 1 Mai 1933 hinter dem deutschen 
Volke. Das Heer der Arbeitslosen wurde 
um ein Beträchtliches verringert, die Wirt- 
schaft arbeitet wieder mit erhöhter Kapazi- 
tät, und, was das wichtigste ist, der Deutsche 
R hat sein Selbstvertrauen wiedergefunden, Aller- 
dings sind noch nicht alle Wünsche in Erfül- 
lung gegangen. Es heißt weitere gewaltige An- 
etrengungen zu machen, um die Grumdlagen des 
Wirtschaftsapparates so zu festigen, daß er 
allen Stürmen standzuhalten vermag. Gerade 
zur richtigen Stunde warnte der Reichswirt- 
schaftsminister die Nation vor einer Scheinblüte, 
die eine nicht wieder gutzumachende Enttäu- 
schung nach sich ziehen müßte. 


Dr. Sehmitt möchte lebensunfähige Be- 
triebe nie wieder zu neuem Leben erweckt 
sehen; ja er geht sogar noch darüber hin- 
aus und sieht seine Wünsche erst dann be- 
bpriedigt, wenn es gelingt, die Millio- 
nen der dem Arbeitsprozeß zugeführten 
Menschen auch für die Dauer dort zu 
0 halten. 


— 


Bis jetzt hat die Arbeitebeschaffung der öffent- 
lichen Hand wahre Wunder bewirkt, aber die 


Mittel des Staates sind beschränkt, so daß die 


private Initiative einzuspringen hat. um Lücken 
auszufüllen, die durch das Abbremsen der 
staatlichen Aufträge in absehbarer Zeit 
stehen müssen, 
zusagen der Eisbrecher, der dem in Kri- 
sennot befindlichen Schiff freie Bahn schaffen 
soll. Fahren muß es aus eigener Kraft! 

N Das Institut für Konjunkturforschung umd 
auch andere Forschungsstellen vertreten die 
Meinung, die Wirtschaft könne sich zur Zeit ohne 
fremde Hilfe kaum über Wasser halten, sondern 
bedürfe des Staates als Lotsen. Irgendwelche 
Bedenken gegen die öffentliche Hand am Steuer 
der Wirtschaft bestehen nicht, vorausgesetzt. 
daß der künstlichen Ankurbelung eine natürliche 
Konjunkturentwicklung folgt; denn diese löst 
einen wachsenden Erneuerungsbedarf aus, dessen 
Befriedigung erhöhte Kapazitätsausnutzung der 
vorhandenen Anlagen gewährleistet. Ein Schat- 
ten steht freilich der Entwicklung im Wege; das 
bie zur Stunde unbereinigte 


Gläubiger- Schuldner- Problem. 


Die Gläubigervertreter weilen zur Zeit in Ber- 
lin, um mit den Vertretern der Reichsbank den 
besten Weg zur Lösung der Transfer- 
frage und des Devisenproblems überhaupt zu 
suchen. Hoffentlich gewinnt die Einsicht an 
Boden, daß der Welthandel nur in Ordnung 

acht werden kann, wenn man konstruktive 

oden anwendet, die den Schuldner am Le- 
ben erhalten. Bekommt Deutschland keine 
Wesentliche Erleichterung, so würde nicht nur 
die Fortsetzung der Arbeitsbeschaffungsaktion 
in Frage gestellt, sondern es fiele auf den inter- 
nationalen Märkten als Rohstoffkäufer aus, Da 
Deutschland von vielen Welthandelsartikeln fast 
10 Prozent der internationalen Erzeugung auf- 
nimmt, würde sein Fernbleiben als Bezieher die 
8625 im Abklingen begriffene Wirt 


Geringe Geschäftstätigkeit 


i Berlin, 30. April. Die zwischen zwei Feier- 
tagen liegende heutige Montagsbörse hatte nur 
j geringe Geschäftstätigkeit aufzuweisen. Bei 
fehlenden Anregungen zeigte das Publikum nur 
eringe Unternehmungslust, oft überwogen aber 
i Dee kleine Kaufaufträge und damit, wenn 
AN auch, nur unbedeutende, Kursbesserungen. Von 
0 der Transterkonteren: lag immer noch 
nichts Neues vor, so daß auch die Kulisse Zu- 
e übte. Meist handelte es sich, bei 
den Kursveränderungen nach oben und finten 
nur um Abweichungen von Bruchteilen eines 
MWeiter gedrückt waren Nord-Lloyd 
; mit minus 2 Prozent und Burbach, die auf 21% 
| zurückgingen, wobei weiterhin Zusammen- 
5 erung bestrebungen eine Rolle spielten, Als 
fester sind andererseits Charlottenburger Was- 
ser mit plus 1%, Berliner Maschinen mit en 
11 Niederlausitzer Kohle mit plus 2 und 
detfurth und Deutsche Erdöl mit plus je 1% så 
erwähnen. Kleine Nachfr bestand auch nach 
. Montan- und Tarifwerten. estverzinsliche Werte 
Ziemlich vernachlässigt, Alt- und Neubesitz eher 
u abbröckelnd. Reichsschuldbuchforderungen bis 
zu % Prozent rückgängig. Umtauschdollarbonds 
ee vorwiegend weiter um % bis % Pro- 
zent gebessert. Geld weiter anzie iehend, Blanko- 
geh für erste Adressen 4% bis 4%. Von Aus- 
andern Ungarn eher weiter angeboten. Auch 
Hatolier Prozent niedriger, Nach den ersten 
‚sen uneinheitlich, Schiffahrtsaktien, beson- 


E N s 


ent- 
Die Arbeitsbeschaffung ist so- 


tiger Bundesgenosse zur Seite; der nationale 


wiegt die Ausgaben reichlich wieder auf. 


schaftskrise erneut wieder aufbrechen 
lassen, 

Die Begleitmusik, die die Forderungen der 
Gläubigervertreter unterstützen soll, ist. nicht 
dazu angetan, die Verhandlungen zu erleichtern; 
Bis jetzt‘ wartet man auf deutsche Vor- 
schläge, während doch die Gläubiger das 
gleiche Interesse haben müßten, eine Einigungs- 
grundlage zu finden. Mit Zwischenregelungen 
ist niemandem gedient. Deutschland muß sich 
frei entfalten, um zur Milderung der Weltkrise 


das Seinige beitragen zu können. 


| Geschäftsbericht 
der Dehrinsen-Bergbau AG. 


Die Absatzlage auf dem Kohlen- 
markt gestaltete sich in den ersten Monaten 
des Jahres 1933 zunächst noch ungünstig. Um 
gleichwohl die gesamte Belegschaft in der Ar- 
beit durchzuhalten, mußten in größerem Umfang 
Kohle auf Halde gestürzt und Feierschichten ein- 
gelegt werden, Auch die Schiffahrtsver- 
hältnisse auf der Oder waren im Laufe des 
Sommers noch schlechter als in den schon 
schwierigen Vorjahren, so daß die Ausnutzung 
dieses Beförderungsweges nur in geringem Um- 
fange möglich war, Erst in- der zweiten Hälfte 
des Jähres machte sich im Rahmen der allge- 
meinen Wirtschaftsbelebung auch eine Ver- 
stärkung der Abrufe bemerkbar: die Zahl 
der Feierschichten ging zurück; es konnten auch 
Bine ‚Teildeudg, de diesen Eiforderäieieh nicht B. Po en von der Haide, we enen 

4 A 1“ | Die örderung betrug im Berichtsjahre 
gerecht wird, führt letzten Endes nur zur wei-|793087 t gegen 775351 t im Vorjahre. Am 
teren Verelendung aller, Selbst wenn auf der|Jahresschluß lagen 68340 t auf Halde gegen 
Berliner Transferkonferenz ganze Arbeit ge-|71220 t am Ende des Vorjahres, Zur Förderung 
leistet wird, stellen sich der der auf Arbeitsbeschaffung gerichteten Be- 

strebungen der Regierung wurde das Weiter- 
abteufen des Schachtes U von der 85m- 
Sohle nach der 385-m-Sohle in Angriff genom- 
men. Ueber Tage wurden gleichfalls zur Ar- 
beitsbeschaffung in größerem Umfange als sonst 
Instandsetzungsarbeiten an Wohn- 
und Betriebsgebäuden durchgeführt. Der Ziege- 
leibetrieb blieb nach wie vor eingestellt. Der: 
Betrieb auf der Tongrube Järischau 
ruhte im allgemeinen, da die Absatzlage für 
Ton nach wie vor ungünstig war. 

In den Vermögenswerten der Gesell- 
schaft sind größere Veränderungen gegenüber 
dem Vorjahr nicht eingetreten. Die Gesellschaft 
hat zur weiteren Abrundung ihres Grundbesitzes 
verschiedene Grundstücke erworben, Die Roh- 
Hilfs- und Betriebsstoffe haben sich entsprechend 
der ner nee LT Preisaufwärtsbewegung an den 


Dazu gehört die Regelung der Schuld- 
verpflichtungen, Erleichterung der 
Zinslasten und Oeffnung der frem- 
den Märkte für das deutsche Erzeugnis. 


Steigerung 
des deutschen Exportes 


große Schwierigkeiten entgegen. Zum Bezuge 
deutscher Erzeugnisse kann niemand gezwun- 
gen werden. Bei den gewaltigen Kräften, die 
sich gegen den Bezug dieser Fabrikate regen, 
wird es nur schrittweise gelingen, Boden zu ge- 
winnen. Allerdings steht Deutschland ein wich- 


I ange kulturellen 
u und der Wille zur Erhalt d 

was den Völkern aus früheren Jain Air wer. 
vollem Gut überliefert ist. Die nicht w 

retuschierende Tatsache, daß sich überall neue 
Handelsmeth oda durchsetzen sowie das 
Entstehen großer Konkurrenzindustrien in den 


und zZivilisatorischen 


Rohstoffländern liefern noch keineswegs den Be- Berliner Produktenbörse Londoner Metalle (Schlußkurse) 5 
weis dafür, daß es mit dem Welthandelsvolum 30. A 0 
en (1000 kg) . April 1934. 30, 4. 30€ 
dauernd bergab geht, Alles Wirtschaften ist] Welzen 7677 kg — Welzenklele 11.7511. 90 — al Kun 521a — 825/15 e et 11/1 
Menschenwerk und deshalb auch der willens- 8 o kg — Tendenz: stetig A. Monate 8255 inoffiziell. Preis W 
mäßigen Gestaltung unterworfen. Was die] Roggen n z , 1090—1120 nie o e ee e 
Krise allmählich aus sich heraus gebiert, k (Murk. r 5 Tendenz: stetig B dec 9 — 8834 Sems er , 
hr ann] Tendenz: obne Geschäft Viktoriaerbsen 40,00-—44.00 | Elektrowirebars 3614 a n p 
nicht schlechter sein als das Alte. denn sonst eee Kl. Speiseerbson 19.002200] Zinn : stetig ml. Preis ipsa 
„ sich weder durchsetzen, noch gar] Braugerste, gute „ ue eg Wen |23910235 gew. entt. Sicht. 
aupten F PEIE EESIN: 16110 | Leinkuchen Wa Settl. Preis PETE offizieller Preis 15 
Diese Erkenntnis ist dazu berufen, der a e e eg BT Strafe Al gew, D 
schen Wirtschaft über die Schwere der Stunde 9 156—161 | Kartoffeln, weiße 1,45-1,55 | Blei: stetig 19014 135/8 
und die nicht zu us Sorgen 1 E 'endenz: fes á rote 1,55—1,65 | ausländ. prompt Silber (Barren) 18% — 200 
kunft hinwegzuhelf E Es. muß u | Weizenmehl lißkg 28.60 —27,60 2 blaue =æ offizieller Preis 113 Silber-Lief.(Barren) | 187/— 20% 
gzuhelten. muß im Innern und! Tendenz: stetig > gelbe 185—200 | inoffiziell, Preis — Zinn- Osteupreis 239 
nach 155 5 ein Handel aufgebaut werden, der = meh! er A brik’ 1 * 
nut zbrin endenz: stetig a 0 5 0 
gender ist als der bisherige, und] per Margt vom 1. Mai wird anf den 2 Mal verlegt Berlin, 30. April. Elektrolytkupfer (wire: 


zwar deswegen nutzbringender, weil er, abge- 


härtet durch die Zeiten, der Krise besser zu | Breslauer Produktenbörse 


trotzen vermag. Hier erwachsen Aufgaben von Getreide 000 kg 30. April 1984, 
welthistorischer Bedeutung. Sie zu meistern, | Weizen, hl-Gew. ug, Wintergerste 61/62 kg — 
will das deutsche Volk an seinem schönsten Ne E 
: ruhig 74 — — Tendenz: 
Feiertage, dem Tat der nationalen Arbeit, ge- kg — À 
loben, Das „deutsche Vorwärts“ bedeutet für | oren 3 1 a 8 
alle ein „Aufwärts“. K 74 > — f Roggenkleie — 
` — 70 kg — $ Gerstenkleie — 
Hafer 45 kg 142 Tendenz: x 
48—49 kg 138 100 kg 
ders Nordd. Lloyd, erholt, Ungarn dagegen eher | Brangerst, amta 165 welenmehl (70%) Ss - 200 
weiter nachgebend. Sommergerste n 30315 
Auch später keine nennenswerte Geschäfts- industriogerste 68-09 kg L N Dee ? 
belebung resp. besondere Kursveränderungen, | Oelsaaten . e e 
obwohl kleines Interesse für Aktien anhält, Winterraps — gelbe 100 
Seiitahriewenie bie m 1% Prozent erholt e, e ze — 
hade-Aktien, große Stücke, gegen Sonnabend tur Saat- Hanf 42 1. % Stärke — 
1% Mark niedriger, ——— — 7 — N 


Posener Produktenbörse 

posen, 30. April. Roggen O. 14.50—14.75, 
Roggen Tr. 915 To. 14,75, 30 To. 14,70, 45 To. 
14.65, Weizen O. 1616.25. Tr. 255 To. 16,25, 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 
Frankfurt a. M., 30. April. 
24,75, IG. Farben 138,25. Lahmeyer 118, Rüt- 


Aku 61,5, ABG. 


gerswerke 55. Schuckert 8 ; Hafer 12,25—12,75, Gerste 6954-705 1425—14:75, 
134, Reichsbahn-Vorzug 119,75, Hapag 2375, | Gerste G drs 18,15—1425, Roggenmehl 1. Gat 
Nordd. Lloyd 27, Alblösungsanleihe eo 575 21.2 65% 1050 200, 3. Gat. 3.70% 


16,5010 7750, Weizenmeh] 1. Gat. A 20% 28,75 
30,25, B 45% 25.7527, 75, C 60% 24,25—26,25 
D 5% 22,75—24,75, 2, Gat, 45—65% 20575. 


17,5, Altbesitz 95.25, Reichsbank 148.25, Buderus 
735, Klöckner 64. Stahlverein 2,75. ee: 


Breslauer Bö 22.75, nkleie 10,50—11,00. Weizenkleie 
ae Ze 10.25.—10,75, grobe Weizenkleie 111150, Vik- 
Still toriaerbsen 24—29, Folgererbsen 20—21, Feld- 

Breslau, 30. Ari In Anbetracht der auto- erbsen 16,50—17,50, Fenfkraut 36—38, blauer 


Mohn 42—48, Sommerwicken 13,50—14, Pelusch- 
ken 14—45, Leinkuchen %,50—21, Rapskuchen 
1350—14.00, Sonnenblumenkuchen 13—14, roter 
Klee 160—190, roter Klee 95-097% 200220, 
gelber Klee ohne Hülsen 90—100, schwedischer 
Klee 100—130, weißer Klee 60—90, blaue Lu- 
pine 8009.00. Speisekartoffeln 2,80—3,00, Fa- 
brikkartoffeln 0,140, 15. Stimmung ruhig. 


Berlin, 30. April. Kupfer 42.5 B., 42.25 G., 
ee 16,25 G., Zink 20, Bi 19,75 G. 


matisch eintretenden Preiserhöhungen für W ei- 
zen wie Roggen lag Brotgetreide heute 
stetig bei stillem Geschäft. Die Preise lauteten 
noch unverändert. Hafer begegnet freundlicher 
Beachtung bei anziehenden Preisen, Gers ten 
verliefen stil. In Mehl hält die rege Umsatz- 
tätigkeit in Roggen- wie Weizenmehl an, Von 
Oelsaaten liegt Senfsamen fest, während Lein- 
samen ruhig tendiert. Kartoffeln bewahren ihren 
stetigen Charakter bei unveränderter Preis- 
gestaltung. 


Warenmärkten wert- und m Big erhöht. 
Die Besserung der Absatzlage fün 
Kohle hielt zwar in den ersten Wochen deg 
Jahres 1934 an, weil die diesmal besonders früh 
einsetzende Kälteperiode zunächst noch an- 
dauerte. Die Nachfrage ließ jedoch nach, als 
bei Handel und Verbrauchern eine gewisse Be | 
darfedeckung durchgeführt war, Ueber die wei- 
tere voraussichtliche Entwicklung des Jahres 
1934 lassen sich zur Zeit noch keine Angaben 
machen. Der Bruttogewinn im Berichts 
jahr einschließlich des Gewinnvortrages aus dem 
Vorjahr beläuft sich auf 951 888.25 RM., von dem 
nach Abschreibungen auf Anlagen von 5¹0 906.— 
RM. und nach anderen Abschreibungen von 
80 895.70 RM. ein Gewinn von 360 086,55 RM. 
verbleibt. Es wird vorgeschlagen, von diesem 
Gewinn eine Dividende von 5% auf die 
Vorzugsaktien 2000,— RM., und 7% auf die” 
Stammaktien 350 000. — RM. zu verteilen, dem 
Aufsichtsrat als Gewinnanteil 5263,15 RM. zu 
überweisen und den verbleibenden Restbetrag 
hais 2823,40 RM, auf neue Rechnung vorzu- 
ragen. 


1.6. Farben zuversichtlich 


In der Generalversammlung der TG. Far- 
benindustrie wurden seitens der Verwal- 
tung folgende Auskünfte über den Geschäftsgang 
der Gesellschaft im 1. Vierteljahr 1934 ertei 

Die IG. Farbenindustrie kann auch für di 
ersten drei Monate 19% eine Belebung des 
Geschäftsganges auf ihren Arbeitsgebieten fest- 
stellen. In der Berichtszeit wurden in der 16; 
einschließlich Gruben rund 9000 Arbeiter und An# 
gestellte neu eingestellt, 

Der Umsatz der Farbeneparte ist nach, 
wie vor zufriedenstellend. Unser Chemikalien- 
geschäft zeigt eine weitere leichte Umsatzstei- 
gerung. Auch im Düngestickstoffabsatz ist eine 
Belebung festzustellen. Die Abrufe verteilten’ 
sich im Gegensatz zu den letzten Jahren 
mäßig über einen größeren Zeitraum. Der Aus- 
landsabsatz hat ebenfalls eine gewisse Steiges 
rung erfahren. Im Zusamme mit der Ab- 
satzlage für Stickstoff konnte die IG, die Er. 
zeugung ihrer Stiekstoffanlagen erheblich ers. 
böhen und die Inlandevorräte während dem 
Hauptabsatzperiode entsprechend vermindern. 
Unsere Benzinerzeugung ist weiter er- 
höht worden. Mit den Erweiterungsbauten für 
die Hydrieranlage in Leuna wurde planmäßig 
begonnen, 
Deutschland hat sich gunstig entwickelt. Der 
Export hingegen hatte weiter unter den bekann- 
ten Schwierigkeiten zu leiden. Im Photo- 
geschäft Konnte der Umsatz etwas erhöht 
werden. Ueber die anderen Arbeitsgebiete der 
Agfa — Viskoseseide, Vistrafaser und Acetat» 
seide — können wir recht zuversichtlich berich- 
ten, soweit der. innerdeutsche ad. in Frage 
kommt. 


bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 47,5. 


Berliner Devisennotierungen 


„eur drahtlose, 30. 4. 28. 4. 
uszahlun au D Rn ET FY; 

g Geld | Brie? | Geld | Briet 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,598 0,597 0,593 | 0,597 
Caraga 1 Can, Don. | 2,106 2,500 | 2493 | 2497 

en * 757 

Istambul 1 Tes Pfd. 2,030 2 2090 2084 
London 1 Pfd. St.] 12.785 12.815 12.775 12.805 
New York 1 Doll. 2,491 2,195 2,490 2,404 
Rio de Janeiro 1 Milr. 4 0.216 0,214 -0,216 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 189, „87 169,38 169.72 
Athen 100 Drachm. 2,473 2,477 2,47. 2,477 ` 
Brüssel-Antw. 100 Bl.] 53,46 58.58 46 58 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden | 81.86 81,82 81,66 82 
Italien 100 Lire 21,29 21,33 21,29 |. 21,33 
Jugoslawien 100 Din. 5.664 5,676 5,664 5,678 
7 — 100 Litas | 42,01 42,09 2,01 42,09 

openhagen 10u Kr, | 57,09 57.21 57,04 57,16 
rege 100 Eseudo | 11,65 11,87 11,64 11,66 
Oslo 100 Kr. | 64.24 64.35 64,19 64,31 
Paris 100 Fre 16.50 1 16,50 16,54 
Prag 100 Kr. | 10,40 10,42 10,38 10,40 
Riga 100 Latts | 7982 79,98 79,82 79, 
Schweiz 100 Fre, | 30,97 81,13 31,02 31,18 ` 
Sofia 100 Leva 3.47 3,053 3,047 3, j 
Spanien 100 Peseten 34,23 34,29 34,20 
Stockholm 100 Kr. | 65,93 60,07 65,883 on i 
Wien 100 Schill. | 47,20 | 47,30 47,20 0 
Warschau 100 Złoty I 47,275 | 47375 47,25 47.35 

Valuten-F ea 


Berlin, den 30. April ische Noten: Warschau 
47.275 47, 37, Katie wit 41,215- 478. Posen ae -47 2 
Ar. Zloty 47, 185 — 47,815 i 


Warschauer Börse 


Bank Polski 82,50—83,00 

Starachowice 10,18—10,10 
Dollar privat 5,23%, New York 5,96%, New 
York Kabel 5,26%, Belgien 123,78, Holland 
358.55, London 27,07, Paris 31,95, Prag 2202, 
Italien 45,10, Berlin 208,70, Bauanleihe 3% 43,85, 
Eisenbahnanleihe 5% 58,25, Dollaranleihe 6% 
76,50 4% 53.50—53,30, Bodenkredite 44% 49,50 
49.85. Tendenz in Aktien und Devisen un- 
einheitlich. 


Unser pharmazeutisches Geschäft im 


